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Morgen: Ausgabe. 


N En 


50. Jahrgang. 
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Yo D morgen das prachtvolle Weitnachtspragramn. Wat. And.: 
Ein e | 


Heute, morgen, übermorgen und 
Sonntag um 1 Uhr mittags 
(Schluß 2 Uhr) und um 2 Uhr 
nachmittags (Schluß 3 Uhr): 


Kinder⸗ g 


Vorſtellungen. 


Das großartige Weihnachtspro⸗ 
gramm enthält unter anderen 
Bildern das bekannte Märchen 


Ergreifendes Drama in Farben in 4 Teilen in Darſtellung der S Schauſpieler des Hauses 
„Gaumont“ unter Mitwirkung der kleinen Künſtlerin Susanne Privat, der 
e im Film „Das Kind von Paris“. N 


e e i d mai Dornröschen 


AH Ee zun D D iit a 


Ereigniffe, aus aller. Welt! Boston, 


üdiſche Bar in Lodz! 


Zristo!“ 


Zewabzlaſtraße Nr. 11. 
Elegant! - MS. 


Ver Gage Dr. med. P. Langbard, 
Zur See 1914 | BawadstaEtrafie Me. 10, Sdt, 33:88 


8. Buffet der Berliner Klmiken. 02131 
mit den Dampfer des Norrbentſchen Lloyd. 


Epezinlarzt tür Krankheiten der Yarnisege, Dante 
nu Haar- und Geſchleaustrankyetten, i 

3 Mittelmeerfahrten 

Abfahrten: 21/4, 12/5., und 30/8. 1914. 


erregen 9.8-1 u. von 4—8 Ubr, für Damen v. 4-5 
ür Damen bejonderes Wartezimmer. ; 
4. Norwegenf ahrten 
N Abfahrten; 13/5, 4/10, 24 /., 11 78. 1914, 


= — bei Syphilis. 
Polarfahrt 
Abfahrt: 18/7. 1914. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Broſchüten 
durch die Vertreter des Norddentſchen Lloyd. m E m D N 


Akt,-Ges. Leopold Sandan, | oun 


| Lodz, Petrikauerſtr. 114, 1 3 13. F 
8555085888888 IX “= | 
D Billiger n 
d Kontor--und Fabrikshüchen, Tabellen oft, 
8 Drucksachen RATE 
d 
4 
B.. 


In der neucröffneten jndiſchen Bar, in der die feiniten Speilen lieferbar 
mb, werben zu den bevorſtehenden Weihnachten täglich frische 
iſche und andere Speiſen vorbereitet. Um zahlrrichen Beſuch wird geo 

beten. Reelle Bedienung. Elegante Einrichtung Es werden auch Bes 

stellungen zur ie erung von Speijer nach Prinathäuſern übernommen, 
die prompt ausgeführt werden. Große Auswahl in verſchiedenen Weinen 
und Liqueuren. Vier billig — 5 van pro Kuffel. tege zu 

55 und 70 en Die Be di sigi 2 Ges nacht geöffnet. 

06610 S. Szgzebakauskl, 


Er ſtklaſſige j 


Billig! 


d? S. 6 rt Z b 8 rg, 


1 Nitolajewstafte, Nr. 871. Telephon 83541 


eee nn Sa 5 bis 7 Abr. 8734 8: 


a ` open 


Bahnhotet Grauer Bär, Neues 
„fein bürger tlohes Hausz 
Auto zur Verfügung. 05532 


8 Dolorafonsa. Tapegloratbo bn 
Zur Lieferung der neueſten und modernſten 


Polſter⸗ und Ledermöbel ſowie 
feinſter Zimmerdekorationen, od 


laut vorschrift der Fabrikinspektion sowis See: : „empfiehlt Dä Be Kimp fa], 
Tel. 32-64. Singit. 50, 15 letona. ` 
Bochdrackerai, Papler 1. Sebreibwarda-Handlung von eer Kë Doch $ Ze get ; 
. 8 b. 7 Ahr. em Pietje 


Ss E 


A. I. Ostrowski, 3 |8 


Patrikauerstr, BG, Telephon 270, 


'Lobnoticher mis Firma-Autdruck Werden 


8 Kop. 


horgas 
Siet, 


schnellstens 
zum reise von 


Tanzunterricht! 


4 Kurſt: niedere (iür Anfänger), miltlere (für Fortge⸗ S 
Ichrittene) und höbere (Mazur, Bolton, Two-step, p 


i Ch m 6 li I dr m lt == JJ — | 
ur Zahn und Mand-Krankheiten, | b 
b | 


erigegen 
Witold Lipiński, 
} b Mitglied der frangd]. Akademie der Prof. der Tanz⸗ a 
Zahnar zt Gottlieb Gutzmann, mant in Pals. 20 25iszewskaltraße Yin. 49. 06586 
Prxeijazd- Strasse Nr, 8. 04518 ES l H 


populäre Preiſe! 


ſchaffen machen wird. 


| Sumafeifen 
und Kabinettskriſen. 


Die Reichsbuma pu in die Ferien gegane 
gen. Die Abgeordneten haben na er Were 
leſung des Erlaſſes über die Unterbrechung der 
Seſſton „Hurra“ geſchrien und find auseinan⸗ 
dergegangen, — und vielleicht war dieſes Hurra 
tatſächlich der Ausdruck des Befühls einer ger 
wiſſen Erleichterung: Es if tatſächlich kein 
Vergnügen, ſchreibt die „Rig. Ztg.“, zwei Mo⸗ 
nate lang Zuschauer reſp. Teilnehmer an forte 
geſetzten Parteikriſen, Präſidialkriſen. einer 
allgemeinen Dumakriſe und — last not least ma 
einer in Permanenz erklärten Kabinetkskriſe zu 
fein. Die Abgeordneten find auseinanderge⸗ 
gangen, nachdem ſie im Laufe von zwei Mo⸗ 


naten, abgeſehen von verhältnismäßig wenigen 


einigermaßen produktiven Kommiſſionsſitzungen, 
eigentlich nichts anderes getan gaben, als „aus⸗ 
einanderzugehen Von der äußerſten Rechten 
bis zur kußerſten Linken — überall Unſtim⸗ 
migkeuen, Hader und offener Zwiſt — das if 
die Signatur der verfloſſenen Halbjeffien, 
Auf der extremen Rechten, die ſich bisher 
durch eine beneidenswerte Solidarität auszeich⸗ 
nete, war, wie erinnerlich fern wird, das 
Draufgängertum der Markow und Puriſchle⸗ 
wiiſch einem Teil der Abgeordneten, namentlich 
den Bauern, über geworden und e haben ſich 
zu einer bejonderen Gruppe zuſammengeſchloſ⸗ 
ten, die der Fraktion gewiß noch mancherlei zu 
Auf der anderen Seite 
— beb der exttemen Linken hat der verbogrte 
Doktrinartsmus der „Sozi“ zu einer Spaltung 
in 7 Mapimaliſten uno 6 wiinimalijten dës 
führt, wobei, wie der Coulolrwitz verſichert, 
vie Animoſität jo weit gediehen iſt, daß bie 
beiden „Subſraketonen“ der Fraktion mit eine 
ander nur noch durch Vermittelung dritter 
Personen, die ihnen politiſch nage verwandten 
Arbeitsgruppier, verkehren! Daß auch die 
Mationaliſten an einer Spaltung in Rechts⸗ 
uno Linksnationatiſten laborieren, von Denen 
die erpieren zu den Rechten hinneigen, während 
die letzteren auf ein Zulamutengegen mit den 
Oktobriſten hinarbetten und mit ignen gern 
eim „rechtes Zentrum“ bilden möchten, tft bee 
kannt; und bowohl fe ſich legtgin gewiſſer⸗ 
maßen als „wisgrerungspartei” 
gaben, tit es doch ein öffentliches Geheimals, 
vag. die Unſtimmigteiten innergalb der Stafe 
tion noch lange nicht begooen pno. Der pian, 
mit einem Tell der Ottooriſten, 


Befte Musik der Stadt! 


Im großen Warte ſaal taglich Kon zert der 
| Wunderkinder Gebr. Sienkiewicz. — — 


Gegner Kokowzows 


protlamiert 


WE 2 Teilen (600 Meter). Preiſe 
er läge 5 und 10 Kop., Er⸗ 

1 a 10 und 20 Kop. 
SE 06644 


der zentralen Strömung unter dieſen, eine fe 


bilere Majorität zu bilden, dürfte indeſſen vor⸗ 
läufig an der in der Oktoberfraktion ſelbſt zu⸗ 
tage getretenen Spaltung in ganze drei Grup⸗ 
pen (ö) geſcheitert ſein. Und endlich machen 
A auch unter ben Kadetten, die bisher auf 
ihre ſtramme Fraktionsdisziplin fo ſtolz waren, 
merkliche Unſtimmigkeiten bemerkbar und es 
ertönt der Ruf: Hie Miljutaw, hie Maklako wi 
Kurzum, wohin man auch blicken möge, es iſt 
ein fortgeſetztes „Ausei inandergehen“ PP 


Aehnlich und vielleicht nicht minder. kom · 
pliziert ſcheint es im Miniſterrat herzugehen. 
Wie bereits mehrfach hervorgehoben, iſt dieſer 
Umſtand mit beſonderer Deutlichkeit gelezentlich 
der Abſtimmung über die Polenvorlage, ſpezieſl 


die Sprachenfrage, im Reichsrat zutaze gie 


ten. Der Miniſterpräſident Kokowzow, der ſich 
höheren Orts die Sanktion dazu geholt Hatte, 
im Obertzaus für die polniſche Sprache einzu⸗ 
treten, erleidet eine ſchwere Niederlage, da ein 
Teil des Kabinetts ihn eſtentatis im St iche 
läst; und diefer Teil, — es find. die als 
vielgenannten Miniſter 
Schtſcheglowiiow, Sſuchomlinow, Ruchlow und 
Sabler — ftint hernach noch demonſtrativer 
mit den Rechten gegen den Premier und feine; 
wenigen Getreuen. „Weniger demonſtratio if 
das Verhalten des Innenminiſters Maklakow z 

aber auch von ihm weiß mau, daß er, dei⸗ 
ſpielsweiſe, in Sachen der Ecnennung eines 
Stadthaupts für Moskau, mit dem Premier 
ſcharf auseinandergegangen HE; und; der Graſh⸗ 
banin”, der letzthin an dem Premier und ſei⸗ 
ner Politik ſyftematiſch die ſchäefſte Kritik übt, 
lobt demgezenühr Sen jungen, Miniſter des Fite 
nern in allen Tonarten. Es iſt auch ſehr be⸗ 
merkt worden, daß der iniſterpräſtdent zu 


Freitag nach der Krim berufen wird, nachdem 
er eben erſt da geweſeg ak, während ber Mi⸗ 
alter des Innern am Sonnabend 1 


abreiſt. Une bet der letzten Reiſe des Pres 
miers fol es Bä namentlich auch um Gg Bei⸗ 
legung eines Konflikts mit den Keiegsmaniſter 
in Sachen der Grenzwache im Fernen Oſten 
gehandelt gaben, deren Tief Nokowzow ala 
Ginanzmimter iſt und die man ſeinem Ober⸗ 
befehle gerne entziegen möchte. Etwas abjei ta 
tegt der Landwirtſchaftsminiſter Kriwoſchein, 
der gleichfalls eben erſt in der Krim geweilt 
dat; aber jein Nalge wird feit Jahr und Tag 
als Der bes künftigen Premiers genannt und 
es iſt daher wohl degreiflich, daß er es ver⸗ 
meidet, in irgendwie offener Weiſe für die ode 
jene Strömung im Kabinett Partei zu er⸗ 


einjchlieglich greifen. 


Ind Friede auf Erden! 


Wieder klingt, wie alle Jahre ſeit zwei 
Jahrtausenden, das ſchöne Engelswort durch 
die Welt: „Friede auf Erden“, künden uns 
die Weihnachtsglocken und wir lauſchen 
dieſer frohen Botſchaft aus ehrnem Munde 
in feierlicher Andacht. 

Friede auf Erden! Dieſer Ruf erfüllt 
auch heute das Weltall und die Großen, 
die Mächtigen der Erde waren in dieſem 
Jahre beſtrebt, der Welt den Frieden zu 
erhalten. Das blutige Ringen der Balkan⸗ 
völker hat ein Ende erreicht und die Diplo⸗ 
maten der Großmächte ſind bemüht, auch 
die letzten, noch übrig gebliebenen Streit⸗ 
fragen aus der Welt zu ſchaffen. Die 
leitenden Staatsmänner des Dreibundes 
haben erſt kürzlich wieder ihrer Friedens⸗ 
liebe öffentlich Ausdruck verliehen. 

Marquis di San Giuliano, der vers 


dienſtvolle Leiter der römiſchen Conſulta, 


hat am 16. d. M. vor der Depunerten⸗ 
kammer die italieniſche Auslandspolitik in 


großzügigen, lichtwollen Erklärungen darge⸗ 


legt. Der Miniſter äußerte Hä in dieſer 
denkwürdigen Rede beſonders herzlich und 
vertrauensvoll über die Beziehungen Italiens 
zu feinen Verbündeten. Mit lebhafter Zu⸗ 
ſtimmung ſind in Deutſchland wie in 
Oeſterreich⸗Ungarn dieſe Erklärungen aufge⸗ 
nommen worden. In Italien wurde die 
Rede San Ginlianos wie das Eintreten 
des Miniſterpräſidenten Giolitti für die 
Stärkung der italieniſchen Wehrmacht als 
Ausdruck des nationalen Willens begrüßt, 
und in dem freudigen Beifall der Kammer 
lag für die beiden Miniſter König Viktor 
Emanuels die Anerkennung, daß ſie es ver⸗ 
Bongen haben, der Politik ihres Landes 
neue fruchtbare Antriebe zu geben. 

Die Erklärungen des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers zu den auswärtigen Fragen, die 
Ausführungen des Grafen Berchtold in den 
Telegationen und die Rede des Marquis 
di San Giuliano ergänzen fih zu emer 
beachunswerten Kundgebung für die Eins 
heitlichkeit der Dreibundpolitik. Auch fer⸗ 
nei hin ſtehen die Regierungen des Drei⸗ 
bundes vor Aufgaben, bei deren Löſung ſich 
ihr Einvernehmen bewähren kann. 

In der Inſelfrage hat Sir Edward 
Grey den Großmächten Vorſchläge für eine 
gemeinſame Regelung der ſtritugen Punkte 
mitteilen laſſen. Dieſe Vorſchläge fußen 
auf Grundgedanken, die in ihrer letzten 
Sitzung die Londoner Botſchafterrerſamm⸗ 
Jung für eine künftige Löſung der Inſel⸗ 
frage ins Auge gefaßt hatte, ohne einen 
förmlichen Beſchluß darüber herbeizuführen. 

Es iſt dankenswert, daß Sir Edward 
reg lebt, wo die Sicherstellung der Grenze 


Pa 
Kun Heigit dr anf die Erde nieder 
Ait Deinen Gaben groß und Tein, 
Mit derem Strenge heil ger Lieder, 
Mil deines Lickterbeumes heit; 
Ein Subelraf ep Rindermuxde 

Jit Gerold deiner Bondermagi, — 
80, dor des Jahres séin Etunde, 
Stommit du hernieber, beit ge Nacht! 


Slidalbaniens dringlich wird, mit dem 
Streben hervortritt, Europa für eine 
baldige Löſunz der Inſelfrage zu einigen. 

Hieraus läßt ſich der Wunſch erkennen, 
unſerem Europa den Frieden zu erhalten, 
der erforderlich iſt, um Handel und Wandel 
in ebene Bahnen zu leiten und dem Wohl⸗ 
ftand der Völker ein feſtes Fundament zu 
ſchaffen. 

Auch in unſerem Ruſſiſchen Reiche find 
in der letzten Zeit Friedensbeſtrebungen in 
Erſcheinung getreten, die ſich in eiſter Linie 
auf die Wiederherſtellung gutfreundſchaft⸗ 
licher Beziehungen zu unſerem öſterreichiſchen 
Nachbar richteten. Unſer Botſchafter in 
Wien, Herr Schebeko, hat eine Annäherung 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich angebahnt 
und es ift Ausſicht vorhanden, daß die 
Spannung, die ſchon ſeit längerem zwiſchen 
den beiden Ländern beſteht, bald beſeitigt 
ſein wird. 

So macht fh denn allenthalben der 
Wille zum Frieden erkennbar. Möge auch 
unſerem Lande der Friede fernerhin beſchert 
ſein, wie er ja glücklicherweiſe im ab⸗ 
ſchließenden Jahre trotz ſich in der Ferne 
aufballender Gewitterwolken, welche den 
Völkerfrieden zu bedrohen ſchienen, erhalten 
blieb. Möge Rußland noch lange ſeine 
Stellung als Wächter des Friedens eins 
nehmen, damit das Volk auch die Früchte 
des Friedens in Ruhe genießen kann. Denn 
nur auf dem Boden des Friedens kann 
eine glückliche Zukunft erblühen! 


s Politik. z 


Inland. 
Zur Spaltung im der Oktsbriſtenfraktion 

iſt zu berichten, daß in der Sitzung des Bente 
ralkomitees des Oktoberverbandes, die am Freie 
tag abend unter dem Vorſitz A. J. Gutſchkows 
und unter Beteiligung der Vertreter ſämtlicher 

divegierenden Sirf nungen in der Fraktion 

ſtattgefunden dat, nach einer Rede Gutſchkows 
und kurzer Debatte anf Antrag des Grafen 
Kapniſt mit erdrückender Majorität beſchloſſen 
wurde, die Beratung und Stellungnahme zu 
den Vorgängen in der Fraktion auf den Jae 
nuar zu vertagen Das Zentralkomitee ſeiner⸗ 
ſeits behält ſich vor, nach endgiltiger Konſti⸗ 
tuierung der verſchiedenen neuen Gruppen der 
Oktobriſten feine Anjiht darüber zu verlaut⸗ 
baren, welche von dieſen Gruppen den Prin⸗ 
zipien des Verbandes entſprechen und welche 
nicht. 

e E haben ſich in der „ehemaligen“ 
Oktoberfraktion 3 Gruppen gebildet; die erſte, 
die der Linksoktobriſten, hat ſich die Bezeich⸗ 
nung „Parlamentariſche Gruppe des Oktoder⸗ 
verbandes“ beigelegt und wird von Coomja⸗ 
tow, Opotſchinin, Sodnew geleitet. Ihr fol 
auch Baron Meyendorff beitreten. i 

Die zweite, von Robfjanto und Alexejenko 
geleitete Gruppe, die die zentrale Strömung in 
der Fraktion vertritt, nennt fig die „Land. 
ſchafts⸗ und ſtädtiſche Gruppe des Oktober⸗ 
verbandes 5 Mei Gruppe dürfte. wie vorläuftg 


Spur Retna — Dennergtag, den 12. (25) Dezember 1913. 


\ Christnacht. 


möchte der König bie gegenwärtigen 


Das gleich den erbeehornen keinen 
Sein Haupt auf Giro) und Gising legt 
Und In der Hand, der meinen (einen 
Der Liebe Königszepter trägt! 


Ò bu, vom Himmel Aus ste endet, 
Daß un er Hartes Herz erbet, 

Und dankbar nimmt End felig pentet 
And einmal aur der Freude lebt, 

Da Licht, bas In die Dumlelheiten 
Des P niers und der Sec legt, 
Laß deinen Gegen uns gelelten 
Dulchs kene Jabr da heil’ge Nacht! 


A. rietse, 


angenommen wird, etwa B5 Glieder zädlen. 
Ihr fol auch Graf Benniaſen Beigetreten fein. 

Der Ref find 13 Rechtsoktobriſten, mit 
Schubinſkoi, Skoropadſki, u. a. an der Spitze. 
Dieſer Gruppe wird, wie angenommen wird, 
das Zentralkomitee die moraliſche Berechti⸗ 
gung. NG „Oktobriſten“ zu nennen, absprechen. 

In ben Reſidenzblällern wird das oben 
Berichtete im großen ganzen deſtätiat. Nur 
binſichtlich der numeriſchen Stärke der einzelnen 
Gruppen find bedeutende Korrekturen anzubrin⸗ 
gen. Die zentrale Gruppe wird, wie einſtim⸗ 
mig angenommen wird, 
fein und jedenfalls ſchließlich nicht weniger als 
59—60 Abeeordnete aufweiſen, während die 
Linksoktobriſten, die bisper offiziell dieſer 
Gruppe beigetrelen find, die Zagl 17 nicht 
überschritten haben. Ganz geringfägig wird 
die Gruppe der Rechtsoktodriſten fem, da, wie 
aus der nachſtezenden Aufzäglung erſicht lich, 
mehrere von ihnen (Tanzom, Raſtorgufew, Br 
maleja] ſich bereits der zentralen Suppe aus 
geſchloſſen haben. Batre offizielle Erflärun 
gen über den Anstrütt aus der Fraktion jina, 
wie ſchon angekündigt, eingelaufen von den 
deukſch-baltiſchen Abgeordneten v. Brevern und 
Baron En zelhardt und ferner den ruffiſchen 
Abgeordneten Graf Bennigſen, Buste piiſch, 
Aytſchkow, Terenia, Unkowſkr, Rato.wiſch, Bia 
Upenko, Raſtorgujew, Tanzoo und Gamaleja 


Wtakogon und Mazurento. 
Wie einige Aeſidenzblätter berichten, find 
alle die Genannten gleichzeitig auch der zent 
ralen Gruppe beigetreten. Von entſcheidender 
Bedeutung für die weitere Wonjtitusesung, jos 
Wogl der linken wie der zentralen Gruppe, iſt 
der von beiden gefaßte Beschluß, neue Mita 
glieder nur nach Ballotement aufzunehmen. 
Aeußerungen van Deputierten ü ler die verſtoſſe ne 
Tumaar bei. 

(Aus der „Peterb. Waſeta“]) Der Präſt⸗ 
dent der Fraktion der Rechten AN (oe, 
ſtow: In. geſchäftlicher Beziehung war ez 
überhaupt keine Seſſion. Die Deputierten 
wechſeiten die Plätze — das iſt alles. — Der 
Nattonaliſt A. J. Sſawenko feyt: Wir ſtamp⸗ 
fen zwecklos auf einem Platz. — P. N. Kıu 
penski vom Zentrum: Das geſchäftliche gazit 
iſt ſehr ſchwach. In der Duma jand nur eine 
„Uukriſtalliſierung“ ſtatt. — Der Dirdri E. 
2. Kowalewski: Die linke oppoſitiane lle Stim⸗ 
mung wächſt und das wird der Duma künftig 
die Möglichkeit geben zu arbeiten. — Der 
Oktobriſt Chomjakow: Es iſt nur gut, daß 
wir uns von der Oktobriltenfraktion getrennt 
haben, — Der Präſtdent der Progreſſiſtenpar⸗ 
tei J. E. Jejremow: Das einzige Fazit ii 
die Klarnellung der „Diopofitignahtät® in den 
Oktobriſten⸗Reiden. — Der Prozreſſiſt A. J. 
Rowikew: Die Budgetkommiſnlon hat viel 
geleiſtet; ſonſt ilt nichts getan worden. — 
Der Kadett N. W. Nekraſſow: Nichts. — 
Der Kadelt A. M. Alexandrow: Das Wich ⸗ 
ligſte Hit der Zerkal der Oktobriſten, was die 
Schaffung einer ſtarken liberalen Partei eine 
leiten kann. — Der Trudowik W. J. Djina 
binski: Gar kein Reſultat. Wir werden auf 
demſelben Fleck weiterſtampfen. 


Ausland, 
Die kommende Kabincttstriſis ix Rymänlen. 
Von ſehr gut informierter Seite wird be 


ſtätigt. daß ſeyr wayrſcheinlich in abſehbarer 
Zeit ein Regimewechſel zu erwarten if, Top 


MiniPas 


zweifellos die ſtärkſte 


gions- und Propagandalragen KAG dem gir 


` weg, mus lich De Weich 


noch länger am Ruder willen, beren kluger 
und geſchickter Führung Rumänien bie Erfolgt 
des zu Ende gebenden Jahres verdankt, aber 
bie Einigkeit im Miniſterium läßt ſehr viel 


zu wünſchen übrig. Ja jeder Frage geraten 


die im Kabinett vereinigten Konſervativen und 
Konſervativ-Demokraten aneinander, und der 
als ⸗Beſchwichtigunzsgofeat“ bewerte Minier: 
präüdent Titus Najorescu weiß ſich ibon 
wirklich keinen Rat mehr zu ſch affen. Die Ge 
fahr der Kündigung der Koalition ſchwebt 
drohend über dem Miniſterin m und den fetzt 
tagenden geſetz zebenden Köcperſſchaften. Gast 

it Dagegen der Zäite der liberalen Oboe iti, 
Jonel Faima, am Werke, die Aaimo tät 
unter Konſersatisen und Konſervakiv⸗Demo⸗ 
kraten für feine Partei ausfunuzen. Sein 


| Beozramta, insbeſonzere der Vorſchlag der 


Ealeiznung der Koh grun dbeſitzer, bat ihm 
unter det bäuerlichen Bevölkerung viele Apa 
hänger geworden. Es heißt allgemein. daß 
der Köniz von dieſem Programmpunkt nicht 
erbaut lei, aber Geatiang ijt praktiſch veran- 
lagt und fege Mug, und nicht der Mann, wohl⸗ 
erogenen Säit om leicht zu entſagen. 
Seine Partei ul em geſchleſf enes Ganzes, und 
er genießt in feinem Lazer unbegrenztes Bere 
trauen und große Autorität Et Gent fon 
lange auf der Wacht und hält jetzt mit Recht 


den Ta nicht mehr für fern, an dem der 
Tote den bäuer ligen Abgeordneten Bajhanow, | 


König ihn mit der Kabinettsbildunz belrauen 


wird das jezigt Miniſterium dadurch, daß o - 


den Frieden in der Koalition wieberheiftellt, 


| einen Strich durch die Hegnung machen 7 Man 


glaust ia Souen Kreiſen nicht mehr recht 


daran. 
Dis ſerbiſch⸗zrie chiſche Berſtimmung. 


Obgleich man an amtlicher ſerbiſcher und 
griechiſcher Stelle verneint, daß in den beider⸗ 
feitigen Beziehungen irgendwelche Spannung. 
tingelreten fei, dringt immer die Ueberzen zung 
durch, daß Das Bua dnisberbältnis jhon recht 
gelsckert ul. lit bec Bekämpfung und Nieder 
ringung des gemeinſamen Widersacher wurde 
das hauslſächuchtte Ziel des Bündniſſes ere 
reicht; nun machen ſich jene Momente ſtärker 
geltend, die Da einer Bert ändigung dieſer beis 
den Böker mit fe grundverſchiedenen Syarat 
teteitzenſchaften widetſezen. Beide Völker bee 
treiben eme Expanſionspolttik, die duch das 
Bundnis gebeumt wird. Die ſerbi [hen Blätter 
gaben 1n der letzten Zei durchaus feine den 
Griechen freundliche Sprache geführt. Griechi⸗ 
Perleus Hält man fig noch zurück, aber 
tuner Gear wäht der Un mut über die Be⸗ 
gandiung Bei griechiſchen Elt meules in den 
neden jerbiſchen Geoleten und über die Stel“ 
Jona gt der ſerbiſchen Boydrden zum griech.“ 
gen Kierus Mau bat Gelegenbeit gehabt 
die Zähigkeit der Griechen in Schul⸗, Nells 
DYGD terieze voa 1897 bis zum Bab 
kautriege vou 19 a geaugiam beobachten. 
Wer Regie Sieg son 1897 führe sp in 
ener Ausgeſtaltunz des grie chischen a 
sanbaueges in SE Ki emer Sien 
Siarkaatz der Uallskalen Ace il, au der D 
alle reg lebhaft beleiligten, auch jene, SS 
den Auſchem gaben, ihr säi fern in 
prä, Die Buchen werden ON nicht 22 M gh 
ſerbineren laſſeu, und ms glich erweift 218 2 S 
(nge Freundſchaft kala als cung 
empfunden werden, Viele Griechen halten unt 
aufrichtigen Anſchluß an Rumänien für aun 
zuträguchet und würden ez auch nicht ungern 
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S Forſchungen des verſtorbenen Bonner Profeſſors 


daz Set der Geburt Christi 
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Mannes Briand“ kam 


ſogar religisſe Duldſamkeit. Sein Reich une 


nchen Urſprungs, Falaſcha, die Ackerbau und 


` 


— e e 


RTENE 


nicht zu Äberfehen, daß die Griechen in ein em 


Konflikte Oeſterreich Ungarns Wit Serbien l bie d 
ann erblicken würden, Grenzlempenfatio- | 


en von Serbien herauszu ſchlagen. 


Der Bumm gegen das Kabinett Donmergue. 
Die von Briand in ſeiner Rede in St. 
Etienne nur ſehr obenhin behandelte aus⸗ 
Frankreichs wird von den 

Gegnern des Min iſteriums Doumergue als 
ausſchlaggedend für eine möglichſt raſche Aktion 
des Var lam enis zum Sturze des gegenwärtigen 
Kabinetts und deffen- Erſatz durch ein Minie | 


wärtige Politik 


ſterium Briand bezeichnet. 
es gilt, der „unbedingt 
aller ſtaatsergaltenden 
reden, bedient man 

Schlagworts von der aus Deutſchland drohen⸗ 
den Gefahr, um Briand als rettenden Mann 
anözurujen. 
‚find für die ſtolze Sprache Bethmann Hollwe 

für die deutſche Befigergreifung von Kit 


tinopel, für ben Auſſchub der deutſch⸗franzöſt⸗ 


ſchen Verhandlungen in der kleinaſiatiſchen 
Frage verantwortlich“ — jo ſpricht ſich der 
ſo enthuſiaſtiſch für ein Miniſterium der natips 
nalen Energie unter Brianb eintretende Temps 
aus. Auch die Sprun ghaftigkeit der Caillaux⸗ 
ſchen Finanzpläne wird mit ins Treffen ge⸗ 
führt, um die Befreiung Frankreichs von dem 
Regime einer den Kapitalismus ſcheinbar bea 
drohenden, dabei aber mit den Finanzbaronen 
liebäugelnden Demagogie als Staatsnotwendig⸗ 
keit hinzuſtellen. Die Stimmung in den 
Wandelgängen war ſehr erregt. Zwiſchen den 
Anhängern des Kabinetts Doumergue- Caillaux 
und den Parteigängern ge zu ehr kee 
es zu febr lebhaf 
Ausemanderſetzungen. Man 12 19 
eine leur ſtürmiſche Kammerſizung bei Beratung 
des Budgerproviſoriums gefaßt. = 
a Saiteg Meneliks Tod. 
Die bisher nur gerüchtweiſe aufgetretene 
Nachricht vom Ableben des Kaiſers von Adeſ⸗ 
finten finden fetzt, wie ſchon gemeldet, ihre Be⸗ 
ſtätigung durch eine direkte Meldung aus der 
Hauptſtadt Abeſſiniens, diefe lautet: Amtlich 
wird bekanntgegeben, daß Negus Menelik II. 
geſtorben ift. Er ift 69 Jahre alt geworden. 
Die Nachricht tritt diesmal ſo beſtimmt auf, 
daß fie glaubhaft erſcheint. Freilich it Mene⸗ 
lik II. ſchon mehrfach totgelagt worden. So 
im Jahre 1910. Damals führte feine ſchwere 
Erkrankung zur Berufung des von Menelik 
ſelbſt zu ſeinem Nachfolger beſtimmten Enkels 
Lidf Jeaſſu auf den Tyron, der heute 17 Jahre 
alt it. Damit wurde der Plan der Satjerin 
Taitu durchkreuzt, die ihren Schützling Ras 
Gurra zum Kaifer auserſetzen hatte. Trotz der 
Jugend Lid} Jeaſſus find dem Lande bisher 
ſchwere Erſchütterungen erſpart geblieben. 
Menelik II., der Negus Nogeki, der König der 
Könige von Aethiopien, war als Sohn einer 
Sklavin am 18. Auguſt 1844 dem Könige 
Heils Meleket geboren und hat ih durch une 
bändige Energie den Weg zum Tyron, den er 
1866 beſtieg, gebahnt. Seit dem Jahre 1889 
fügıt er den Titel eines Kaiſers von Aethio⸗ 
pien. Mückſichtslos und hart bei der Micdere 
werfung widerſtrebender Stämme zeigte der 
Elune Herrſcher den Europäern ein ſtarkes Ents 
gegenkommen, öffnete, jo viel an ihm lag, der 
Kultur die Wege und ſein Zong und bewies 


faßt 540,000 Quadratkilometer, entſpricht alo 
der Fläche nach unge är dem Deutſchen Reiche 
ohne deſſen Kolomen; es ernährt aber nur Ais 
Millionen Einwohner, von denen mehr als drei 
Millionen der chriſiuchen Kirche angehören, der 
Ret find Mogammebaner und Juden hami 


Töpferei betreiben, 2 5 en en 


| Kleines Feuilleton. 


` I . Der Urſprung | 
des Weihnachtsfeſtes. 


In der Antiquariſchen Geſellſchaft zu Bie 
AG Kn ver Soe Profeſſor Arnold Meyer 
einen Vortrag über den Uriprung des Weih⸗ 
nachtsſeſtes; er legte dem Vortrage feine dät: 
nen Forſchungen auf dieſem Gebiete ſowie die 


Mlener hatte in feinen relie 
Forſchun gen feſtgeſtellt, daß 
vom 6. Ee 
dem Epiphanias⸗ oder Dreifönigstage, auf den 
25. e verlegt worden ifi, Als ſicher 
nahm er früher an, daß dieſe Verlegung im 
Jahre 354 in Rom erfolgt ſei. Sicher iſt nun 
aber nur, daß Kaiſer Konſtantius die Feier 
des 25. Dezembers vor 360 am römiſchen Hofe 
ingelaſſen hat, und daß man daher zu Hom 
um die Mitte des vierten Jahrhunderts die 
Geburtsfeter vom Epiphanias ſeſie getrennt und 
zum eigenen Zeile, am 25. Dezember, erho⸗ 
ben hat. ài f 

Wichtiger jedoch als dieſe Zeitfeage ſind 
die Forschungen über das Epiphaniasfeſt felbit 
und über dis Urfagen des Uebergangs zum 


Uſener zugrunde. 
gionsgeſchichtlichen 


I 


Wie immer, wenn 
notwendigen Einigung 
Parteien“ das Wort zu 
ſich auch diesmal des 


„Die gegenwärtigen Machthaber Es iſt Weihnachten! Die Rieſenſtadt Berlin 


d jetzt wieder anders, fie bietet ein berauſchen⸗ 


Ha, 


l 
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| Weihnnshten! Und die ganze Oeffentlichkeit mit 
des Lebens Tücke und Prüfungen liegt in Ruhe. 


Berliner Brief 


Vigilant. 


(Eigen korte [pondong der „Lobzer Beitung“,). 


(des Krieges Stürme ruhen. — Die Weihnasteüber⸗ S 


raſchung des Kronprinzen. Uhl, — 

junge tole Herzog. — Die Wit Mn ZS 

Der Mann tit nichts, das Von“ 
Berliner eln Herz). 


Des Krieges Stürme ruhen . alles ift 


verziehen und vergeſſen. Der Reichstag mit 


ſeinen geharniſchten Debatten feiert. Es iſt 


des Bild des Friedens und der Chriſtlichkeit 
und fait mö hte man über ihr den geſegneten 
Weihnachtsbaum ſich gen Himmel erheben ſehen. 
Es iſt Weihnachten, Weihnachten — im ganzen 
Jahr haben wir kein fo weihevolles Felt gee 
feiert und iſt kein ſo frohes, entzückendes Wort 
in deutſchen Banden ertönt! S 

Dem Kronprinzen ift eine denkwürdige 
Weihnachtsübereaſchung zuteil geworden. Sein 
Vater kommandierte ihn von Lanafuhr, von 
ſeinen ſchwarzen Huſaren, nach Berlin zum 
Sroßen Generalſtab ab. Ein Blitz iſt vom 
heiteren Himmel gefahren! Noch vor kurzem 
wurden alle Vorbereitungen dafür getroffen, 
daß der Kronprinz noch ein Jahr in Langfuhr 
bleibt. Und jetzt? Alle Welt weiß, daß hier 
das Verhältnis zwiſchen Vater und Sohn nicht 
das beſte iſt. Der Sohn hat ſeinen Kopf für 
ſich. Und der Pater? Wer wüßte nicht, daß 
Wilhelm II. keinen Widerſpruch duldet und 
wenn auch nicht im Reich, ſo doch im Privat⸗ 
leben unumſchränkt herrſcht. Der „Berliner 
Salon“ ſchreibt: „Beinay fieht es fo aus, als 
wenn ein flotter Student, der auf irgend einer 
kleinen Univerſität ein bischen zu munter drauf 
los gelebt hat, nun plötzlich von Bate „ein 
geheimſt“ wird, damit dieſer ihn etwas näher 
unter den Augen hat und ihn um ſo ſchärfer 
kontrollieren kann.“ 

Gleichviel, wie es ſich damit verhält, nur 
freut ſich Berlin, den freimütigen, flotten Erben 
des deuiſchen Thrones wieder in feinen Mauern 
zu jegem Er tit populär, ſehr populär, ob⸗ 
gleich er nichts getan hat, um es zu werden. 
Unjerer Geſellſchaft paßt es gerade, daß der 
junge Wilhelm ußerall, wo etwas los iſt, mit 
dabei ſein muß. Und dann laufen die Geſell⸗ 
ſchaftsmenſchen ihm immer nach und fühlen ſich 
gehoben, weun jie in feiner Nähe weilen dürf⸗ 
ten. Wir können hierbei ketzeriſch an Nullen 
denken oder auch an Kerzen, die ihr Licht von 
einer zufälligen Perſon erhalten, aber was tuts? 
Es bleibt ales beim Alten. 

Auch in unjern Geritsſälen herrſcht Ruhe, 
auch in ihnen ift das Weihnachtsſeſt einge⸗ 
zogen. . . 

Mit verhaltenem Atem war ein Teil der 
Geſellſchaft dem Prozeß gegen Puſſo Uhl, der 
jetzigen Gräfin Fiſchler von Treuverg, gefolgt. 
Pikantes ſchuttete jeder Verhandlungstag zu 
Bauten, Und die Opfer der Indiskrettonen 
waren immer vornehme Kreiſe. Man kummerte 
fig weniger um die Puſſy. Sie war nichts als 
eine Abenteurerin und ein ordinärer Lockoogel. 
Der Salon in der Hedemannftrage 5 lebte von 
ihr und ihren Lebegreiſen. Das kennt man 
ſchon. Doch die Lamaen Heiratsveraultlungen 
der raffinierten Demimondaine berührten erſte 
Geſellſchaſtskreiſe. Sogar ie Prinzeſſin Ger, 
trude zu Pienburg und Büdingen war eine ihrer 
Helfershellerinnen. Als eine der Zeuginnen 


heutigen Set, Das Weihnachts jeſt ſtammt aus 
dem Heidentum und war urſprünglich ein Feſt 
des griechiſchen Gottes Dionyſos. Nicht die 
chriſiliche Rude hat zuerſt dieſes Felt vom 
6. Januar, mit dem der Ll. Tybi identiſch iſt, 
als Tag der Taufe, nicht der Geburt Chriſti. 
Das Felt ber Gnoſtiker hat dann die offizielle 
Kirche übernommen, an ihm aber die Geburt 
Sprit zu Betlehem gefeiert, dank der Auffaje 
jung, daß ſchon bei der Geburt Jeju der Geiſt 
Goltes in wunderbarer Weiſe feinen Einzug 
in die Menſchgeit gehalten habe und damals 
fon der Heiland geboren fei Eine noch 
jenere Baſis jür den Zuſammenhang des Digs 
nylosfenes mu dem Geburtsfeſte Cyriſti ergibt 
die Tatſache, daß vom Weinwunder am 6. Ja⸗ 
nuas auch noch in chriſtlicher Zeit geſprochen 
Wir d. So verſichert der Biſc,ef Epiphanius, 
der um 400 lebte, daß am 6. Jannar Quel- 
len und Flüſſe da und dort in Wein per 
wandelt würoen. Das geſchah auch in einer 
wegend, wo Jefus gewirkt und Wunder gelan 
und wo ein dem Dionnlos entſprechender Golt, 
Duſares, Die Haupigortgeit geodet hat. Œp 
paanius führt das Wunder zum Beweis dafür 
an, daß Coriſtus wirtlich am 6. Januar ges 
goren worden lei und dreißig Jagre ſpäter 
Waſjer in Wein verwandelt have, Hamil wird 
nicht nur klar, wie Chriſtus hier an Stelle 
Diouyios getreten it, londern auch, daß die 
Erzahlung von der Hochzen zu Kana eine Ueber · 
hagung des Diongloswunders aul Coriſtus ift, 
Die Idee der Griechen, daß die Epipganeia, 
bo & dis Grjgeinung des Diongjos, vom 


we aus ee 
iw ` iſt es. 
Morde und Selbſtmorde. — Zu Weihnachten hat der 
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war die Enkelin des legten Rurfärften von | |” 
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Heſſen⸗Kaſſel, die Freiſrau von Pagenhardt, 
aufgegeben. Dieſe Damen erſchienen alle nicht 
an Gerichtsſtelle. Die Prinzeſſin meldete ſich 
krank und die Freifrau — ergriff die Flucht, 


Wir ſehen, daß aus dem vor dem Gericht ent = P 
hüllten Sumpf große ſchwere Spritzer auf die 


erſte Geſellſchaft gefallen find. Doch ber Lethe⸗ 


ſtrom fließt noch heute 


man vergißt alles 


wieder. Die Heldin des unerhörten Skandal.“ 


prozeſſes, die liebe Puffy, wurde zu einem Jahr 


doch wieder verkehrt. 


und drei Monaten Gefängnis und einer Geld⸗ 
ſtrafe von 1500 Mark verurteilt — das kaun 


ihr zur Abwechslung nur geſund fein. 

„Das Leben iſt ſo ſchön, man muß es unt 
verſtehn!“ — Dieſe Worte verſteht, wie es 
ſcheint, niemand zu beherzigen. Man macht's 
doch wieder So der jüngere Herzog 
Heinrich Borwin zu Mecklenburg, hatte auch 
Lebemannsblut in ſeinen Adern, wie ſein Vater 
Paul Friedrich, als er noch jung war. Aber 
Heinrich, der tolle Heinrich, ſtellte ſeinen Vater 
in den Schatten. Er wurde ein allzu befanne 
ter Typ in den Berliner Nachtlokalen. fo daß 
jede Schöne ihn beim Spitznamen nannte und 
ihn bugie, Dazu kamen noch die unvermeid⸗ 
lichen Wuchergeſchäfte, wobei auch wieder der 


bekannte Wucherkönig Heinrich Pariſer in feie 


nem nagelneuen Auto auf die Bildfläche trat. 
Kurz und gut: als es nicht mehr ging, da 
ging's nicht mehr. Der Herzog brannte über 
den Allantiſchen Ozean nach dem Dollar 
lande durch. ; 


und fein Vater hat einen Strich darüber ge 
macht. Doch lebt der Mann noch drüben und 
zwar nicht ſtill und nicht ſchlecht. Er hat dort 
eine Dollarprinzeſſin, eine Witwe aus purem 
Golde, geheiratet. Die Sache macht ſtez and 


zum Schluß muß man ſagen, daß der junge 


Sauſewind mit der Herzogskrone doch noch das 
Leben verſtanden hat. 


ſich die vornehme Geſellſchaft. Doch maß jeder, 
der in den Kreis der Ermählten eintritt, fh 


die Tür mit dem goldenen Schlüſſel öffnen. 


Da haben wir unſere Bankiers Bleichröder. 


Nur noch ein Mitglied der Bleichröder⸗Familie, 
der mexikaniſche Generalkonſul in Berlin, 
Albert Blaſchke, war bürgerlich. Jetzt wurde 
auch dieſer „Unwürdige“ geadelt. Wir haben 
jetzt lauter von Bleichröder. 


von einzelnen Schriftſtellern und Künſtlern ab⸗ 
ſehen — noch niemand Mujjubringen vermecht. 
Der Mann iſt nichis, das „Von“ iſt alles. 

Noch vor dem Weihnachtsfeſt waren bie 
Tage blutig. Man las in den Blättern von 
Morden und immer wieder von Morden. Wurde 
mal ein Tag nicht von einem Mord befleckt, 
Jo fiel doch ſicher irgendwo ein Menſch unter 
dem Selbſtmorg. Es ſchien faſt fo als wäre 
eine Vernichtungs⸗ und Selbſtvernichtungs wut 
ausgebrochen. Seltſam waren die Urſachen 
der Morotaten. Affekt und die Liebe, dieſe 


mes wieder. i 
Die Berliner find kalt und nüchtern und 
eignen ſich vorzüglich zu Mathematikern. Wie 
ſolche Menſchen nun auf einmal dazu kommen, 
Werde zu verüben, wäre eine Aufgabe für ben 
Pſychologen. Iſt der Berliner in Jlage geras 
ten, jo mag er feinen Gegner ordentlich Bere 
unterſchimpfen. Das würde feiner Natur enis 
ſprechen. Und die leidige Liebe! Wie wenn die 
Berliner Südländer wären, jo leioenſchaftlich. 
und eiferfüchtig können fie fein, wenn jie lieben 
Arbeiter und Hausdiener ſowie Stubenmänchen 
machen keine Ausnahme. Wenn tie lieben, find 
die Lämmer alle wild. 


Doch erregen Morde und Selbſtmorde bei 


Waſſer her erjoige, hat Uſener zu Unterſuchun⸗ 
gen über die Sintflutſagen veranlaßt. Man 
findet der Noahſage ähnliche Sagen in etruski⸗ 
ſchen und griechiſchen Darſtellungen, und bieje 
Sagen find mu der Dionyjosjage verbunden. 
Der Ausdruck Karneval kommt von „carrus 
navalis”, dem ſanffartigen Karren des Bole 
tes her. SCH 

Nachdem einmal die Gnoſtiker die alten 
heidniſchen Myſterien des Dionyſosfeſtes über 
nommen hatten, entſchloß ſich ſchließlich auch 
die Kirche dazu und feierte am 6. Januar die 
Geburt und die Taufe Cyriſti ſowie das Weine 
wunder. Zu der Frage, wann die Verlegung 
des Weihnachtsfeſtes auf den 25. Dezember er⸗ 
folgt ſei, gejellt ſich die Frage des Grundes 
dieſer Verlegung. Der ſpätrömiſche (Dei niſche) 
Kalender verzeichnete für den 25. Dezember den 
Geburtstag des Unbeſiegten (Sonnengottes) 
Natalis (Solis) invicti“, Man feierte an 
jenem. Tage die Zunahme des Lichtes und 
zündete Sonnwendfeuer an; im Zukus fanden 
dreißig Rennen Gett, Auf dieſes beliebte Get, 
deffen Gegenſtand mit dem Siege des Chriſten⸗ 
lums verſchwand, jetzte die irche das Weih⸗ 
nachtsfeſt und feierte an Beleg ihr Sieges feſt. 
Corius halte ja den Uabrſiegten wirklich bee 
jiegt und durfte an deffen Stelle treten. Im 
Weihnachtsfeſte hat fig allo die Nude des 
volkstumtichen Lichtgottes bemächtigt. Die 
Macht des alten Sonnentulks war fo groß, daß 
noch päter die Coriſten an dieſem Tage beim 
Aufſtieg zur Dapiıca Petri iy zur Verehrung 
der Sonne zuwanoten, Papſt und Kirchen 


Das Konto des Herzogs ift abgeſchloſſen 
Trotz folder wurmſtichigen Abfälle vermehrt 


Mannesſtolz vor 
dem Wörtchen „von“ hat bei uns — wenn wir 


| 

| 
beiden Urſachen wechſelten ab und kehrten im⸗ 
| 


uns kein Aufſehen. Wir haben alles in allem 


SS Eë 


Die Grund 


ſätze | e 
des Hauſe: 


Gitt das Roselle mal 
Au bete Onaliiäten, 2 

Biligite feite Prelſ ` 17 

Geſchaltes Verkaufsperſesg l. 
Größte Zunorkommenheit. 

Kuluntes Entgegenkommen. Sch 

Rein Kaufzwang. 
Schmechel a. Bogen, 8 

Peteikauer⸗Straßs Ne. 1 


vier Millionen Meuſchen — mas liegt daran, 
wenn morgen zwei oder brei weniger find È 
Mitleid, Bedauern — dazu haben wir keins 
Zeit. Wir würden auch aus Bemitleiden und 
Bedauern nicht mehr herauskommen können, 
wenn wir damit erik anſingen, denn Perfonen 
und Vorfälle, die einem das Herz zu bewegen 
vermögen, gibt's auf Schritt und Tritt. Das 
Weltſtadtleben lehrt uns: Wer Dir fremd iff 
bleibe dir fremd, ſelbſt wenn ihm das ſchlimſte 
paſſtert. N ; : 

Wenn wir Berliner doch einmal mitfühlend. 
ſind und den Fremden nicht ganz als Fremden 
anſehen, fo geſchieht das wohl während des 
Weihnachtsfeſtes. Das ijt ein Weft der Bar me 
herzigkeit und Liede und wer einen Stein 
> éi trägt, der merkt nun, daß es ein 

erz iſt. . 2 


Glossen. 
Bon Zeng — Sept, 


Und die alte Bafe fpriäts 
Se was gab es frågar uicht! 
Es tft wirklich cina Scheu be, 
Seht doch nur bie kleine Bande, 
Wie ſie brüllt und wie ſie feast, Aa 
Und die [hane Schulfreizett 
Hindringt mit der Rodelkahrtz, 
Das tft wirklich keine Art. 
Keiner hat mehr Arbeiestried 
Fyr verdientet ale Hiek; 
Und den Buckel voller Wichs! 
In der Schul ba lernt ihr gig 
Macht keine Arbeit me r zuhangs 
Dumm bleibts all bis dort binay? 
Dach viel lockrer in des Tugend 
Tit noch unſere Altre Jugend 
Muͤdel ſo von vierzehn, breizehs 
Die mit ihren kleinen Reizen 
Schon gang nicbli bd kevettieren 
Mit den Schülern flott paufſteren, 
Wir jedoch, als wir ſa waren 
In den richt gen Backſiſlazres 
Wenn da war die Schule aus 
Ging man fromm ſofort uach Hans 
Macht ſich an bie Schulasbeiten 
Ja das waren audre Zeiten. 
War man hiermit fertig daa 
Kam erik mal der Strickſtrapf dran 
Und dann mußte man fid bücken 
Stricken — finden — ftricken — ftriden 
Und dann ſpielt man mit dem Püppchen 
AG fein warmes Abendſüppchen 
Ging um neune ſchon ins Bett 
Und was andres durſt mer nel. 
Aber heut! Won Abend ſuppe, e 
Bon bem Strickſteumpf und der Puppe 
Mag der Backſiſch nicht's megs hören 
Noch von Tugendhajien Lehren, 
Gr geht frech hinaus zum Hagelin. . ga 
Wie ſich doch die Zeiten wandeln 
War es ift ich bite febr 7 i 
Es gibt keine Kinder megt, 


Bani 
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vätern blieb noch lange bewußt, daß an Ste 
des Chriſten kults einſt die Sonnengottverehrung 
gepflegt worden mar, 0: e nn. 
Die älteften, noch naiven Darſtellungen de 
Anbetung des Thriſtuskindes finden ſich in den 
Katakomben. Ueber der Madonna erglänzt ei 
Stern, auf den ein Mann aufmerkſam macht; 
ohne dieſe Erklärung wäre die Madenna eins 
bloße Mutter mit Kind. Die Weisen aus dem 
Morgenlande haben ſich erſt allmählich zu drei 
Königen ent wickelt. Dre perſiſche Tracht bee 
wirkte, daß man in ihnen ſozufagen einen much 
klang der Reiſe des Perſerkönigs nach Rom sa 
zur Anbetung Neros — erblickte; in der bilde 
lichen Darſtellung ſchwankte ihre Zant zwiſchen 
zwei und vier. Als Geburtsstätte Cyriſti gibt 
das Morgenland eine Höhle wieder, das Abend⸗ 
land einen Stall. Die Verehrung der Höhl 
zu Betyiegem dürfte auf den Adonis⸗Kalt, der 
hier bis zum Siege des CTarciſtentums gepflegt 
wurde, zurückgegen. Im norigen hat hier und 
da auch der Diounſoskult au uatertroiſſche 
Orten ſtaltgefunden⸗ Das Eigentümiche der 
Verlegung des chriſtlichen Wetzuachtsfeſtes vom 
6. Juuuar auf den 25. Dezember betet darin 
Dap die Kirche genau getroffen hat, was die 
Dionyſosfeier ursprunglich bedeutete. Zam 
Sainte jet noch bemerkt, daß die tore 
Spuren vom Weihgantsbaum ſich mierkwür⸗ 
digerweiſe imme uno auc in Straßburg fa 
paa?  ecltgeg in Sebastian Pante Mareng 
Jeu, ae, Ze 5 
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Gar nun die erwah—ne Fund | 
Früher ſaßen wir vol Tueend 
An den Ofen lernten flicken 
Kochen, nähen, backen, ſticken. 
Als wir waren konfirmiert 
Wurden ſittſam wir geführt 
Höchſtens mal zur Schlittſchubbahn 
Bam man auf dem Eiſe an 
Blieb die Mama dann dabei und — 
Paßt auf wie'n Polizeidund: 
Aber un ſere heut'gen Mädel! 
Das will mir nicht in den Schädel 
Dreift und fett und ungeniert 
Kommen ſie einherſtolziert 
Und ver kehren mit den Gerra 
Wie mit ihresgleichen gern. 
Seht doch euch nur mal an 
Draußen auf der Rodelbahn 
Selbſt die feinſten jungen Mädchen 
Zeigen dort die runden Wädchen. 
Manchmal auch jezar die Knie 
So was jah man früher nie. 
Zwar für Herren ganz ergötzlich 
Doch für mich ift es entfetzlich — 
Alſo ſpricht die Tante Baje 
Schneuzt geräuſchvoll ſich die Naſe 
Schlürft aus ihrem Kaffetopf 
Und ſie ſchüttelt mit dem Kopf 
O, wie liegſt du doch ſo weit 
O, du gute alte Zeit. 


Die billige Goethe Locke. 


(Auf eirer Berliner Aukklon 
erzielte eine edhte Lose vom Hauple 
Goethes nur dreißig Mark). 
D Himmel! Wie werden die Zeiten ſchlecht, 
Eine Locke von Goethe, nachweislich echt, 
Wohl konſerviert durch ſoviel Jahre, 
Ein beſcheinigtes und beglaubigtes Büſchel 
Haare, 
Von des Olymplers ehrwürdigem Haupt, 
Erzielte, wer hätte das je geglaubt, 
Bei einer Auktion in Berlin nur den Quark 
Von dreißig Mark! 


Ich kenn einen Dichter, beffen Kopf 

Bedeckt ein üppiger Lockenſchopf, 

Als er das hörte, ſchrie er entſetzt: 

„O Himmel, ihr Götter, was tu ich jetzt! 
Ich hab', um zu einigem Gelde zu kommen. 
Eine Hypothek auf meine Lo cken genommen! 
Die wird nun, wo man im 'preije jo fündigt, 
Mir glatt gekündigt!“ 


Es ift in der Tat eine böſe Geſchickte. 
Wer druckt und lieſt denn heut noch Gedichte? 
Wovon ſollen die Nachkommen leben, 
Wenn die Menſchen nichts mehr für Locken 
geben? 

Dreißig Mark für eine Locke von Goethen!! 
Die Menſchheit müßte vor Scham erröten! 
Beſtürzt Meg'u die Dichter und raufen erſchrocken 
Die wertloſen Locken 

Kajus. 


 Lokales. 
Lodz, den 25. Dezember. 
Weihnachtsbetrachtung. 


Luk. 21—14. 


Was der alten Väter Schar 
Höchſter Wunſch und Sehnen was, 
Und was ſie geprophezeit 

SR erfüllt nach Herrlichkeit. 


Dieſe Worte des frommen Sängers möchten 
wir als Ueberſchrift über die heutige Betrach⸗ 
tung ſetzen, denn alle Weisſagung, die wir biss 
her die heilige Adventszeit hindurch betrachtet 
haben, ſtehen nun in dem heutigen Evanzelio 
erfüllt vor unſeren Augen und ihre Erfüllung 
iſt zuſammengefaßt in der Verkündigung des 

Engels: „Euch iſt heute der Heiland geboren, 
welcher ID Chriflus, der Herr in der Stadt 
Davids.“ Aus Davids Geſchlecht, fo lautet 
die Weisſagung, folte der Verheißene kommen 
und in Bethlehem geboren werden und damit 
dies geſchehen könne, mußte der mächtige Kaiſer 
Auguſtus ein Gebot ausgehen laffen, daß alle 
Wett, d. 4. alle Untertanen des weiten römi⸗ 
ſchen Reiches, geſchätzet wurde, zu welchem 
Zwecke die Familiengäupter in die Stammſtadt 
ich begeben mußten. Das hat freilich der 
heidniſche Kaifer ſich nicht träumen laſſen, daß 
er dem Cgriſttindlein dienen jote; aber Jam bat 
Got ja bie Heiden zum Erbe und zum Eigen⸗ 
tum gegeben. : 


So kommen denn auch Joſef und Maria 


nach Betqlehem, von welchem Micha geweisſagt 


halte: „Du Bethlehem Epgrata, die du klein 
biſt unter den Tauſenden in Juda, aus Dir 
fol mir Der kommen, der in Ilrael Herr fei, 
welches Ausgang von Anfang und von Ewig⸗ 
keit her geweſen iſt.“ Und hier kam nun der 
Maria, der Gebenedeiten unter den Weibern, 
ihre Stunde und jie gedar ihren erſten Sohn 
und wickelte ihn in Win deln und legte ihn in 
eine Krippe. Tenn Der, welchen Get geſetzt 
Hat zum Erben über alles, der ward arm um 
unje zeimwillen, damit wir durch Ihn reich wür⸗ 
den. Wie war hat Er doch ſpäter ſelbſt ge⸗ 
jagt! „Tes Menſchen Sohn hat nicht, wo Er 
fein Haupt hinlege. Schon bei Seinem Ein⸗ 
tritt in die Welt war Fein anderer Raum für 
Ibn da, als siue elende Krippe für Den, wel 


Mit der Sünde war 


Sobr Zeitung — Donnerstaa, den 13. (25.] Dezember 1913, 
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darf ſich diefer Pflicht mit gutem Gewiffen unter · 
ziehen. 1915 war das Jahr der Jahrhunderkfeiern. 
Auch die Lodzer Zeitung konnte in dlefen Cagen auf 
ein halbhunderttäbriges Alter zurückblicken, auf eine 
Seit. in der ſie Freud und Leid mit der Stadt und 
ſeiner Umgegend treu geteilt und in ſeine Tafeln 
eingegraben bat, während fie gleichzeitig gengin 
wurde des Aufſprunges und der Entwickelung von 
Induſtrie und Handel. die das Fandament unſerer 
Exiſtenz bilden. Und wenn wir auf das nun zur 
Neige gehende Jahr zurückfchauen. jo dürfen wir 
fagen, daß die Freude am Gedeiben unferer Dater 
ſtadt und feiner benachbarten Ortſckaften auch mit 
Freude am Wachstum unſerer Seitung verwoben 
war. Ihren aten, unverrückdaren Grundſätzen 
gemäß. hat die ,Kodzer Feitung“ fets die Intereſfen 
der deutſchſprechenden Bevölkerung verfochten und 
in raſtioſer Arbeit danach geſtrebt, Tag um Las 
feinen Lefern zu feln: 


ein vorurteilsloſer Ratgeber, 
ein gewiſſenhaftur CG brout, 
ein Freund in Stunden der Muße. 


Daß die „Eodzer Zeitung“ mit dieſem Leitſatz auf 
dem rechten Wege iR. beweiſt die ſtändige Sunabme 
ihres Teſerkreiſes. Ihren Aufſtieg verdankt unfere 
Seitung aber auch dem feſten Willen, in unvorein ; 
genommener und liberaler Art den Aufgaben eines 
Todzer Blattes und denen einer großen, auf der 
she der Seit ſtebenden Feitung gerecht zu merden 

So foll es bleiben auch im neuen Jahr. Täglich 
wachſen die Anſprüche, die der Sefer an feine 
Stung felt. In Erkenntnis diffen, wird die 
„Todzer Meinung? auch fernerbin befonderen Wert 
auf den Umfang des lokalen Teiles ſowie des teler 
graphiſchen Nachrichtendienſtes legen und auf allen 
Gebieten des Lebens, in Polttil. Handel, in der 
Kunf, in der Auswahl guter Romane und des unter 
33 baltenden Stoffes, wie aller bunlen Creignife aus 
der Welt ihren alt · dewährten Grundſätzen tren bleiben. 


Wir fiehen wieder am Ende eines Jahres undanf einer Tageszeitung, die nun wieder ein langes 
legen uns Rechenſchaft ab über das, mas wir erfebt] Jahr Findurch ihren Leſern ein Spiegel der Welt 
und geſchaffen haben, Das ifi die Pflicht der Jahres | mar und das tägliche Band, das den Emzelnen mit 
wen Auf wem Könnte fe ernftbafter lafen, als der Gefamiheit rerbindet. Die 


Verlag und Redaktion der „Lodzer Zeitung“. 


An der Ausgeſtaltung ibrer icdluftrierten Sonna 
tagsdeilage wird fortgeſegt weiter gearbeitet; Be (oft 
ein Spiegelbild des Lebens in Stadt und Tand wer⸗ 
den und um dieſem Stele immer näher zu kommen, 


scheuen wir weder Koften noch Müde. Die mit fo 
großem Beifall aufgenommene bumoriſtiſche Beilage 
wird unferen Zeien auch weiterhin Über manche 
trüben Stunden des Tebens binweabelien und den 
Ernſt der Zeit durch gefunden Humor versejien 
machen. Die Franen-Seitung fell unſeren Haus- 
frauen nach wie vor eine Quelle der Anregung, des 
praktiſchen Wiſſens und ein Modefpiegel bleiben. 


Um unferen Kefern auch weiter bin ein treuer 
Berater zu fein, haben wir uns entſchloſfen, einen 


unentgeltlichen juriftifchen 
| Ratgeber 


einzuführen, den unſere Abonnenten gewiß mit 
großer Freude begrüßen werden. Außerdem bereiten 
wir im kommenden Jahre noch andere Ueberraſchungen 
vor, die gleichfalls Anerkennung und Befall finden 
dürften. Die „Lodzer Feitung“ ik fomit beſtrebt, 
allen Anforderungen und !Dänfchen gerecht zu werden. 


Indem wir das Abonnement für das 1. Quartal 
1915 eröffnen, geben wir uns der feſten Heberzene 
gung hin, daß unfer Leſerkreis auch im nächſten 
Jabre durch weitere Freunde und Anhänger der 
„Todzer Zeitung“ erweitert werden wird. 


Der Ubonnemenispreis beträgt: für Lodz: 2 
Abl. 10 Kop. vierteljährlich, für auswärts: mit ein - 
mal täglicher Poſtzufendung 2 Abl. 25 Hop, im 
Auskande 5 HBE en Für unſere Seier am Orte 
cenügt bei Beſtellung eine telephoniſche Mitteilung 
(Ar. 2-12). 


cher ein Herr aller Kreaturen, durch wel chen 
auch die Welt gemacht iſt. 


Während aber dies in ſtiller Berborgenheit 


geſchah, tun ſich die Tore des Himmels auf 
und der Engel des Herrn feist im Geleite 
dimmliſcher Heerſcharen hernieder, um dieſes 
allergrößte Ereignis welches je in der Weltge⸗ 
ſchichte ſich zugetragen hat, in der Welt zu 
verfündigen, Kein Engel hat wohl je einen 
ſeligeten Auftrag empfangen und ihn mit 
rößerer Freude ausgerichtet, odwohl es nur 
arme Hirten waren, die ihn empfangen ſollten. 
Haben wir doch kürzlich erſt gegört, das 
Chriſtus ſelbſt der rechte Erzhirt iſt, der Seine 


Herde weidet auf grüner Aue, aber Furcht und 


Schrecken bemächtigte ſich ihrer zuerſt, als die 
aus dem geöffneten Himmel ausſtrahlende gött⸗ 
liche Herrlichkeit fie umleuchtete, bis der Engel 
mit feiner. jeligen Freudenboiſchaft ihnen alle 
Furcht benagm. Ja wahrlich! Die allergrößte 
Freude war nicht bloß ihnen, ſondern der 
ganzen Welt widerfahren Damit, daß der Pele 


land der Sünder, Corijtus, der Gejaldie Sote 


tes, der wahrhaftige Prophet, der rechte Hoyer 
prieſter und ewige König geboren war. Und 
warum das eine jo groge Freude jet, das fine 
gen die himmliſchen Heerſchar en, die lieben 
Engel: „Ehre (ti Gstt in der Höhe 
und Friede auf Erden und den 
Menſchen ein Wohlgefallen.“ 


Das ifi die Frucht der Plenſchenwerdung 
und des ganzen Werkes Git auf Erden. 
dem allerhöchſten Gott 
Seine Ehre geraubt uno die ut Jon wieder⸗ 
gegeben, damit, daß Cyriſtus der Welt Sine 
den auf jich genommen hat und dem Vater 
geborjam geworden ijt bis zum Tode, ja vis 
zum Tode am Kreuze. Damit tit der Feiede 
Gottes wieder auf die verſtörte Wide zurück⸗ 
gelehrt und der heilnge Wait Hal wieder ein 
Woglsefallen an den Wtenſchenkindern um 
Cori, Seines lieben Sogues willen. 


Vom Tage. 
Weihnachten in Lodz. 

Nun laſſet die Glocken von Turm zu Turm 
durchs Land froglocken im Jubelnurm, des 
Tannenbaums Geieucht facht an, der Herr hat 
großes an uns getan. Ehre ſei Gott in der 
Hye. Se , 

Weihnachten iſt ja das Feſt des Friedens 
und der Liebe. Alles Tageslärmen und: Halten 
verſchwindet vor (einem Schmmer. Das iğ 
amar auch bei den übrigen beiden großen Feſten 


der Fall, daß fie wie mit einem Zauber alles 


abſtreifen, was dem Altagsleven angaftet, um 
eine Ruhe und Feierlichkeit zu verbreiten, die 
ganz beſonders dort um jo freudiger empfun⸗ 
den wird, wo — wie in unſerem Lodz — fon? 


| 


Menſchen ein. Und Friede auf Erden. 


| 
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` steht an dieſem Tage zunächſt in den engen 


tanjouhe fleißige Hände ſich vom frühen Bis: eis der Familie ein; denn Weihmachten ik. 


gen bis zum fräten Abend unermüdlich regen. 
Aber was uns das Weihnachten fo wertvo ler 
macht und ihm eine Sonderſtellung gezenüber 
den anderen Feten einräumt, iſt fein munder 
ſamer Zauber der Liebe und des Friedens, der 
von ihm ausgeht. Aler Haß und Streit, alle 
Trübſal und Bitternis verfinkt vor dem fran, 
lenden Glanz der Weihnachtskerzen. Verſög⸗ 
nung und Vergebung ent in die Herzen der 


Weignachten it aber auch das Fejt der 
Freude. Es ſind die Tage, wo jeder den an⸗ 
deren zu erfreuen ſucht. Und wie dereinitens 
ſchon die drei Weiſen aus dem Morgenlande 
dem gejus finde Weihrauch, Gold und Myrthen 
als Geſchenk darbrachten, jo beſchenken [id 
heute die Menſchen untereinander. Der Erköfer 
wurde für aile geboren, ob hoch und reich, 
ob niedrig und gering, und ſo ſolen auch alle, 
ſelbſt die Aermſten der Armen dejen Tag mit 
Freuden begehen. Dieſen Stiezkindern des Glücks, 
dieſen Armen, bereitet milder, wogltäliger Sinn 
einen gedeckten Weighnachtstiſch, auf daß auch 
ihre Herzen aufgerichtet werden und ein Stragl 
der Freude ihre Pütten erleu chte. Liebe, Friede 
und Freude verkündet die beſeligende Weihnachts⸗ 
botſchaft. Und den Menſchen ein Wogtgefallen. 


E Bme, 


Weihnachten 1913. 
In dem geſchäftlichen Treiben unſerer Zeit, 
in dem rugeioſen Jagen nay Geld und Er 
werb, in dem harten Kampfe ums Daſein iſt 
die Feier der großen kirchlichen Feſte von der 
großen Menge des Volkes immer meyr yere 
nachläſſigt worden. Wlan freut ſich wogl auf 
die Feiertage zu Olen, zu Pjingiten, weil fie 
einen größeren Rugepankt in der alltäglichen 
Arbeitszeit bilden und Gelegenheit zu Ausſlä⸗ 
gen in die aus dem Winterſchlaſe erwachende 
Natur bieten, aber unter Tauzenden fino nur 


wenige, die gerade diefer Anlaß zur inneren i 


Betruchtung uno Einkegr jhsrt. 

Anders iſt es mi dem Weihnachtsfeſt, das 
immer wieder auf jeden emen unwiderſtehlichen 
Etuflus übt, der nch noch Sinn für Familien- 
leven und Familienglück gewagrt gat. Maris 
nachten ift ein geb, deſſen Feier dem Volke 
ans Herz gewachſen ijt und bet deſſen Wes 
gehung alle guten Eigenſchaften des gemüt⸗ 
vollen Volkes reichlich zum Ausdrucke gelaugen. 
Trog aller Freude, die ſicz um deu lichter ⸗ 
rahlenden Weignachtsbaum herumtummeit, 
iſt das Weignachtsfeſt doch ein ernſtes Seit, 
eim chriſtliches Dankfeſt, an dem, wie bei feje 
nem anderen, das „Egre jei Get in der 
Höhe“ oft in herzlicher, inniger Weiſe zur 
Geltung kommt. Der „Friede auf Erden“ er 


e H 
ein croßes Familienfeſt. An dieſem Tage ne” 
ſammelt ſich die Familie möglichſt vollzählig 
um den geschmückten CThriſtbaum, nur außer 
ordentliche Umſtände würden das Fernbleiben 


eines Familienmitaliedes entſchulsigen. An 
dieſem feſtlichen Tage enkwickelt ſich überall 
ein gemütlicher und herzlicher Familienverkehr, 


wie wir ihn gern während des ganzen Jahres 


—— — a — 


in allen Familien ſehen möchten. Die Kinder, 
denen das Glück über die empfangenen Ge 
ſchenke aus den Augen leuchtet. tragen das 
Ihrige zur Erhögung der feſtlichen Stim 
mung bei. N 

Eine ſolche Feier von Weihnachten prägt 
ſich dem Gemüte eines jeden fühlenden Men. 
ſchen tief ein, und ſo kommt es, daß, wer fern 
von der Heimat im fremden Lande weilt, oder 
wer foni einjam und verlaſſen durch das 
Leben wandelt, wenn er am Weihnachtsabend 
im ſtillen Kämmerlein die Lichter feines Tyriſt⸗ 
baumes anzündet, doch ſtets gern der frohen 
Stunden gedenkt, die er einſt im Kreiſe der 
Familie verlebt gat. Ein Feſt, das fo an das 
Gemüt des Menſchen appelliert, regt auch die 
guten Eigenſchaften des Herzens lebhaft aw, 
Das praktiſche Chriſtentum, von dem hentzu⸗ 
tage jo viel die Rede ifi, wird an dieſem 
Tage freudig in christlicher Liebe ausgeübt. 
Der Spruch: Wohlzutun und mitzuteilen ger, 
geſſet nicht, kommt zu Weihnachten reichlich 
zur Geltung. Das Evangelium der chriſtlichen 
Liebe findet zu dieſer Zeit ſeine Erfüllung. 
Die Wohltätigkeit Einzelner und non Vereinen 
leiſtet an dieſem Tage der Freude viel, um 
das ſoziale Elend wenigſtens auf kurze Zeit 
etwas zu lindern. Zë 


So wird auch die Freude in die Hütte ber 
Armen aetracen und auch dort ertönt aus 
dankerfüllten Herzen das „Ehre fei Gott iy 
der Höhe“. Und wie der grüne friſche Weih⸗ 
nachtsbaum im Zimmer gegenüber der abge 
ſtorbenen Natur draußen ein Symbol der Hoffe 
nung iſt, ſo erwacht auch in dem Hauſe der 
Armen und Bedrängten, denen mildtätige Her⸗ 
zen ein frohes Weihnachtsjeſt bereitet haben, 
bei dem Schimmer dex Lichter des Chriſtbau⸗ 
mes wieder die Hoffnung auf Gottes Hilfe, 
auf beſſere Zeiten. 

Dieſe Hoffnung auf beſſere Zeiten fol die 
Herzen aller derer erfüllen, die im Laufe des 
Jabres die Kehrſeiten des Lebens kennen ge⸗ 
lernt und ſo manches Leid erfahren haben. 
Unter dem ſtrahlenden Lichterbaum feit alles 
Leid vergeſſen und unfer Blick nach Oben ge 
richtet, woher auch das Gute kommt. In bie 
ſem Sinne wünſchen wir allen unſeren Leſern 
ein glückliches und frohes Weihnachtsfeſt! 


Gehören ſportliche Uebungen in die 
Schule? 


Es unterliegt keinem Zweiſel oder folte 
wenizſtens als fraglos daſtehen, daß die Ju⸗ 
gend unſern Schulen anvertraut wird, nicht 
bloß damit fie auf ihnen ihre geiſtigen Fähig⸗ 
keiten ausbildet und Wiſſen, Keuntaiſſe ſam⸗ 
melt, ſondern auch in der Vorausſetzung, daß 
ie Harmonie in der Entwicklung des Körpers 
dabet nicht geſtört, daß dieſer geſund erhalten 
und nach Möglichkeit geübt, geſtählt wird, daß 
die Grundlagen geſichert werden, die die Her⸗ 
anreifung einer nach jeder Richtung hin ftare 
ken, leit ungsfähigen Perſönlichkeit verbürgen. 

Danach gehört, meint Provinzialſchulrat 
Seheimrat Dr. Max Kolbe⸗Danzig, auch der 
Sport in die Swulen. Der geiſtige Betrieb 
geſchieht ja gleichfalls im gewiſſen Sinne nach 
ſport lichen Grundlätzen. z 5 3 

Wenn Beiſpiel, Vorbild und die verſtändige 
Ausnuzung des Egrtriebes als Untertichts ⸗ und 
Erziegungsmittef ſchon ſtets eine außerordent⸗ 
lich wichtige Role geſpielt haben und durch fie 
der Uniporn zur Verbeſſerung und Echögung 
der geiſtigen und ſtittlichen Leiſtungen gegeben 
wurde, ſo ſind dies Kennzeichen, wie ſie im 
weſentlichen auth dem Sport zukommen. Und 
wenn jie dagegen heutziulage im ner mehr daw 
auf dringen, daß die öde Gleich nacherei in den 
Säulen aujgbce, den Anlagen und Neigungen 
der Zöglinge mehr Rechuung getragen, den In⸗ 
dividualitäten mehr Luft und Vicht zu freier 
geijtiger Eitwicklung ſchaffea werden, fo dürfen, 
ogne den Naamen des Nor:sendigen und Mö ge 
lichen einer näheren Erörterung zu unterzieyen⸗ 
folge Auſichten mit noch größerem Mechte mit 


den für den Sport maßgebenden verglichen 
werden. 


Was dem Geiſte recht iſt, iſt dem Körper 
billig. Auch er hat Anfpruch auf gës - 
Ausbildung nach indiordueilen Aula zen zu | 
Neigungen, auf geſundeſte, freieſte Cat a 
daher auf Sport. Es iſt Sache des | 
digen, taltvo.ien Ecztehers, Uedertreiouagen und: | 
Auswüchſe nach beiden Riytuagan pa fern ; 
halten, das gejunse Gleiche naß zu ſt he a 
Angriffe gegen S guter port küren ſi her ? 
nicht von Berrönichleten gert, die Aa flbi die 


Darmonte körperlicher und geiſtizer Ausbilbung ` 
wagren, ſich ing ins hö bite Aller augemeſſene 
körperliche Friſche und Elaſtizät zu erhalt 
ſuchen, nat allem des Berfiäazniſſes für 8, 
seg die Jugend erfreut une gr: kommt, keng | 
verlustig gegangen find. re A 
Es SR See Gefahren des Sports für di: 
Jugend geredet und geschrieben, um ihn Was 


. DPG R A. ori t 
möglich zu ver gin dern, zu befeitigen. Nakfrlich, 


gibt es Gefagren. Es brauczt uur das M 


f er „ ? 


. (25.) Dezember 1913. m, 
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wollte er ſich 


Doch schen 


entfernen. ſcho 

war er erblickt worden. Die anfänglich in. 

Schreck erſtarrten Augen des alten Weibleins 
bekamen ſchnell wieder einen lichten Schein. als 


Von NG es bie unentſchloſſene, faſt ſchüchterne Haltung 

e 3 e den des Mannes bemerkte. Es winkte ihn freunde 
. Ludwig Fadinger. lich an den Tiſch heran, auf dem ein einfacher 
; 3 Weihn achtsbaum fland. 


Aus der g der e E = 


Ki 
(Gine Weihnachtsgeſchichte) 


„Haſt wohl noch nichts Warmes zegeſſen, 
armer Mann?“ fragte es freundlich. „Komm 
nur her, die Me tzeiſuppe iſt fon warm. 
Brauchſt dich nicht genieren, ich weiß ja, wie 
es einem manchmal ſchlecht gehen kann. Mein 
Sohn ift auch einm al in der weiten Welt une 
Ih hergewandert und hat mir erzählt, wie Harte 
herzige Menſchen manchmal mit ihm umge⸗ 


Mit verbiſſener Miene ſtampfte der Hand⸗ 
werksburſche über des beis ZA Schuee Band 
| ‚Die eifige Luft fuhr durch ſeine dünnen Kleider 
daß er fröſtelnd zuſammenzuckte. Er griff in 
die Taſche, um ſich aus der treuen Flaſche neue 
Wärme zu holen. Mit einem rauhen Seufzer: 
ſtellte er feft, daß fie leer war, und ballte die 


Hände gegen den Mond, der ſpöttiſch 
auf den einſamen Wanderer niederblickte. 


lächelnd 1 Th 


Du altes Feiſtgeſicht hak freilich gut la n! 5 
Weißt ja nichts von den Miſeren SÉ : bra ML 


famofen Erde! Ich wollt' es dir vergönnen, daß | 


du auch einmal eine folge Nacht auf der Lando Ai 


ſtraße zubringen mußt. Na, für etwas biſt du 11% 
doch gut. Du leuchteſt einem : Nanang en iR 


ungeſtört feine paar Trippelgroſchen zu zählen.“ 
Der Landſtreicher zog Ara Hand Mane 
aus der Taſche, Es war meiſtens Kupfer, ſo⸗ 
weit würde es aber doch reichen, um einmal wieder 
eine ordentliche Herberge zu erhalten. Vielleicht 
halten die Wirtsleute am Weihnachtsabend auch 
etwas Einſehen mit ihm. en 
Weiter haftete er mit müden Füßen. Der 
Mond und die Lichter des nahen Dörfchens 
wieſen ihm den Weg. Schon kamen da und 


dort Leute an ihm vorüber, die zur Chriſtmeſſe 


gingen, Der ſchäbige Geſelle fand keine Be- 
achtung, jedes war heute zu ſehr mit den Ger 
danken für NG und ſeine Lieben beſchäftigt. 
„Bis ſich junges, übermütiges Volk an dem 
Einſamen rieb, l Ka 


sMagit 'nen Schnaps 2“ ſpöttelte der eine. 


„Er hat ja ſein Liebchen ſchon bei ſich! 
warf ein anderer lachend ein. „Seht nur, wie 
die Pulle aus ſeinem Rock hervorguckt! Alſo ein 
feines Schäferſtündchen heut mit der Herzliebſten. 
Deine Naſe kaun euch hierzu ja leuchten.“ 
Der Hebermadt ſich bewußt, ſchwieg der Gee 
hänſelte. Aber fein haßerfüllter Blick folgte der 
Gruppe. Seine Finger zuckten als hätten ſie 
ſchon den lojen Sprecher von vorhin in Bes 
arbeitung. Der Groll des Heimatloſen wühlte 


in ihm und ſuchte ſicht ſich Luft zu machen. Er 


Dürfte plötzlich darnach, wieder jemand vor ſich zu 


haben, an dem er feinen Grimm auslaſſen köunte. 


Schon lange genug war er der Spott und Spiels 


ball von Menſchen geweſen, die Ro beſſer dänkten 
als er und ihm trotz ſeines ehrlichen Willens 


immer wieder die Möglichkeit genommen hatten, 
ein Paar törichte Jugendſtreiche durch ſein weiteres 
Leben vergeſſen zu machen. 


sn SÉ 


(Ecke Gluwna⸗ und Petrilauerſtraßße). ` 


Anläßlich der Weibnachtsfeiertage. 


Das Mm. 


Pelerinen, Jacket, Herren-Paletots, Blamen Fele USW, dh. f 


BEMERKUNG : Eigene Werkstatt. 


dächtnis zurückrief. 


„Hedel als 


Außergewöhnliches Programm! 


KAYE 


Sie folien es nun haben! Leuten, welche 
ihren Spott mit einem Obdachloſen trieben, ihr 


Hab und Gut wegzunehmen, war nur gerechte 


Vergeltung! Und heute war die geeignetſte Gè- 


legenheit dazu, da die Gehöfte Wé nur in unge⸗ 


nügender Bewachung befanden. 


An dem erſten properen, ſchmucken Haus. 


chen machte der Landſtreicher halt. Es lag 


außerhalb des Dorfes, war aljo jo recht für 


ſeine Zwecke geeignet. Er trat näher, die Eis⸗ 
blumen an den Fenſtern geſtatteten jedoch keinen 


Blick in das Innere. Mit kalter Entſchloſſen⸗ 
heit drückte er auf die Türklinke, welche nach ⸗ 
gab. Im finſteren Flur umſing ihn der an⸗ 


he imelnde Geruch niederer Landhäuſer, den er 


Toon lange nicht mehr eingeatmet hatte und 


der ihm blitzſchnell die Kindheit in ſein Ge⸗ 
In einem ſolchen Häuschen 


war er auch aufgewachſen, bis ihn der Tod 


der Eltern und Menſchen, welche ſich denſelben 


zu nutze machten, daraus vertrieben. Seitdem 


Petrikauerstrasse Nr. 81, I. Etage, empfiehlt der geehrten Kundschaft ein reich assortiertes 


Bestellungen und Reparaturen werden solid und pünktlich unter 


meiner Aufsicht in meiner eigenen Werkstatt ausgeführt. 


den 


nochen⸗ und 


Für Kinder, Mütter, Ners 
ia venleidende, Betonvaleic 

ni. zeuten und alte vente. — 
hosmose“ fit ein Pruis 
Zildender Nährſtoff.— Bei 
Kindern erleichtert 
„Dhosmose"baß genen u. 
trägt zu einer normalen 

Mus 


— Viele 


| 
| Lager von fertigen und rohen Pelz-Waren, sowie: Kragen, Win 


Tela 


80 Pünpdiens Weihnachten. 


fel. 


gangen find. 
umſo beffer bei uns haben“. 


Dafür ſollſt du es heute aber 


Schon eilte das Mütterchen auch aus der 


vu Stube in die Küche, aus der appetitanregender 


war er ein ruheloſer Wandergeſelle geworden, 
den es nirgends mehr litt, Dafür ſorgte auch 
ſchon die Polizei, welche ein be ſonderes Inter⸗ 


eſſe an ihm hatte feit er in heißem Ingrimm 


über ſein verlorenes Leben einige Male loſe 
Läſtermäuler geſtopft hatte. Was konnte er 
dafür, daß er bei einer ſolchen Gelegenheit 
ſeine Kraft unterſchätzt und einem Gegner 
wuchtiger gegenübergetreten war als er ge⸗ 
wollt hatte. dE e 

Freilich heute! 


mehr genug umher geſtoßen worden, daß ihm 


ohne Ende. 


Mit Zeien Druck öffnete er die Türe zum 
Wohnzimmer, zu dem ihn gedämp ffer Lichter⸗ 
Er war darauf gefaßt 


ſchein geführt hatte. 


geweſen, Männern zu begegnen, an denen er 


Geruch drang. 
einer dampfenden Schüſſel zurück. 


I feines Bett ſollſt du heute haben. 


Weihnachten, an dem unſer Herrgott zu uns 
herabgeſtiegen ift. 


Schwere erfahren. 


— 


8 Jetzt würde es ihm auch 
darauf nicht mehr ankommen! Er war nun⸗ 


ein Ende mit Schrecken lieber war als Schrecken 


In kurzer Zeit kam ſie mit 


„Nun laß es dir gut ſchmecken! Auch ein 
Iſt ja doch 


Da ſoll jeder an den an⸗ 
dern denken, der momentan in Not iſt. Dir 
gebe ichs umſo lieber, als du ein auſtändiger 


Menſch zu fein ſcheinſt. Ich hab' es ja vere 
geſſen, die Türe abzuſchließen, und könnt' mich 
nicht beklagen, wenn ein Vagabund die Ge⸗ 
legenheit benutzt hätte“. 


Der Landſtreicher, der bisher unbewegt in 


der Mitte der Stube geſtanden hatte, warf 


ch zu den Füßen der Frau und vergrub fein 
Antlitz in ihrem Schoß. 

Ich bins ja gar nicht wert, daß du fo 
gut von mir denkſt! Weißt du, mit welchen 
Gedanken ich hierher gekommen bin? 

Die alte Frau ſtreichelte das Haar des 
Knienden. i 
„Ich verſteh es! Haſt wohl manches 
Mußt aber deswegen den 
Mut nicht ſinken laſſen. Und mußt dich immer 
wieder erinnern, daß deine Eltern noch im 
Himmel weinen würden, wenn jie jhen, daß 
du Unrechtes ut," OO. ei? 

Ein Schluchzen war die Antwort. 

Da wußte die alte Frau, daß ſie einen ge⸗ 
rettet vom Untergang und ſegnend breitete ſie 
die Hän de üder jein Haupt. 

Die Weihnachtsglocken tönten- mit hellem, 


freudeverkündendem Schall durch die Lüfte. 


— 


feine Wut hätte auslaſſen können. Als erfid] 


aber einem alten Mütterchen gegenüberſah, 


E di e 


zildfang und Leutnant.‘ 


Eine prächtige Komödie in 2 Akten, wir lachen, lieben und fühlen, denn wir leben. 
N a Am Sonnabend Programm⸗Wechſ 


Anmerkung: 


KE 


Dr. P. Schumacher, 
Nawrotſtraße Nr. 2. 

Haute und veneriſche (606) 

Krankheiten. Elektroliſe und 


Harnröhre. Empfängt v. 8-104 
vormittag u- v. 5—6 nachmittag 
Sonntag von 8-1. 0386 


ur, E. Sonenberg 


Haut- und veneriſche Beant: 


heiten. 
Wohnt jezt Jielona⸗ötraße Nr. 8 
Empfangsſtunden von 11 bis 1 
und von 4 bis 7 Uhr. 0431 


i au S] 3 e 1 
Dr, S. Schnittkind 
Sredniaſiraße Rr. 3. 

Spezialarzt für iunere, Haut, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. veneriſche Krankpeiten. 
(638), ſowie ärztliche Koßmetik. 
` Saar, Geſichts etc.) 
Sprechſtunden von 8½11½ UOT 
2 55 und von / "wës abends 
far Damen bon emy Ahr. 55 
— — e 


0.025 


— 5 e nG a EE E d 
Zwei niedageweſene Senſationen 


ktators.“ 


Dr. med. 
Bolesław Kon! 
elektriſche Durdjlendjtung der Oyren,Naſen,⸗Hals⸗ u. chtrur⸗ 
gihe Krankheiten, 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 32-62 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr mors 
gens u. von —7 Uhr abends 
Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für 
ride, Hant- und Ge, 
ſchlechtskrankheiten. 
Aubrztjaſir. vr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 


5-8 nachmittags. So-mtags von 
—1 vormittags. 03717: 


Dr.Leyberg 
nehtig. Arzt der Wiener Alintten 


Beueriſche⸗, 
und Hautkrankheiten. 


Spezial⸗Arzt 
für Gent, und bener. Leiden 
auch Männ erſchwäche. Bei 

Syphilis 
Anwendung von G06 und 914 


Heilung der Gonorrhae ohne 
Spülübungen. 

Dr. Lewkowicz, 

wohnt jetzt Konſtautinerſcr. 12, 

von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 


06640 


Sonntags 2—3. — Separate 
el.] Wartezimmer. 8782 


SR 


ung a ar 1 
Dr, Klemens Lipiäski 
Bnicssla-Strafe Vir. 54, 
Ede Alexandrowskaſtraße, 
über der Apotheke des Herrn M 
K asperkiewicz, ! 
Spezialiſt für Funen- und 
de inderkrautheiten. 
Sprechſtunden von 8 ½ 10 Uhr 
und von 3-6 Uhr, Sonntags 
nur vormittags. 05846 


08666 


Ziene 


15 Heäutrane 
A. Man. SENWArZWASSEF, 
Petritauerſtraße Kr. 1. 
Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 
Sprechſtunden von 11—1 früh u 
von 5—½ 8 Uhr nachmiteags⸗ 
Kot. Analyien im eig. Lobora⸗ 
toriunt. 0307 


Doktor der Medizin, 


Geſchlechts⸗ Aduard Bernhardt, 


En 


Petrikauerſtraße Nr. 144. (Eingang, auch ron der Evangelidas dec einiang⸗Straße. Kr. LO: 


d ; He 10-1 u. 5-8 Damen 5-6 be 3 Dette, i 
a TA T „ Petriianerſtr. 71, Tel. 21-45 d Innere Nrankheiten. Syeziell. 
Röntgen⸗ und Lichtheilkabinett (Haarausfall, Durchleuchtung des Kör⸗ vn empfä nat 45028 eg ode 04359 Lerz. und 5 1% 


uus vormittags. 04033 
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ten überal. Prei“ erter graa Ato) $ innern mit Nöntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwäche durch A Lungenkranke 1 zrichftunsen; S- IV vorm. und 
aer mberat, ss anan . Pneumo ban und Elektrizität. Elektrische Glähli hibäder. Kohlen⸗ Herz, und Lung . Krutkaſtr. Nr. 5. Tel. 26-50 4-6 nam Tel. 25.0 . 03862 
b Equi ; auen⸗ 0 ſäure⸗ und Vierzellenbäer). e aA To i Fon 10-11 m von 4-6 Wl Jurkdgerchrr 94457 Zurückgekehrt 
ES mi ai fang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen beſon⸗ e r 8 lehr ol}. E 
ga p gen Krankenempfang! éi Ge Br, Si Litimanowioz, 


Marte: 1 binowi 
— arte . Dr. Rabinowicz F 
Spezielorit für Haly Maſen⸗ 
u. Oftenkvanthelkten,. ` 
Zielonaſtr. Nr. 3. Tel. 1018] 


Po Pasan tt 
Dr. Roseiblat 
u Cer Bine, GE 
Telephon Nr. 18-61. Sprechſtun⸗ Impfängt von 10—11 und 7 Sprechſtunden 11—1 und 5—7 
en ge 8-10 uno von 5—74. | Sonntags v. 10-11 Uhr. Sonutags v. 11—1 Uhr nachm. 
Ahr. 02046 ( Petrikanerſtr. 35, Tel. 19.8) Dese, 


Verleih ⸗Auſtalt = 

Es SC š Ä al 2 m ge kasi kape A 
j A. Neumann. „ Er E (Prof. 
Pelxiiauer tr. Nr. 119, Tel. 1058 6 


Harnorgankrantheiten,, (Nic 
R . senbinje-Oarurähre 
Srutfautaße Nr. IE, 


ins berg) hot ſich bier niedergeleſſen. Operationen: Bronchiob kopie 
qt Alu Licht, Bäder. Sprecht. 10-12 u. 4—6, Sonntags 101 2. 
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Aus dämmernden Nächten. 


Original⸗Roman 
von 
Kung Wothe. 
: (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


28, Forlſetzung.) 

Ingvelde Kee. die Hand mit feſtem Druck 
gegen die Stirn. 

Was war das? Warum tat das fo weh, 
Was er ihr gejagt? Warum kam es fo pidg- 
lich über fie, wie bange, ſchwere Todesq aal ? 
Ein Senſenſchwirren ging draußen über das 
Land, unheimlich, erſchauernd klang es ihr. 

Es war Ingvelde, als pome totes Laub 
ſchluchzend, wie in einer Herbſtſtur mnacht gegen 
die fenjer; und doch lachte draußen noch ein 


goldiger Sommertag, und die Reſeden dufteten 


ſchwer und ſüß. 

Fern draußen über bem Fjord, da zogen 
Ah jetzt langſam graue Nebel zuſammen, ob⸗ 
wohl es erſt mittag war. 


Wie lange noch, dann verriegelte da draußen 


die graue Dämmernacht des Tages Tor; und 
wie lange noch, dann nachtete auch ihr des 
Lebens goldener Tag. 

„Ster ben, ohne gelebt zu haben, ſchreckte 
es De ich durch ihre Seele. Was wollte denn 
das ungludjelige, verirrte, geliebte Kin d dort 
anderes als leben. 

Wie tauſend Hätjelfragen ſahen fih plóg- 
lich die allvertrauten Dinge ringsum aa, und 
taujeno Mälſel dusch;itierien Jngoeldes Deck 

Und dann kam wieder der Zorn, daß Dies 
zer junge ten da, deſſen Gegenwart fie jo 


105 


Petrikauer. 
lender als 


Weihnachts⸗ 
Ich hoffe 


auf gi zahlreiche In⸗ 


als wie Juwelen, Bslilanr 
ten Geld und Gilbergsg ene 
ſtände um Uhren für Herren 
und Damen ia Goib, Silber 


DS und Stabi, ode aug piastierte 
1 bala 1 7 pa tt Waren fir Sedrauch und Taſel⸗ Pasali zu dienen Kor den Nachbar tädien ung auf Japen |, 
ober nach rorgeleglen jchmuck welches ix reicher Auswahl zum Şer bitte ich u m recht 31 mäßigen Preiſen. 
kaaftleriſch. Vorlagen. Mët Breife auf Lager hele. JA nitige Aufträge. e 
105 die Vertrauen 105 . Str. 141. baa 
p bisher belak, jederzeit zu rechtfert ſu⸗ GE sauf und Derlanf oon Piso 
Petrikauer. 1 5 See E Petrikauer. A 


Eduard Schindlauer, Juwelier. 


05782 


m alenty 


täglich friſche Semmel und Brot 


Vetrikanerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 


ftrafie Rr. 14, 


Nr. 152, 48 (Palaft- Hotel), 


E Saupk Geſchaft: Julius⸗ 


Ampfeh. e für die bevorſtehenden Weihnachtsfeiertage die ihrer Güte wegen belamten Kuchen 
ee SS 


E 


RA SE e 


Ich — 


kein anderer Begenfiaub deed NG pet 


Kopczynsk 


Die Haupt⸗Niederlage d. Akt.⸗Dampfbierbrauereien 


oft zorumütig machte, es gewagt, ihr fo bittere 


nicht wieder geſchehen würde, dafür war ja që 
Torgi. Wie lange noch, daun würde er für 
immer gehen. 


Ingvelte ſenkte tief das Haupt auf die 


Brui. Ihre Hände zitterten leiſe und griffen 
nach einer Stütze. Dann aber ſchüttelte fie wie 
über fig ſelbſt unmutig den Kopf. Prüfend 


flog ihr Blick auf die große, geſchnitzte Haus⸗ 


uhr. deren gleichmütiger Pendelſchlag jo unbe⸗ 
irrt durch das ftille Gemach balite, dann ſchritt 
ſie mit feſten Schritten zur Türe hinaus. Vor 
Magnas Schlafzimmer blieb fie eine Weile 
lauſchend ftehen. Vorſichtig ſchod fie den 
Schlüffel ins Schlog. aber ehe Ñe eintrat. 
piepie fie doch einen Augenblick feft die Hand 
aufs Herz. Hart mußte fie fen, Nein, nur 
jetzt nicht weich werden in den enblojen Jame 
mer über dus verirrte Kind, das einzige Liebe, 
was fie befaß, fie, die jo einſam war, jo arm 
an Liebe, jo lange fie denken kounte. Vorſich⸗ 
tig, mit leiſem Schritt, trat Jagvelde an 
Magnas Lager. Da lag fi, die junge 
j GE ſchön wie ein Morgentraum, und 
chlief. 


Konnten die fügen, kinderreinen Züge 
lügen? Nein, noch war ihr Magna nicht vere 
loren, noch gehörte fie ihr, die fie mit behüten ⸗ 


der Fürsorge groß gezogen, der jeder Her z⸗ 


ſchlag ihres Lebens gezörte. 


Was hatte dieſer fatale Baron, dieſer 


dunkle Mann, der fo unheimlich drogend wie 
ein Geſpenſt fi in ihr ſtilles Haus geſchlichen, 
behauptet ? Nein, es war ja eine Lüge, eine 
ganz gemeine Lüge. Niemand würde daran 


glauben. Hatte aber nicht auch Harald Naja 
muffen etwas Aehnliches angedeuie: F 
„Harald Raßmuſſen lügt nicht,“ ſagte dann 
plötzlich Ing velde jajt laut. Wie ein Schwin⸗ 
del kam es über ſte. 
„Magna!“ rief fie mit harter Stimme; 
sad inbem KE die 5 bei der Schu iter 


105 
Petrik auer 


Geſchenk 
Ich liebe 


gern ebermam zur 


und 


Sg 


= jedem Haushalt. zu jeder Zeit. 

(er in elner Vortrefflichkeit, fo 

gehaltreich und ſchmackhaft wie das 
trifchelle vom aße. 

Köſtlich dis zum letzten Tropfen. 


Wahrheiten ins Geſicht zu ſchleudern. Daß es 


Ilaberbusch & Schiele, 


Sodz, Pezeiazd⸗ Straße Nr. 75, Telephon 14-33, 


Biere: 


Pilſner u 5 Liter Sambrinus⸗vaß-Syphen Abl LEO Ror, 
ein 10 Die Ee ASL Gë ec S 
ein vitr WITIR 
Kulmbach w 10 L me Biel 501. 440 Se. 
GEI en en Bjeab. 
In Pa werden die Beſtellungen im Reſtamrant des Seren Hagenbardi e 
gegengen samen. Reprijeniani ffs 3ed} zus dere Eduard Lorents. 


S 
< 
85 
ES 


S 
e 


AS . E AR Ze 


Loder Zeitung — Zonnerëioz, den 13. 25) Dezember 1918.. a, | 
und fie heftig ſcküttelte, rief fie noch 


ens Wagens 
Verleih- Anstalt. 


Inhaber . Din de, 
verleiht elegante Ruliden, ge 
ichloſten. Haldverdecke mit 
ohne elekte ſcher Beleuchtung, 
auf Stun zen. Tage und Monate. 
gür Fahrten in der Stadt. nach 


e 


N Zierfiſche und pier gei mi i 


und lde Aqunnen, Wafer⸗ 
oe Daogtiidjige, Seiiap,amie, 
BIR CH. Paryuntungsatie; en, Fi pr 
x ogeliufter in großer uuswap: 
jowie amt. iche Hisfsauvnel für F. ich- 
und Vygelzucht und deren Belege 
emp iehi bie zoologische Sandiung 


P.BADSTÜBHER, 


Widzewska⸗ Straße Wr. 96, 
Eingang Nawrolftraße. 

NB. Aquarien werdet elngerichte: 
und in Ordnung gedalten, aup were 
den Tiere NIO tange, zum Ans opfen 
angenommen und Aufträge gt. nen · 

Wrs 


AE Ne. 85. 


— 
für Stuhlmeister 


Lehrprogramm: 3) Bindungslehre 
d) Fachrechnen, e) Munkeraus⸗ 
nehmen und d) Sindlmerſterkur fas. 
20—5 ) HDI 


H 2 

Erste Cod zer mechanische Bäckerei, * 
— Lodz, Julius⸗Straße Nr. li, Telephon Nr. 16-89, — 8 7 ebe 

SL Ge 

von i Ubr nachmitt. an 2 e! 

in allen Filialen: oas ° 3 

273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, PT 

Zawadzkaſtraße Nr. 14, Polndniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße na 

Boierstaftrage Nr. 13, Nikolafewskaſtraßz 7 

Nr. 27, Konftantiwerftr. 8, Dlagaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtautynowska, 2 

Nikolajewskaſtr. Nr. 52. Hauptgeſchäft: Auliusficafie Nr. 14. > 

onorar 


Das Korjett: Molier 


von H. Kgdzieraka, 


Lodz. Petrilaueritr. Nr 132, 
empfiezlt nenese Parher und 
Wiener JFagons Bezelun en 
werden anf Wunſch angefertigt u. 
Reparaturen EE 


Su de serge 


Wendel treppe 


mie neu, preiswert 
Näheres in der Exp der „Lodzer 
ge tung,” Beiritaueritroße | Nr. 85 


Das iherfie, einfach o und bilHaite 


Verfahren 


zegen Feuchtizkeit u. zur Trocken 
legung unler Grund- und Druck. 
waff er ſtehender Räume ijt gegen 
eine einmalige Tofindungsſumme 
tür Ruffiſch⸗ Polen, auch jūr gang 
Außland zu vergeben. Auch bleibt | 
Vergeber Bitieilyaden Em größeret 
Auftrag kann übernommen werden. 
Sep Bauunterneamer moden 
oig 
A PA INA Pa ER E EE E ASA — n 


pata 


4 at 
Seet lanier: ,Mlasno!" 

Tie ſchöne Schlaferin blinzelte ein paare 
mal in dos hell bereinflutende Tageklicht; daun 
bob fie die langen, dunklen Wimpern, ſchloß 


jie aber gleich wieder, als fie Jugvelde er | 


kannte. 

„Warum läßt du mich denn ro ſchlafen ? 
klagte fie. „Ich bin noch jo müde“ 

Sie bob die weißen Arme und ſchob fie, 
NG behaglich dehnend, unter das Goldgelod, 
daß ſich über die weißen Kiſſen ringelte. 

„Du folji aufſtehen; es iſt Mittagszeit“, 
gebot Ingvelde rauh. „Gleich wird die Mi 
Kees käuten“. 


So ?“ lächelte Magna, Dä beh glich auf 
die Seite legend. 


„Ach, das iſt mir ganz 


gleich; ich träume fo schön p 
Rind. Steh auf, ich habe ernſthaft mit dit 
zu reden“. 

Mit einem Ruck ſaß Magna aufrecht in 
ihrem Bett. Mit großen, halb erſchreckten, 
halb lächelnden Augen fag fie die Schweſter 
an, dann ſtreckte fie übermütig einen ihrer 
roſigen, kleinen Füße aus dem Bett und kicherte 
vergnügt: „Den Tou kenne ich, Schweſter 
Ingvelde. Ach, nun kommt eine Maralpauke, 


wobei es öfter Tränen gibt. Ih will aber 


SC? weinen, ganz gewiß nicht. Ach, ich 
in ja 
menſchlich glücklich“. Sie jprang aus dem 


Bett und felig aufſchluchzend lag Be an Fuge 


veldes Bruft. 


Ein heiliger Shaner erid ütterte die große, 
ernſte Frau, als fie die zarte, vor Wonne bee 
bende Gestalt der jungen Schweſter in ihren 
Armen hielt. Sie ſtreichelte lind das Gold- 
haar der Kleinen und küßte ſie fanft auf die 
weiße Stirn. 

„Glaubſt du, daß ich es gut mit dir meine, 
mun. Kleines? gayi du. daß ich dich 
liebe?“ N Br 


und 
64540 


ehrt, 


ara aber ferio Pegizel 


4709 


0238 


98575 


„Das Leden iſt nicht zum Träumen da, 


jo glücktich, Jungvelde, fo über | 


ri 2 


Kahan & Szpigiel | 
Touch, 1 


empfohlen eine reich assortieris 
Anzügen = Paletots - Pelzbezügen 


Damen- und Schiller-Tuchen L 
in- und ausländischen Fahrikats, 


fällt auf Ihre Stiefel! 


Die in gam Sob; nud Umgegend antrkanut jelibee Be 
zugsgquelle für vernehmes elegantes Shuhmerf if das 


= sSchuhwarengeschäft v. Leopold Faldo 


= Ronjiantiner-Sivafje Vir. 12 
she Auswahl ix Damen-, Drrren tfeieltt und t 
den eleganteiten, allerneue en, 5 


Seſonders zu See dadi huge ti tür Damen mit 
aus Seide in den neueften Nufterm To mc die letzten Pariſer Mesele, 


— — aus ſch arzem Seidenſtoff. i 


== Grande Parfumerie = 


A. Sznajder, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 7o. 


„Run kommt etwas Schlimmes“, 
lachte Magna, fh aus Za? Armen 
auftichtend und ſich in ihrem en Nachtge· 
wand tanzend im Kreiſe dreßend. 

„Antworte, Magna“, yore or eruſt. 

„Mein Gott, ja doch“, lachte Magna, das 
Nachikleid von den weißen en ſtreiſend 
und eifrig ihre Morgenwäſche beginnend. 


„Willſt du eine Liebeserklärung, Alte 7 


„Nein, Kind, nur ſagen möchte ich bir, daß 
mir kein O pjer zu groß wäre, könnte ich damit 


dein Glück erkaufen, wohlverſtanden, dein Glück, 


Kind, — nicht, was du dafür Dé", 

Die junge Schöne kicherte vergnügt und 
ließ das kühle Waſſer über ihre weißen Schul · 
tern rinnen. 

„Du hif prachtvoll, Ingvelde. Natürlich 
hat jeder Menſch sine andere Auffaffunz vom 
bind. Du ent ſtumm und ent die graue 
Erdenbahn durchwandeln, überall eingeengt 
von hemmenden Schranken. Nad ich, ach ich, 
ich möchte auf ſchimmernden Wolken je geln. 
Sterneupfade möchte ich wandern in Duft und 
Licht. In flimmernden Nächten voll Pupe 
giw möchte ich jauchzen; und im milden, 
gleißenden Dämmerlicht, da mödle ich träu enen 
von einer Liebe, die ewig iſt, von einer Liede, 
die ſonnengroß alle Schatten verſcheucht und 
Brandſackeln gleich, hell zum Himmel lot“. 

„Magna! rief Ingvelde, entjegt auf die 
junge Schweſter ſtarrend, die, ihr blondes Haar - 
fämmeno, vor dem Spiegel land und fis mit 
Augen anjah, die Jungvelde bisher noch gar 
nicht gekannt. 

So hatte Be ſich immer die Glutblicke der 
Odalisken gedacht, die in fernen Märchen⸗ 
ländern Purpurnächte durchtanzten, jo jejeg. 
kühn und jo ſehynſuchtsheiß. Wie fremo ihr 
aus der Schwe ter grün ſchillernden Augen der 
Iris Tiefe entgegenylühte. Wie em verzegreu⸗ 
des Lledesrafen war es, aus dem Die Hölle 
ladie, vor dem Jagvelde abwehrend nig 


Hände hob. 
Cortſetzung folgt). 


Täglich Eingang von Hauhetfen! 


Auswahl in: 03887 


lid 


amerifoniichen, Parijer nag Wiener 


Fagonk anj Lager 
Beſktzen 
0923 


Salons aparts 


für Manicure, Pedicure, elektrische Ge- 
aichte- und Vibrations-Maasage. Grssste 
Auswahl in sämtlichen Baarartikeln. ~ 
Beste Informations-Quelle für Damen über 
moderne Frisuren u. e. w. nach den neut- 


sten Fachjournalen. „ „ „„ 


Gelegenjeitslauf, 


zu verkauten 


9789 


— ande) Gel t zu Jauer l. Schl. gegr. 1892, 


Wm beager Arszüurg fü 
Herberg pit d . sapang Sorsl sch 


W. Stasd . Fadnifenigehliger Ruus fir Ruge Santo: Gest und galsläbr. Zu berkaafet aber perpadten ain 
Seat . n Dard Dieter 9. Friſenilaben. Naberen Aleraus 
058.0 Schnlaxiang 1. Oer. 8 prn 3 h Na 38. 88 - 


Lobzet Betong — Donnersioa Gen 12. (25) Dezember 1918. . 


2 w 2 LI 

8 sind Lungenleidden heilbar? Ci 
nn. Tiele äuf er“ midtigeRrage beſchäftigt woh! alle. die an Aſthima⸗, Lungen⸗ u. Kehlkopfſchwindſucht, Lungenfpitzenkatarrh, 
veraltetem Huſten. Ber Alemang. lange beſtehender Hetſerkeit leiven und bisher keine Heilung fanden. Alle derartigen Kranken 
erkalten non uns umjonſt ein Buch mit Abbildungen aus der Feder des Herrn Dr. med. Guitmann, Chefarzt der Finſenkur⸗ 
anſtalt in Berlin, über das Thema: „Sind Lungenteiden heilbar?“ nebit einer Probe unſerer bewährten diätellſchen Puhlmann 
Salop FB. Taufende, die dieſeibe bisber gebraucht haben, preiſen fie? Praktiſche Aerzte Haben dieſes Mittel als hervorragendes Diäteti⸗ 
kum dei Lung entuberkuloſe (Schwind ſucht) Afıkma, ckroniſchem Bronchial⸗ und K ehlkopfkatarrh gebraucht und gelobt. 's 
Mt kein Scheimmiitel, es beſteht aus den Lieberſchen Kräutern, welche laut obrigkeinicher Verordnung dem freien Verkehr über⸗ 
laſſen find Sie find aber nur dann wirkſam, wenn fie auf vulkaniſchem Boden wild gewachſen find. In Rußland iit die echte ani vulka⸗ 

a niſchem Boden gewachſene Puhlmann Galeopſis nur von uns zu haben. Um jedem Kranken ohne jedes Miffo Gelegenheit zu 
beben, das Mitiel zu verſuchen und ihm Aujklärung über die Art ſeines Leivens zu verſchaffen, überſenden wir jedem Kranken eine Probe : 
unſerer Buhlmann-Önleopfis und ein Buch über Sind Lung uleiden hetibar?” vonſtändig umſonſt und portofrei. Man ſchreibe 
nur eine Poſikatte mit Angabe feiner gen auen Adrefle an das Ver ſandgaus H Söte (T. Core). Riga, Aleranderitraße Nr. 13 (44). 


w 


Sonnabend, den 27. Dezember, im großen Saale: 


9 & 


chmittags für Kinder niit 


e 


Ab 4 Uhr na 
lebenden Bildern 
Ab 9 Uhr abends 
und Tanz. 


Die geehrten Mitglieder mit ihren werten BR E 
licht eingeladen. l 5 Familien find hiermit herz- 


Ghriſbaumfeſt, i 


für Erwachſene mit Vorträgen, | Theateraufführung i 


b 


06568 


Das Allerbeste auf dem Gebiete des modera 
> nen Klavierbaues sind die der Firmen: 


Der Vorſtand. ) 


d Brftiefte 06622 


ö Die ſchmackhafteſte, bekömmlichſte un 


Becker, Feurich, Grotrian-Steinweg, Ibach, Ritter 


u. a. Unerreicht in Ton, Ausstattung, Dauerhaftigkeit und leichter S piel- 
art, übertreffen alle anderen Fabrikats in jeder Beziehung, ferner 03050 


” Autopianos, Harmoniums, Spielapparats (Vorsztzer), Künstlernofenrollen, Notenständer. 


Koch⸗ und Tafel 


Garantie] Alleinverkauf nur 8... mp — ga e 
10Jahre. | im Piano-Haus ari ROISSG S itz, 


Lodz, Meyers Passage Nr. 2, Telephon 15-58. — Erstes ältestes und grösstes Geschäft dieser 
Branene am Platze — Gegründet 1842 — Annahme von Reparateren, Stimmen, Aulpolferen. Transporten 
und Verpackungen. Verkauf gegen bar und auf Raten. Kauf- und Tausch- Geschäft Pianos zur Miete. 


Glas⸗Chriſtbaumſchmuck. 6 


ie Lingebot. Verſende auch bietes Jahr meine relchſor⸗ 
rene Umentskiſten Glas-Chriſtbaumſckmuck uur in den 
y eo ken Caden, Errtiment Rr. 1. Intalt 52 Etüd als 
erſilberte fartcnprad nige Reſlexe, Ets⸗, Atlas u. Nee 
genbogenkzgeln bis 8 cm groß, ver ſchiedene herr: 
lid e Fruchiſacen, als Aepfel, 2 firſicke, Aprt-- 
lo, Trauben und bal, bunte Vögel, Diamants 
iR n. Epiecelreflchtoren, ferner rrizende überſponn. 
ech Saden, wie Gutt Hiffe, Cier, Kugeln, gefr. und 
natürl. Zapfen, ſtrahlende Sonne, geldgmadvolle 
fatico Eeebiamen, xilien, Tulpen u. o m. 
Qrira ’/ m. lange großart ge Strahtenſpttze mit 
Silber⸗ Triumphbogen u. Engel, letzte Neuheit. 
Mar a' mit Sec lind nebit 2 ſchwebenden Engeln 
und Morgenſtern verſende aus erfter Sand ferge 
fältig verpackt zum Preile von 3 Ruber iranto. 
Nac,mahme 15 Son. mehr. Sortiment Ar. 2. 8 
225 Stück in beſſerer Ausführung Sortiment 4 
Nr. 3. 100 Stück Ausleſe. Sortiment Nr. 1. 
60 Stück ber abcrfciniten Tracht tüdle. Ferner 
g = empicble für Liekhaber ein hochmodernes weißes 
Sortiment nur near fachen, 190 Stück auch 3 Ruber (Nachnahme 15 Kop. 
mehr) Der Zoll beiränt laut Tarif pro Sendun 3: Kop. Als Beilage 
enthält jedes Sortiment einen kunſtvollen doppelten Schutzengel in |E 
Goldverzierung, letzte Neuheit, ferner einen hochfeinen Reflektor, Engel 
N auf Wolke darſtellend. 05651 -f 8 
Zuſchriften und Adreſſe bitte genau in deutſcher Schritt; 


Kari Köhler Schw. M. in Lauscha S. M. N. 83 


twerkſchaft chriſllcher Arbeiter und Arbeiterinnen 
im Königreich Polen. KI 


D 
Am 2. Welbnadi5feieriag, den 26. Dezember, abends um 6 Uhr, 
im eigenen Lokale, Gluwnaſtraße Nr SI: 06582 


Großes Weihnachtsfeſt 


verbunden mit muſikaliſchen und humoriſtiſchen Vorträgen. Tanz 
Frën chen, Auftreten des Mandolinenorcheſters unter der Leitung des 
deren Drewitz ete. Gäſte find willkommen. Die Verwaltung. 


ift die garantiert reine Pflanzenbutter „Alima“. 
Kop. 
Pfd. 


Stets friſch zu haben fait in all. Läden d. Kolonialwarenbranche. 


Preis: 


vi 


Libauer Aki.-Ges. vorm. Kieler 
Fabrik in Warschau. 


Vertretung und Engroslager für Lodz und umgegund: - 
Emil Hadrian, Lodz, Nikolajewskaſtrafze Nr. 100, Tel. 789. 


Wenn Sie 
eine gute 


Uhr 


wünſchen! 


„INVAR“- Uhr 
Ke eng eisen die beite anerkannt if. — 


Invar“ hat eine Gold⸗Medaille in Milano 1908 u. Grands 
o Diplome d' Honneur in Bruxelles 1910 bekommen 
„Ivar 


Kaufen Sie 
nur eine 


3 Original 


d 


46 Alleinverkauf für Lodz bei: 1) A. TOBIAS, Petris 
kauerſtr. 3. 2) E. BARTUSZEK, Petxifauerſtr. 145. 


ai S 3) E. LIPPE TZ, Benedyktaſtraße 2. 66531 
Rübenschneider, ———— ` 
Oelkuchenbrecher, Bekanntmachung. S 
— à - Hiermit beejre ich mih meine geehrle Rundi haft davon in Rennt s- 
; Schrotmühlen, nis zu fegen, daß mein Friſ ur alon für Damen am 15. d. M. 
2 Se s ka 8 von der Petrikauerſtraße Ar. 89 nach der Widzews aſtr. Nr. Sb, 
: ad kaan Quetschmühlen, (geaeriiber bem Nikolaipark) übertragen wurde und ft in einer Pri⸗ 


vatwohnun! befindet und daß ich ihn wie in früheren aen, ` 
unter Berückſichtigung der neueſten Errungenſchaften im Friſeurfach, 
weiterhin Iren werde. Es it wohl überflüſüg zu bemerken, daß 


Kombinin, Schrot- 
und Quetschmüh- 
len, Knochen- 
mühlen, 


ALFRED GRODZKI, 


Illustrierte Kataloge werden aut Wunsch 
Kostenfrei zugesandt. i 03088 


a EREECHEN EES 


die geehrten Damen in meiner Privatwohnung bedeutend größere Be⸗ 
quemlichkeiten finden werden, als fie fie in meinem bisherigen Front» 
laden gefunden haben. In der Hoffnung, daß die geehrten Damen 
mir weiterhin ihr Vertrauen enigegenbringen werden, zeichne ` 
Hochachtungsvoll Anna Heumann, Widzewska Straße Nr. 86, 


P. S. Bei 
Toiletteartileln 8 


Ich bringe hiermit meiner geehrten Kundschaft zur 5 
gefäll, Kenntnisnahme, dass sich meine Fabrik jezt 
Nawrot-Strasse Mr. 88, im eigenen Hause befindet. 


| 
D 
1 
H 


Front, Parterre, Telephon 16-20. 3 
dem Salon befindet ſich eine große Auswahl in 
i í 06536 


— Toner 


N 


E MENARD 
Deg AZONE Maga ta 
: Dou i 2 1 


2 


GER D 5 wa 775. für aller Art Haus- und Toilettenſeifen der Seifenfabrik St. 
S S e {p| arkiewicz, Vomten, beiten flieizen Metallpus „Czystol“ 
B BB | zafei-Eiſig Nr. 2 in Flafhen Zu ker weren der beisan:en 
8 3 e i irma F. Makulski, Warſchau und Ateen- defeli haft V. Je- 

E IB PE des a NG Bd fimow,. Kiew. Mo dekh der Firma L. Matejak, Bräi 
- -E ES 5 i S a Ko = f Prima Qualitäten Honig uno verſchied. andere Nolonialmaren 
: EI ERR S 5 x ULA N j , i 
a sët Lodz. ri Wopltafigleitsnoreins | ie vas Engrosstotoniasazewesgee | 
= E eg aaen Si GE ` wetEn ZÄTWIERDZONA f 5 er: A SS W i Suwal R Wil sanslail 70 | 
— AA . 7 TRZYMAĆ w CHLODRER MIEJSCU W S KSE S 8 SS SE R aMis (HE 
È oem numm mp ES SC = 17 El 808% Wulczanskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr. 23-8 UWa15 Si, Sala her f 
$ CANINDAEPHOE DECHHANDKO” | ARCKIBE OO empfiehlt den Herren Arbeitgeber: = 
o nG PABPIBUIEND C.AETEPBYPIORHMD bon ld RS? 3 arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabeiksbetriebe, ferner SS. ke er bom Husiande ` 
3 Di, BRMESHDIMD YNPABAEHIEHD 3A N?6224 S0 06602 Hof- und Gartenarbeiter, Katſ cher, Tag. u. Nacht vähter, S Së? TE 55 2.1 
E — — — u D Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, . Be €) | de „in Berlin. (a 
Deer przez waRsLUN Jukaſſenten, Verwalter, Expedienten, Kolportenre, Mafdhi- | durch den Laben Eugen. odr, don lanuner“ Str. We, O 


Sprechſt. v. 9—1 mittags u. 3—9 nahm. 
Spez. ali t für: dusſch teiden der Hühneraugen ind einge va hier Liga. 
Stren ! anti ſeptiſche und ſchmerzloſe Bebandlung. — Fugpflege- Ha ſag z. 
Manicure, Pedicure, Auf Wantij, Beyaadınaz im paulo und oni dent 
Hause. Für Damen beſonderes Wartezimmer. 65102 


d arten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Shlojfer 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
Bin, v. a. Vermittelung koſtenlos. 02616 


| Praktisches Weihnachts- Geschenk 
für Kinder und Erwachſene i 


1 DE e Auer Steinbaukaſten. 

D S ge emm i 4 Preisliſte gratis. 05549 
5 e gliale und Fabrik F. Ad. RICHTER & Cie, 
Telephon 18-78. E St pPelersburg. Nikolajewskaja Nr. 14. 


und Casino- Bar, 
BTes lau, Ohlauer-Strasse Pë 28. 


legentes Grosstadtleben, Treffpunkt 
der Lebewelt. Konzert in allen Etagen. 
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Englische Papeterien | - Gold-Füllfederhalter 
e re Test Karten Schreibearnituren mac D nina 
| l i . Tintenfasser — Loescher — Markenkästehens . 
Neu! Postkarten - Album’ s 5 Photographie Albums Neu! 
in soliden Einbänden. für: Amateure, 
Neu! Siegel-Küchen ` ` | © Weisse Kreppstoff- Neu! 


Siegel - Garnituren, Petschafte. und Bants Seidenkrepp-Serrietien. 


Abreiss-Kalender 5 = Kontor-Möbel 
für Kontor- und Priyat-Gebrauch, Ja. ausländisches Fabrikat. 
Tormerkbiicher 


Schreibtische 


Schreibunterlagen, 
Dokumenten-Taschen 


Papier- und Wechsel-Portefeaille, 
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und Tenlege-Notlz-Kalender . Ma Aktenschränke 
(wie Abbildung). : 


Register-Schatullen. 
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Zum vorzüglichen Fenloriften 
bidet aus Ca. Ludinski, Be 
lrikauerſtr. 82, gute kaufm. 


Handschrift, 


Bopp. Buchführung. Korreſpondenz 
(3 Spr.), Handelsrechnen. Steno 
srorkie und Schreib maſchine. 


Am f. Januar Som mm ag 
Braslau, Gartensirassa 47, hochparterre, 
ein Atelier für feine 


Damen - Garderobe. 


Durch langjährige Tätiekeit in den ersten 
Häusern in Berlin, Wien, Paris, London Karis- 
bad, Kairo, und Neapel bia ich in;der Lage 
den grössten Anfterderunzen gereent Gi 
werden, 

ich lade die verehrten Damen zur Be 
sichtigung meiner Pariser Frübjshrsmodalis S 
vom 1. Januar a. o, ergehenst ein 


Dzielnaſtraße Nr. 7 


Am 2. Frierlag findet im um 
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u. Jeiertagen von , Kee SE 
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ohne Bemisitsrang. Gleftrofile u ſtörungen, 0682 
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Ar. 188 * — ; A 5 
ſchaften der modernen Technik eine Neife ing. 
beſondere zur See fo ſicher wie zu Lande und 
vor allem viel bequemer gemacht haben, zieht 
der Reiſende, der fremde Länder und Städte 
mit ungetrübtem Genuß beſuchen will, den law 
gen Fahrten im engen, ſtaubigen Eiſenbahn⸗ 
coups und den Unbequemlichkeiten des häufiges 
Hotelwechſels die Fahrt auf einem Toon deg. 
großen Dampfer vor, wo er eine hübſche Se 
bine, die während der ganzen Beije fein ge! 
mütlicher Aufenthaltsort bleibt, ausgedehnte! 
Räumlichkeiten, die ihm in friſcher, nervenſtär⸗ 
tender Seeluft zu promenieren oder aus zurugen 
erlauben, ferner eine intereſſante Reiſegeſellſchaft 
und eine vorzügliche Verpflegung, kurz alles 
findet, um eine Reiſe zu einem wirklichen Ge⸗ 
nuß und zu einer nachhaltigen Erholung zu 
machen. Des halb bevorzugen in neuerer Zeit — 
neben den Geſchäftsreiſenden — nicht nur Tou⸗ 
riſten, ſondern immer mehr auch Erholungsbe⸗ 
dürftige die Seereiſen, um mit dem Dampfer 
fremde Kurorte aufzuſuchen oder auch nur die 
Seereiſe an Dë als Kur zu gebrauchen. Dia, 
Dampfer der regulären Linien des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd bieten eine überraſchende Fülle der 
verſchiedenartigſten Möglichkeiten, zu allen 
Jahrekzeiten nach allen Ländern der Welt zu 
reifen, Zu dieſen ſchönſten Vergunzungs⸗ und 


- Nef. Nb He Ii. Van TB. (28) Soemba WIB, 


nehmen laſſen, der Weihnachtsfeier und Ge, 
ſcherung im Armenhauſe perſönlich beizuwoh⸗ 
nen und hiermit auch den Inſaſſen desſelben 
eine Freude bereitet haben. Doch all dieſe 
Weihnachtsfreude wäre für die Inſaſſſen nicht 
die wahre Weihnachtsfreube, wenn fie das 
Chriſtuskind, den Heiland und Erlöſer, nicht in 
ihre Herzen einziehen laffen wollten. Wie oft hat 
dieſes Chriſtuskind an die Herzen der alten 
Mütter und Väter angeklopft! Hat er bei 
ihnen allen Aufnahme gefunden H Vielleicht ift 
dies das letzte Weihnachtsfeſt, wo er wieder 
anklopft. Denn im nächſten Jahr dürfte wohl 
ſchon ſo mancher, der heute hier anweſend iſt, 
in die Ewigkeit abgerufen fein, Das Chriſtfeſt, 


Spenden für die St. Matthäi⸗Kirche. 
(ckingeſandt). Nicht nur in Fabriken und 
Werk ſtätten hat man unſerer Matthäikirche ge: 
dacht; auch. Tonft find in den letzten 4 Wochen 
eine große Anzahl von Spenden bei mir ein⸗ 
groen gen, über die ich hier dankerſüllt berichten 
möchte. Aus der langen Spendenreihe ſieht 
man deutlich, wie lebendig es in den verſchie⸗ 
benften Kreiſen unſerer evangeliſchen Bevöl⸗ 
kerung geworden ift und mit welcher Liebe Dane 
ſtein um Bauſtein für den Ban der Kirche her⸗ 
zugebracht wird. Auch haben ſich bereits einige 
Herren in der Gemeinde bereit erklärt, Ge 
meinbeglieber im Haufe aufzuſuchen und um 
Spenden für die Kirche zu bitten. Das Ge 
ſamtreſultat ift aus den Zahlen erſichtlich. Ich 
halte es für meine angenehme Pflicht, grade 
dieſen Herren öffentlich herzlich für ihre Mühe 
zu danken, dank welche ſie auch neue Bauſteine 
der Kirche zugeführt haben! Möge es der 
Herr ihnen vergelten, daß ſie ſo treu mithelfen 
an der Erbauung unſerer Kirche. Innigen 
Dank auch allen Spenderinnen und Spendern 
für ihre freundlichen Gaben. Ich bin der 
feſten Zuverſicht daß das gute Beiſpiel ſo 
Bieler auch Andere Anſpornen wird Opfer für 
unſere neue Kirche zu bringen. Des Herrn 
Segen über Allen, die Herz und Hand für die 


liche getan zu werden, um ſie zu vermeiden. 
at (hon: jemand einmal daran gedacht, unſere 
Schulen zu ſchließen wegen der Gefahren, die 
Be bergen? Wegen der Tauſende von Kurz⸗ 
jfichtigen, die, Gott ſei's geklagt, zum Verder⸗ 
Iben des Vol kes aus Ihnen hervorgehen ? Wegen 
derer, die auf ihnen ſchmal- und engbrüſtig, 
widerflandslos gegen die Tuberkuloſe geworden 
ſind? Wegen der Anſteckungsgefahr auf ſitt⸗ 
lichem und körperlichem Gebiete, die an ihnen 
beitebt 2. Wegen derer, die aus falſcher Scham, 
verbildetem Ehrgeſühl freiwillig aus dem Leben 
geſchieden find, um die Folgen des Prüfungs, 
Verſetzungsergebniſſes nicht ertragen zu müſſen ? 
Die Jugendpflege ſchreitet vorwärts; aber 
w pie den Gebiete iſt wahrhaftig nog | fo Ge der Redner aus, iſt eine Gnaden⸗ 
lange nicht genug getan. I duelle, darum wünſche er allen zu diefem Seite 
Die Zonen der Schmalbräſtigen, der Dick. Jeſum ſelbſt. — Nach der deutschen kadikit 
'wanftigen, der körperlich Ungewandten, Unela | fangen die Waiſenkinder das Lied O, Kinder⸗ 
ſtiſchen, Schlappen, der Brillenträger ſind noch lein kommet“ und nach der polniſchen An⸗ 
allzu zahlreich, als daß zu erwarten wäre, es ſprache das Lied „O, du fröhliche, o du ſe⸗ 
fei allen — Vätern, Vormunden, Lehrern, lige, gnadenbringende Weihnachtszeit“, und 
Dienft⸗, Brotherren —, die die koſtbarſten zwar dieſe letzten beiden Lieder in polniſchet 
Schätze des Valerlandes, die Jugend, in Ob- | Sprache. Die Feier wurde hierauf mit Gebet 
hut haben, bereits in Fleiſch und Blut übers | und Segen geſchloſſen. Nachdem die Inſaſſen 
gegangen, daß der körperlichen Ausbildung der des Armenhauſes ſich aus der Kapelle nach 
Pflege und Schußbefohlenen ihr Recht wer⸗ den Speilefälen begeben hatten, verſammelten 
den muß. „„ AG A ö i ſich das Armenhauskomitee ſowie ſämtliche 
In die Schulen gehören die ſportlichen 


licher 


rialrat Paſtor 


Vereins und ſomit auch 


Uebungen. Das göttliche Ebenbild des Körpers 


verdient in den Schulen dieſelbe Fürſorge und 
Pflege wie der eingebauchte Odem; die Schule. 
die jenes vernachläſſigt, verdirbt, entſtellt, iſt 
nicht des Daſeins wert. 


K. Reseganifatisn. der Lobzer ſtädtiſchen 
[Feuerwehr. Geſtern abend fand im Magiſtrat 
unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten eine 
Sitzung Bett, Bugeaen waren die Ehrenſtadt⸗ 
räte K Eiſert, Dr. Watten und M. Pomanski, 
der Polizeimeiſter Csesnakow. der Chef der 
ſtädtiſchen Feuerwehr Kapitän Bieliowski, ſowie 
der ältere Stadtarchitekt. Zur Beratung ge⸗ 
lanote das vom Gouverneur zur Prüfung zuge 
ſandte und vom Chef ber fA dtiſchen Feuerwehr 
zuſammengeſtellte Projekt der Reorganiſation 
der Lodzer ſtädtiſchen Feuerwehr. Es handelt 
ſich um die Vergrößerung der Zahl der Mann⸗ 
ſchaften, Schaffung des Poſtens eines Gehilfen 
des Chefs, ferner Verſtärkung der Mannſchafts⸗ 
fof, Vergrößerung der Ausgaben für Beheizung, 
Beleuchtung und Fourage, Erhöhung des Ge⸗ 
halts der Feuerwehrmannſchaften u. a. Der 
Magiſtrat fand sämtliche For derungen für ges 
recht und beſchloß (ër die Gehaltserhöhung, 
Fourage u. a, gegen 11,000 RDL zu aſſignieren. 


: Ferner bat ſich der Magifirat für die Schaffung 


des Poſtens eines Gehilfen des Chefs der 
ſtädtiſchen Wehr ausgeſprochen. Was die 
innere Reorganiſation der Wehr betrifft, fo 
wurde beſchloſſen, eine ſpezielle Kemmiſſion, 
beſtehend aus den Ehrenflabträten K. Eiſert, 


M. Poznanski, dem Chef der ſtädtiſchen Fenere 


wehr Bieliowsli, dem älteren Stadtarchitekten 
Nebelski, dem Kommandanten der freiwilligen 
Feuerwehr 2. Zoner und dem Kommandanten 
ker Scheiblerſchen Feuerwehr E. Wagner zu 
wählen, die ein Projekt ber Reorganiſation 
zusarbeiten und dieſes dem Magiſtrat zur Be⸗ 
a Natipang unterbreiten ſoll. a NG 
r. Chriſtfeier und Chriſtbeſcher ung im 
Armenhauſe. Vorgeſtern, Dienstag, fand um 
5 Uhr abends, im . Armenhaufe des Lodzer 
chriſtlichen Wobltätigkeitsvereins, Dzielnaſtraße 
Nr. 52, die übliche Tbriſtfeier und Chriſtbe⸗ 
ſcherung für die Inſaſſen dieſes Hauſes ftatt. 
Zu dieſer Feier datten ſich faſt ſämtliche Mit⸗ 
glieder des Komitees des Armenhauſes mit 
dem Präſes Herrn Maurgen Sprzonczkowbki, 
der hieſige bekannte Ppilantroph Exzellenz Wirk⸗ 
Staatsrat Eduard von Herbſt, viele 
des chriſtlichen Wohltätigkeits vereins, 


Br andere Perſonen ein⸗ 


SH ‚menvsriteger und 
3 1 Zuerst fand in der katholiſchen 
Kapelle die Thriſt feier ſtatt, die vom Probſte 
der Gemeinde der Heiligen Kreuzkirche Defan 
garol Schmidel abgehalten wurde, der vom Altare 
aus auch eine längere, der Feier entſprechende 
Anſprache in polniſcher Sprache hielt. Die 
Feier wurde durch den Geſang d 
der: „Bog sie rodzi“ und „dy sie Chrys 
tus rodzi” verſchönt. Sodann land in der 
levangeliſchen Kapelle die Weihnachtsieies fatt 
Dieſe wurde von Kindern bes evangeliſchen 
Waiſenbauſes mit dem bekannten Weihnachts. 
` lebe „Stille Nacht, heilige Nacht“ in erhevender 
Weiße eingeleitet: Hierauf pielt der Präſes 
des chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins, Koufiſto⸗ 


tisgemeinde, vom Altars aus zuerst in deutſcher 
l gei? dann in polniſcher Sprache die Fejtpredigt, 
der er die Worte des Weitznachtsevangeliums, 
Luc. 2, zu Grunde legte. Redner gedachte der 
zahlreichen Wohltäter unſerer Stadt, beſonders 
Frau Anna Scheibler und der Cyeleute Eduard 
und Mathilde von Herbſt, die durch ihre Ga⸗ 
ben das Armenhaus im allgemeinen unter⸗ 
fügen und es ſich auch nicht nehmen laſſen, 
den Inſaſſen durch Spenden eine Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten, gedachte des Armenhaus⸗ 
komitees ſowie der Armenvorſteher und der 
ſonſtigen Helfer des Wohltätigkeits vereins, 
durch. deren Mithilfe im Dienſte der chriſtlichen 
Nächſtenliebe die Inſtitutionen des genannten 
das Armenhaus be⸗ 
- Hohen, gab feiner Freude darüber Ausdruck, 


der beiden Lie⸗ 


Gundlach von der St. Trinitas | 


Deutſchen Gewerbevereinß, Konſtantinerſtraße 


bas siete jener Bollate es NG nicht haben | Me 4 


Gäfte im Korridor vor der Tür des gegenüber 
der evangeliſchen Ka pelle ëng en Sinnes, 
zur Einweihung des Porträis des verstorbenen 
verdienſtvollen Vice. Präſes des Wohltätigkeits⸗ 
vereins Rudolf Ziegler. Um das Andenken dege 
ſelben dauernd zu ehren, hat die Verwaltung 
beſchloſſen, jenes Zimmer „Rudolf Ziegler 
Zimmer“ zu benennen und über der Tür 
desſelben fein Porträt anzubringen. Vor dieſem 
von Inſaſſen des Armenhauſes mit Tannen⸗ 
zweigen umkraͤnzten Porträt und der zu jenem 
Zimmer führenden, gleichfalls mit Guirlanden 
geſchmückten Tür hielt nun Herr Paſtor Gund⸗ 
lach eine ergreifende Anſprache, in der er auf 
die Verdienſte des Verſtorbenen um den Wohl⸗ 
tätigkeitsverein und auf feine edlen Charaktere 
eigenſchaſten hinwies und dem Wunſche Aus⸗ 
druck verlieh, daß der Sohn dieſes Dahinge⸗ 
ſchiedenen, Herr Albert Ziegler, das Banner 
der Nächſtenliebe, das ſeinem Vater durch den 
unerbittlichen Tod der Hand entfallen iſt, zur Ehre 
desſelben und der ganzen Ziegler ſchen Familie 
hoch tragen möge. — Nach dieſer Feier begaben 
fih die Bälle zuerſt nach dem Speiſeſaal der 
Frauen, dann nach dem der Männer und hie⸗ 
rauf nach den einzelnen Abteilungen der kranken 
Inſaſſen, um überall der Chriſtbeſcherung bei⸗ 
zuwohnen. Es wurden ſämtliche Inſaſſen des 
Armenhaufes, und zwar 101 Männer und 210 
Frauen, zuſammen Tomit 311 Perſonen, be⸗ 
ſchert. Sie erhielten Pfefferkuchen, Nüſſe, Aepfel, 
Striezel ete. und je 50 Kop. bares Geld, die 
Männer außerdem auch Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
tabak. In allen Abteilungen erſtrahlte je 
ein ſchön geſchmückter Cyriſtbaum im hellen 
Lichterglanz. Bei der Beſcherung hiel ten die 
Herten Maurvey Sprzaezkowski, Paſtor Gund⸗ 
lach und Alexauder Wehr Anſprachen und 
wünſchten den Geſcherten ein fröhliches und 
geſegnetes Weihnachtsſeſt. Die Inſaſſen dankten 
ihren Wohltätern vor Rührung mit Tränen in 
den Augen. Die Beſcherungsfeier wurde auch 
in den einzelnen Abteilungen des Armenhauſes 
durch den Geſang von Weihnachtsliedern ſei⸗ 
tens der Weihnachtskinder verſchönt. Dieſer 
Wejang war nicht nur tadellos, ſondern auch 
ſehr erhebend, und verdient daher der Lehrer 
des evangeliſchen Waiſenhauſes, Herr Rudolf 
Fiebich, der diefe Lieder den jüngſten Zaiten, 
kindern ſo gut eingeübt hatte, beſondere Au. 
erkennung. Die Cyriſtbeſcherung der Inſaſſen 
ey E peltaltet ſich überhaupt in 
jedem Jahre zu einer der ſchönſten di iern 
in unſerer Stadt. eren gro 
K. Ordensverleihung. Dem älteren Stabs⸗ 
arzt des 3. Schützenregiments Dr. med. Eber⸗ 
hardt, der Präſes des pädagogiſchen Konſeils 
der Lodzer zahnärztlichen Schule ift, wurde 
Allerhöchſt der St. Stanislaus⸗Orden 2. Klaſſe 
verliehen. e ing e 
e, Bow Deutſchen Gewerbeverein. Wie 
wir bereits mitteilten, iſt in der am vergange⸗ 
nen Sonnabend in Sachen des Ausſtellungs⸗ 
bazars abgehaltenen außerordentlichen General⸗ 
verjammlung der Mitglieder des deutſchen Ga 
wer bevereins das Komitee für dieſen Bazar 
noch um mehrere Herren komplettiert worden. 
Vorgeſtern Dienstag, fand im Lokale des Lodzer 
Männergeſangvereins, untec dem Vorſitz des 
Präſes Herrn Bruno Schulz eine Sitzung dier 
ſes Komitees ſtalt, um die einzelnen Aemter 
unter den in dieſes Komitee gewählten Herren 
zu verteilen. Für die Leitung dieſes Ausſtel⸗ 
lungs⸗ und Verkaufsbazars, der die Benennung 
„J. G. B.“ führen wird, wurden die Herren 
Adolf Daube, Ingenieur Julius Jariſch und 
Bruno Schulz uno als deren Vertreter die 
Herren K. Lange, Gustav Petrull und Inge 
wen Cl. Zeemann; zum Kaſſierer Herr Hur 
bert Mühle; für den dekorativen Teil Herr 
Architekt Johannes Noll, in das Komitee für 
die Anmeldungen die Herren Al. Drewing, 
Karl Göppert und J. Noll und in die Revi 
ſionskommiſſion die Herren Herm. Einbrodt, 
Eduard Wagner berufen. Die Sitzung wurde 


um 11 Uhr geſchloſſen. Die nächſte Komiteer | 
fitzung findet am kommenden Montag- den 29. 


d. Mis, um 8 Uhr abends, im Lokale des 


— — 5 A 


in der Schule des Herrn Geilke 2 RIL 71 


N. pop Dankopfer für Geneſung R. G. 5 


aute Sache öffnen. Es ſpendeten zum Bau der 


Kirche: Kurt Hauck 10 RIL, Artur Feige 3 NGL, 
Familienabend bei Herrn Guſtav Baumert 1 
Rol. 55 Kop., Poſtkarten — Frl. Grubert 1 
Rbl. 50 Kop, Schülerinnen des Mädchenpen⸗ 


ſionates Frau Budurowiez 13 Rb. 17 Kop, 
F. Sch. 3 ou 25 Rop, durch die Herren F. 
Meier und Th. Eckert geſammelt 65 MOL, 
durch die Herren Jul. Lange und H. Schiele 
geſammelt 95 opt. Anna Wagner 2 Rbl., 
Geburtstag des Herrn Maximilian Schultz 15 
Rbi, Alwine Salinska 5 NIL, N. N. 1 Rol, 
5 Kop., Schüler und Schülerinnen der 2. Abt. 


Kop. Geburtstag bei Herrn Dittbrenner 5 Rbl. 
60 Kop, durch die Herren Lehrer Erdmann 
und Gek geſammelt 25 RIL, durch die Her ren 
Wilh. Schapp und Eduard König geſammelt 
169 RDL 50 Kop., A. Riegler 2 Rbl., durch 
Herrn O. Schweikert geſammelt 625 nt A. 
Weilbach 3. Rate 60 Rbi, N. N. 5 NG, N. 


RIL, Wilbelm Jakobſohn 3 Rol, A. Sperling 
1 RIL 50 Kop., F. M. 80 Rbl, Guſtav 
Burſche 3 Nbd, Ad. Jende 6 NIL, Hugo 
Richter (Radogoszez) 25 Rbl., Ph. Krieſe 15 
Rbl., Paul Krinke 20 Abl., durch Herrn Reins 
bold Weiß geſammelt 66 Rbl., Emil Geiſler, 
2. Rate, 25 RIL, durch Herrn Oberlehrer Wilh. 
Jeß und Herrn Lehrer Edm. Erdmann 102 
ROL, R. Gleiß 25 RL, T. Schicktanz 1 Rbl., 
E. S. 50 Rbl, Guſtav Grüning, 2. Rate, 100 
RIL, Geburtstag Frau Barbara Otto 3 REL 


85 Kop, Frau Sujanna Gruſa aus Lankau 7 


RbL, durch Herrn Buchholtz geſammelt 28 
Mol, Tauffeier bei P. H. W. 12 Rol, 60 Kop, 
Schülerinnen von Frau Triebe 5 Rbl., Ges 
burtstag A. 6 Rbl. 20 Kop., Guſtaw Neu⸗ 
mann aus Grzeszun 5 Rbl., durch Herrn J. 
Heidrich geſammelt 20 Rbl., A. Egler 5 Abt, 
Kunſtausſtelung des H. Seelig 39 Rubel 
5 Sop, Schülerinnen bei Dolder 4 Rbl., 
Tauffeier Sam. Zick 4 RIL 60 Sep, Zant 
feier bei Herrn Johann Wacker 6 Rbl. 70 Son, 


Einige Konfirmandinnen 6 Rbl. 68 Stop, eine 
Frau aus Tomaſchow 3 Rbl, Oswald Ma 


ezewski 85 Rbl., Olla Grubert 1 Rbl., Mate 
thälbüchſe H. 18 Rbl. 5 Kop, Matthäibüchſe 
H. 1 RIL, Schülerinnen der 1. Klaſſe der 
Schule des Herrn Lehrer Og6ref 3 bl. 93 
Kop, Ehrung des Andenkens des + Emit J. 


Vollprecht 10 Ndl, Johann Flügel 10 Rbl., 
durch Herrn Ph. Schmidt geſammelt 55 Rbl., 


K. Bittner 3 Rol, durch Herrn und Frau 
Lehrer Drews geſammelt 25 Rol. 20 Son, 
Matthäibüchſe Frl. Gerbich 20 Abl. 20 Kop. 
durch Herrn Lehrer A. Follak und Fr. Bleſung 
geſammelt 184 Abl. DU Kop, darunter von 
Frau Peter 100 Rol, J. G. 3 Rbl., Ehrung 


des Andenkens der 7 Emilie Kaug 5 Mol., 


Einige Schülerinnen des Wädchenpenſionates 
von Frl. Berlach 5 Rol. 40 sop, Erlös 
einiger Beſuchsabende durch Herrn N. Adrian 
5 Abl. 18 Kop, N. N. 2 Bibl., Frl. K. 4 
Rbl., M. Krüger 50 Rop, N. N. 1 KOL 
Matthäibüchſe 15 Kol, 46 Stop, durch Herrn 
Launert in Görbersdorf 2 bl. 50 Kop, Emilie 
Steinke 3 Abl. Von viel Liebe zu unjerer 
Kirche ſprechen dieſe Gaben. Bei maucher von 
denſelben, wenn man die Berzältniſſe genauer 
kennt, muß man ſtaunen über Die Opferfreu⸗ 
digkeit. Es wird auf 19 manchen wirklichen 
Wit wenſcherflein gewiß Gottes bejonderer Segen 
ruhn! Möchte nur das Intereſſe für den 
Kirchenbau immer mehr in allen Kreiſen er⸗ 
wachen! Ich hoffe dies zuberſichtlich. Darf 


ich zum Schluß mir noch eine Bitte erlauben? 
Zur Weihnachtszeit giebt es jegr viel Familien⸗ 
leſte. 


Möchte man doch allerorts bei dieſen 
Gelegenheiten an unſeren Sir ' 
Aus vielen kleinen Steinen eutſteht allmählich 


ein großer Bau! : ; / 
naka Paſtor J. Dietrich. 


Lloyd Bergnügungsfahrten zur See. 
Eiſenbahnen, Automobile, Dampfer und Luft⸗ 
ſchiffe ſind die Mittel, welche heute den Welte 
verkehr fo vervollkommnet haben, daß für den 


niodernen Menfegen - das Reiſen an ſich zum 
o Berguügen awian . Get die Etage. 


EN 


von Detektiv Rollen, 


fall finden. 
Komödien, darunter eine amerikaniſche, dit 


Kirchbau denken! 


Erholungsreiſen gehören aber die Mittelmeer⸗ 
und Norwegenfahrten. Im kommenden Jahrs 
unternimmt der Norddeutſche Lloyd drei ſolchen 
Mittelmeerfahrten in der Dauer von vierzehn 
bis fünfundzwanzig Tagen, und zwar im April, 
Mai und August; außerdem vier Norwegens, 
fahrten von vierzehn bis ſiebzehn Tagen, und 
zwar im Juni, Juli und Auguſt, ſowie ſchließ⸗ 

lich im Juli eine neunundzwanzigtägige Gg 
larfahrt. i 


Cafine. In biefem Theater wird während 


der Feiertage ein ſehr intereſſantes und man⸗ 
nigfaltiges Programm zur Darſtellung kom men 


Der beim Publikum fo febr beliebte Darſteller 
Nick Winter, tritt in 
einem 3-aktigen ſehr ſpannenden Detektin Drama 
als Held auf. Er entfaltet in dieſem Filme, 
wie immer, ſeine Fähigkeiten, die mit ganz 
neuen bisher noch nicht geſehenen Tricks ver⸗ 
bunden find. Der Inhalt dieſes Detektiv Dras 


-mag ift fehe intereſſant und reich an fp annere 


den Szenen, aufregenden Momenten und tedja 
niſch ſchön ausgeführten Effekten. Dieſer Fi lm 
ift entſchieden der befte von den bisher gezeig⸗ 
ten von der Serie „Nick Winter“ und wird 
ſicherlich beim Kinopublikum großen Bei⸗ 
Es folgen dann zwei reizende 


durch den koloſſal luſtigen Ausgang prachtvoll 
die Zuſchauer amüſtert. Die illuſtrierte Wo⸗ 
chenſchau hat diesmal ſehr intereſſante un! 


ſchöne Aufnahmen der letzten Weltereigniſſe 
aufzuweiſen. Das heutige Jeiertagspꝛůogramm 


iſt ganz außer Konkurrenz und ſteht 3nbejug, 
auf Reichhaltigkeit und Abwechſlung ganz auf 


der Höhe. 


r. Gerichtliches Nachſpiel eines Eiſ en⸗ 


bahnzuſammenſtoßes. Vor dem Zzierzer Ses 


meindegericht kam geſtern der Prozeß gegen Ei⸗ 
ſenbahnangeſtellte zur Verhandlung, durch de ren 


Schuld angeblich ein Zugzuſammenſtoß erfolgt; 


it Am 13, Oktober L J. fuhr ein Ertrazug 
mit den Verkehrsingenieuren, der „ 


tung ꝛc. den Schienenſtrang zu deſſen Kontr olle 


ab. Bei der Station Zzierz ſtand ein Wagen 
auf dem Gleis, in den die Angeſtellten Steine 
luden. In dieſem Moment erfolgte der Zuſa ms: 
menſtoß, durch den der Wagen von den Schie⸗ 
nen geſchleudert wurde. Der Gerichtshof verur⸗ 
teilte den Aufſeher Stanislaw Kleszezynski zu 
15 Tagen Zeit, den Arbeiter Joſef ulas 
chocski und deffen Frau zu je 10 Tagen und 
den Maſchiniſten zu 15 Tagen. l i 

m, Diebſtahl in einem Hotel. Aus eine m 
Zimmer des Neueuropäiſchen Hotels an der 
Poludniowaſtraße Nr. 18 ſtahlen unbekannte 
Diebe verſchiedene, dem Mowſcha Groden att 
gehörige Sachen im Werte von 498 Rol, i 

Unſere Sountagsbeilage, die vorige Woche 
ausfiel, ift mit der vom kommenden Sonntag 
zu einer achtſeitigen Weihnachtsbeilage ver⸗ 
ſchmolzen worden und wird der heutigen Abend⸗ 
ausgabe unſeres Blattes beigelegt. 

K. Eröffnung einer Privat⸗Heilanſtalt. 
Am 30. Dezember a. c. findet die feierliche Er⸗ 
öffnung der neuen Privat⸗Heilanſtalt „Sanitas“ 
im Hauſe an der Ecke der Nikolajemska⸗ und 
Puſtaſtraße Dat, Ewe 

K. Das ärztlich⸗pslizeiliche Komitee, das 
die Aufſicht über die Prouitutlon in Lodz aus⸗ 
üben wird, ſoll, wie wir erfahren, im März 


nächſten Jahres in Tätigkeit treten. 


x. Bom ODaza⸗Theater. Die Direktion 
des Oaza⸗Theaters har für die Weihnachtsfeier⸗ 
tage ein äußerſt intereſſantes Programm gue 
ſammengeſtellt. U. a. wird das prächtige Drama 
„Die Tochter des Diktators“, das alles bisher 
Geſehene übertrifft. Einen erſchütternoen Eins, 
druck macht die Szene, in der einige Offiziere 
unſchuldig zum Tode durch Erſchießen verur⸗ 
teilt werden. Das Programm enthält ferner 
die urkomiſche Komödie unter dem Titel „Hedel 
als Wildfang und Leutnant. 

m. Diebſtähle, Aus der Wohnung des Mie 
chel Knoll an der Genſtaſtraße Nr. & wurden 
verſchiedene Sachen im Werte von 300 Rubel 


geſtohler. — Auf der Station der Lader Far 


brikbahn uren sam ae wides Franciszek 


Cpwaff kiewicz (Szkolnaſtr. 3) 53 NIL aus der 
Tajge gestohlen. 4 

K. Eine nene Klinik. Eine Gruppe bie | 
Raer Bed, mit Dr. Booch an der Spitze, 
erkielt vom Petrikauer Gouverneur die Erlaub⸗ 
nig, eine Klinik für ambulanten Kranke im 
ganje Nr. 37 an der Petrikauerſtraße zu em 
öffnen. ; 


m, Naubüberfall. Geſtern traf ans Sr, 


ters burg ein gewiſſer Wladyslaw Klink hier ein, 
der ſeine Sachen mit einem gemieteten Wagen 
nach Ruda⸗Pabianicka bringen ließ; er ſeibſt 
fuhr mit der Tramway. An der Ecke der Pa⸗ 
bianicer Chauffee und der Wulezans kaſtraße bes 
merkte Klink, daß der Kutſcher des Wagens 
auf der Straße ſteht und weint. K. ſtieg aus 
und fragte, was paſſiert ſei. Der Kutſcher ers 
zählte igm, daß er von 8 jungen Männern 
überfallen worden ſei, die ſämtliche Sachen vom 


Wagen geraubt hätten. Durch die ſofort ein⸗ 


| Theater, Kunst md en 


geleitete Unterſuchung tft fejtgeftellt. worden. 
daß an dem Raubüberfall ein gewiffer Leopold 
Suet, 25 Jahre alt, fein Bruder Otte, 12 
Gade alt, und Z. Kloſinski, 19 Jahre alt, 
jowie brei andere Männer, deren Namen noch 
nicht feſtgeſtellt wurden, teilgenommen haben. 
Die drei erſteren wurden verhaftet; man fand 
bei itznen einen Teil ber gefiohlenen Sachen 
wieder. Der Geſamtwert der geraubten Sachen 
beträgt ciren 600 HER 


t. Mefferſtecherel. Geſtern abend ge gen 
10 Uhr entſtand auf der Ciegelnianaſtt aße 


zwiſchen eintzen jungen Leuten ein Streit, der 


bald in eine Schlägerei ausartete. Einer von 
den Raufbolden griff zum Meſſer und brachte 
ſeinem Gegner eine tiefe Wunde in den Unter 
leib bei, fo daß dieſer blutüberſtrömt zu Boden 
ſank. Da ein Polizeipoſten nicht zur Stelle 
war, konnten Iy die Meſſerhelden ruhig ente 
ſernen. Den Verwundeten, der inzwiſchen die 
Beſinnung verloren hatte, überließen fie feinem 
Schickſal. Vorübergehende Paſſanten bracht en 
ihn zum nächſten Feldſcher, der ihnen einen 
Notverdand anlegte. Der ſchwer Verwundete 
ist der 26 Jahre alte Anton Klin, an der 
Doln aſtraße in Radogoszez wohnhaft. 


t. Karolem. Vor einigen Jahren wurde 
die Kolonie Karolew der Stadt Lodz einver⸗ 
leibt. Die Einwohner von Karolew erklärten 
ſich mit der Einverleibung einverſtanden unter 
der Bedingung, daß die Kolonie eine Tramways 
verbindung ertält und daß die Straßen regue 
liert, Gas beleuchtung eingeführt und Schulen 
gebaut werden. Ta trog der langen Zeit, die 
feit der Einverleibung vergangen, von all dem 
nur ganz wenig zu jeben iſt, wandten fi die 
Einwohner dieſes Vorortes an das Miiſterin m 
des Innern mit der Bitte, um Beruckſtchtig ung 
ihrer gerechten Forderungen. Vor allem pers 
Longen fie eine bigueme Verbindung mit der 
Stadt durch den Stadtwalo, denn gogleich die 
Tramway vereus bis zum Kaliſcher Bahnhof 
verkehrt, mülſen die Karolewer Einwohner doch 
den Stabtwalo, wo weder Straße noch fein 
richtiger Jußſteig hindurch führt, paſſieren, was 
dei der jetzigen Zeit nicht gerade angenehm ijt 
X zen ſtochau. Zum Raubüberfall 
auf die Eiſenbahnſtation Warta 


werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: 


Am Freitag um 8 Uhr abends, kurz vor der 
Ankunft eines Eüterzuges, drangen in das 
Bu reauzimmer, in dem ſich außer dem Kaſſte⸗ 
rer noch zwei Beamten befanden, drei maskierte 
bewaffnete Banditen ein, die mit dem Rufe 
„Hände hoch“ die Telephondrähte durchſchnitten 
und aus der Kaſſe die ganze Barſchaft im Be⸗ 
trage von 1901 Rbl. 87 Kop. raubten. Hierauf 
verließen fie das Zimmer und ſchloſſen die Bes 
amten ein. Den Schlüſſel warfen ſie in der 


Maye weg. Vor dem Verlaſſen befahlen Be den | 


Beamten, fig ruhig zu verhalten und nicht 
binauszugehen, da ihre auf der Wache ſtegeu⸗ 
den Kompiizen ſchießen werden. Bald darauf 
lief ein Güterzug ein und das Stationsperlo⸗ 
nal befreite die Beamten aus der unftetwilli⸗ 
gen Haft. Es wurde jojort die Polizei von dem 
Heberjall in Kenntnis geſetzt. Am Tatorte era 
Itenen der Priſtaw des 2. Fabrikvezirks Are 
bujow, der Unterſuchungsrichter, Cgef der Sta⸗ 
tion Czenſtochau und andere behördliche Pers 
ſonen. Die Nachforſchungen nach den Bandi⸗ 
den verliefen jedoch reſultatlos. 

x. Sosnomice. Nachklänge zur Em 
mordung des Poliziſten Walu⸗ 
kiewiez. Im ganzen Kohlenrayon werden 
energiſche Nachforſchungen nach den Mördern 
angeſtellt. um vergangenen Sonnabend ums 
zingelten Poliziſten ein Haus in Kazimierz bei 
Strzemieszyee und begehrten Einlaß. Als die 
Brüder Jalowiecki, der Aufforderung nicht 
ſofort nachktamen, wurde von den Waffen Ge 
brauch gemacht. Die Brüder Jalowieckt und 
ihr Aftermieter Jednakt wurden verhaftet. Ein 
Mieter des Hauses wurde bei der Schießerei 
verletzt. N 


x. Warſchau. Der Präſident ber 
Stadt Warſchau, Kammerherr Miller, 
hat nach ſeiner Rückkehr die Amtsfunktionen 
wieder übernommen. 

— . Selbſtmerdrerſuch. Am 
Montag um 9 Uhr früh ſtürzte Bä vom Deg 
des Tampfers „Merkur“, der aus Plock in 
Wloclawek eingetroffen war, der Beſitzer eines 


Wechſelgeſchäfts in Warſchau, Herr N. G., is 


ſelöſtmörberiſcher Abſicht in die Weichſel. Der 
Lebens müde wurde jedsch ven der Dienerſchaft 
des Dampfers gerettet. 


Brücke fol am Genntag, den 28. d. Dis, 
erfolgen; es wurden bereits entſprechende Bor 
bereitungen getroffen, 


Frau Marie Ewaſtuska, Fran des Beſitzers 
eines Reſtauranks unter der Firma „Elsus- 
röwka”, vom 4, Strofbepartement des Wars 
ſchauer Gerichts zu 2 Monaten Feſtungs haft 
verurteilt. ; 


Zorer Beifung — Dommerstag, ben IR, (25.) Desember 1218. 


der neuen Etanfsaeftaltung bes türk en Ge 
famkreiches und zur Vornahme einer mililärie 
ſchen und abminiilrativen Neuorganiſation des 


— x. Die Eröffu nung der dritten 


Gerichtschronik. 


X. Wegen Majeſtätsbeleldigung wurde 


„Lie ideale Batiin” im Thaler Theater, 
Die Vorbereitungen für dieſe ebenſs ſchwierige 
wie ausgezeichnete Lehar⸗Novität nähern fd 


ihrem Ende. Nach allen Anzeichen zu ſchließen, 
wird es eine der intereſſanteſten Premieren 


werden, die unfer Thalia⸗Thealer bisher auf⸗ 


zuweiſen hatte. Von den vielen Schlagern der 

rette werden bei uns wohl auch einige 
populär werden. Ins deſondert fei auf den 
entzückenden Ham pelmaunwalzer, das ſpauiſche 
Tanzduekt, das Cupidolied de ett. hingewieſen 
Im eigenen Intereſſe beb Publikums fe daran 
erinnert, ſich rechtzeitig mit Billets zu verſehen. 
Die für den zweiten Weihnachts feiertag auat 
ſetzte Vorſtellung „Telephongeheimniſſe“, ein 
üderaus lustiger Schwank, ift fo recht geeignet, 
das Publikum, das je in den Feſttagen gern 
lachen will. in die ausgelaſſenſte Zaunt zu vere 
ſetzen. Die bewährten Schwankautoren haben 
es verſtanden, den Gipfel draſtiſcher Situations⸗ 
komik zu erreichen. Humor, Witz und frögliche 
Laune find ihre Deviſe, Wie Herr Rentier 
Lehmkutl, der gern auf Abenteuer angehen 
möchte, feine Frau üb erliſtet und ſich wahnſin⸗ 
nig ſtellt, die lustigen Verwechflungen, das 
übermütige Durcheinander, das bas kleine Hotel 
den Schauplaz unſeres Schwankes, auf den 
Kopf Delt, — das alles ift fa famos geſchildert, 
daß das Publikum aus Doy Lachen nicht der⸗ 
auskommt. Sehr dübſch ſind die beiden Lie⸗ 
bespaare geſchildert, die den Ganzen einen 
liebenswürdigen Reiz verleihen. Die Belegung 
iſt erſtklaſſig. 5 

x. Poluiſches Theater. (Cezielnſanaſtr. 63) 
Am 1. Weipnachtsſeiertege wird nachmiktags: 
viir dueh” Schauſpiel in 5 Akten von Nos. 
minsti, abends „Krakowlacy 1 górale" anis 


geführt. Am 2. Weipnachtsſetertage geht nach⸗ 


mitiaas „Zaczarowane kolo”, dramatisches 
Märchen in 5 Akten von L. Nudel, abends 
„Ole“ von Roſtand und am 3. Weihnachts- 
feiertag nachmittags „Zły duch“, abends 
„Krakowiaey 1 górale” in Szene. 

x. Populäres Thester. (Konſtantinerſtr. 
16) Am 1. Weibnachts feiertage nachmittags 
„Warszawiacy w Ameryce", Vaudeville in 


4 Akten, abends „Ewa“ Operette von Xepar, 


Am 2, Weihnachts feiertage na mittags „Ein 
Walzertraum“, abends „Bohaterowie“, Am 
3. Weihnachts feiertag nachmittags „Warsza 
Wlacy w Ameryge“, abends „Targ na 
dziewezgta” mit Tangotanz. 


Telegramme. 
Politik. 


— 


Die deutſche Militärmiſſien. 


Paris, 24. Dezember. (Eigenmeldung). 
Das „Echo de Paris“ behauptet, aus beſter 


diplomaltſcher Quelle erfahren zu haben, daß 
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man ſowogl in Berlin wie in Konſtantinopel 
geneigt ſei, die Verhandlungen mit Rußland 
betreffs der deutſchen Militärmiſſion wieder 
aufzunehmen und in freundſchaftlicher Weiſe zu 
beendigen. In Berlin ſei man der Anſicht, 
daß — falls Rußland in dieſer Angelegenheit 
eine definitive Nieder lage erleiden würde — 
zwiſchen ber deutſchen und der ruſſiſchen Mes 
gierung eine Animoſttät entſtehen ksunte, die 
die deuiſche Regierung fiets zu vermeiden ber 
strebt geweſen Tei, Gë 

In Konſtantinopel andererſeits befürchte 
man, daß die ruffiſche Regierung der Türkei 
ſchwere finanzielle Verlegentzeiten bereiten könne, 
falls man ſich unnachgiebig zeige. 

Das „Journal“ weiß ſogar zu melden, daß 
Deutſchland bereits mit der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung wegen der Wiederaufnahme zer Verhand⸗ 
lungen direkt in Verbindung getreten fek 


M. Konſtantinapel, 24. Dezember. Der 
franzöſiſche Botſchafter hat dem Groß efir die 
Mitteilung zukommen laffen, daß feme Wegies 
rung mit den gemachten Erklärungen zur deut⸗ 
ſchen Militäcmiſſion zufriedengeſtellt je, Der 
ruſſiſche Bviſchafter hat dagegen ausdrücklich 
wertere Erklärungen feiner Regierung (hy gor, 
behalten, während Gagland eine neus Be⸗ 
nachr ichtigung ber Pforte nicht zugegen ließ. 


Das türdiſchs Parlament wird zur Sanktten 
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Reiches für Ende Januar einberufen. 


M. Kanſtantinspel, 24. Dezember. Wie 
Sabah meldet wird buch Verfügung des Sul 
tang ein neues Armeekorps in Anatolien ge 
ſchaffen, welches gleichfalls einem deutſchen Ge 
neral unteritellt wird. Der Beſchluß der 
hohen Pforte liegt bestit dem Sultan zur 
Sanktion vor. * 


Frankreichs ſchwarze Truppen, 
Paris, 24. Dezember. (Figen meldung). 
Der Verſuch, ſchwarze Rekruten ven den Ans 
tillen in füdfranzöſtichen Rezimentern unterzu⸗ 
bringen, bat ſich als ein vollkommenes Jisses 
herausgestellt. Die Sterblichkeit unter den 
Schwarzen muß einen ziemlich hohen Prozent ⸗ 
fab erreicht haben, denn der „Matin“ teilt 
Beute Morgen mit, daß durchſchnittlich Hilig 
drei bis vier ſchwarze Rekruten beim Morgens 
appel fehlen und ins Krankenhaus geſchafft 
werden müſſen. Mau hat alles mögliche vere 
fat, um den Rolonialiruppen das Klima ere 
träglich zu machen und hat ihnen fogar ihre 
heimatliche Bett gegeben, aber alles ohne Ec⸗ 
ſolg. Der „Matin“ warnt die franzöſiſche 
Militärbehörden, ein derartiges Experiment zu 
wiederholen, das nur Menſchenleben un d Geld 
Toften würde. 

Das Heer in Marolle. 


Paris, 24. Dezember. Der Beſtand des 
in Marokke befindlichen franzöſiſchen Heeres 
betrug am 1. Dezember 41.000 Mann inkluſive 
der Offiziere und Sanitätsabteilungen. — Die 
franzöſiſchen Truppen baden daß Sultanat 
Marokks bis zur Linie Mellah⸗Aſemux, das ijt 
dit nördliche Hälfte des Landes, „paziſiziert.“ 


Zur Nachfolge Rampelar 
P. Rom, 24. Dezember. Wie aus kompe⸗ 


| denter Duelle berichtet wird, {ol das Amt des 
verſtorbenen Kardinals Rampolla unter mehre | 


ren Nachfolgern verteilt werden. Gewiß ift bis. 
ber, daß Merry del Val zum Dekan der Per 
terskirche ernaunt wird. 


Der Bizekönig in Kalkutta. 


P. Berlin, 24. Dezember. Wie der „Deut⸗ 
ſchen Kabeltslegramm⸗Geſellſchaft“ aus Kal kulta 
gemelket wird ift der Vizekönig nach Ueberſüh⸗ 
rung der Reſidenz nach Delhi das erſte Mal 
wieder nach Kalkutta gekommen. Es wurden 
ſtrenge Polizeimaßregzeln getroffen. Die Straßen 
wurden durch Militärſpalier abgeſperrt. Nach 
einem Gerücht fol die Reſidenz wiederum nach 


Kalkutta übertragen werden. 


Das gefährdete Deutſchtum. 


M. Salzburg, 24. Dezember. Wie bie Sakz 
burger Cotouit erfährt, iſt von dem nieder⸗ 


ölterreichtſchen Landesausſchuß den vier rein. kleinen Händler die Verzögerung ber 
deutſchen Kronländern Miederöſterreich, Co: 


öterreich, Salzburg und Vorarlberg der Hue 
trag zugegangen, auf gemeinjamen Ausbau der 
nationalen Schutz zeſetz edunz für Ecgaltunz bes 
gefährdeten Dewnfihium3 in Oeſterreich. In ber 
dritten Januarwode findet eine gemeinſame 
Konſerenz der Mitglieder der vier deutjien 
Landesvertretunzen in Salzburg ſtatt. 


Anwendung des 5 14. 


M. Wien, 24. Dezember. Der geſtern km 
Miniſterium des Ju nern ſtattgefundene Mini⸗ 
fterrat beſchloß die Wiederanwendung des 8 14 
der Berfaffung zum Zweck der Aufrechtergal⸗ 
tung der Staatsnotwenoigkeilen agne Julm 
mung des Parlaments ab 1. Januar. Ein 
letzter Verſuch zur Arbeit sfäzigkeit des Reichs⸗ 
rates ift geſtern Abend von dem Mumiſterpiä⸗ 
ſidenten mit den Senatoren der Parteien eine 


geleitet. N 


Befehl des Herzogs bon Kumberlaud. 
M. Wien, 24. Dezember. Wie aus Schloß 


| 


und werben Freiwillige. 


laſſen. Der unverfbzuliche S tanbpunkt der 
Regierung aegen dis alten Bärgerparteien wird 
dur den Mangel des politifche u Gefühls zur 
Erkaſſung der gegenwärtigen Gage und der 
Furcht ver der Berant wortlichkeit erklärt. Die 
Regierung w Ya Supr aller Partrier 
ſuchen und verilchen, eine Mebrhelt zu bilden 
Die Berüchte äber die Send Ben 8 
im Zuſammenhang mit der Reſolution bg 


| Rangreffes find na begründet. 


Des Kampf um ben Epirus, E ER 
Saloniki. 24. Dezember. In einige 
GIA dien beg neuen Sriechenlaudz, u. o ml 
Salsniki wurden Komitees zur Unterſtäzung 
des Kampfes um den Albanien iuzetetlten 
Epirus gegründet. Die Komitees ſammeln Geld 


In Salonikt allein 
haben ſich Bereits einige Hundert Sreiwilige 
gemeldet. 


Naosfevelt uns die Monreebektrin mag 


Lenzen, 24. Dez. (Tigenmelbung Die 
„Times melden, daß DD auf der Reise Rog 
Iesel, die biede gegenwärtig durch Tail 
unternimmt, sin charckteriſtiſcher Zwiſchenfal 
ereignet hat. Der ehemalige chileniſche Ga 
ſchältsträger in Washington, Mani gab 
ein Bankett zu Ehren des Expesſtdenten. In 
einer Auſprache, die Martinez hielt, erklärte 
er, daß die Monroedoktrin eine endgültig Be 


| grabene Sache Te Sofort erann fig Rapita ; 


velt und widerſprach mit feiner bekannten Sek, 
daftigkeit, indem er in ziemlich fcarfen Anz. 
drücken erklärte, daß die Monroe dokttin noch 
lebendig ſei und daß Herr Martinez falſch un⸗ 
terrichtet wäre, Zum allgemeinen Erſtauuen 
erwiderte Martine), daß er feine Rede vorter 
dem chileniſchen Miniſter des Aaswgzetigen 
vorgefegl hätte und daß Be von dleſem gatge 


beißen worden fei, = 
Empfang des merifanifhen Sender 
. geſandten. . 


Tolis, 24. Dezember. (Eigenmeldung). Der 


Empfang des mexikaniſchen Sondergeſandten 


Gmunden gemeldet wird, erhielten ſämtliche 


leitende Kabmetts beamte des Herzogs von 
Kumderland den ſchriſlichen Befehl, weitere 
Auslaſſungen zur hannoverſchen Frage weder 
zu veranlaſſen noch Auskünfte hierüber in Hue 
kunft an Zeuungen oder Perſonen zu geben. 
Eme Erklärung des Herzogs zu der anie 


preußiſchen Made des hannoverſchen Welfenfüg⸗ 


zer in Ittendurg wird nicht erfolgen. 
Die Leibgarde des zukünftigen 
Albanerfürſten. 

Lenden, 24. Dezember. (Eigenmeldung.) 
Der Berliner Korreſpondent der „Daily Mail“ 
will aus guter Quelle erfahren haben, daß ver⸗ 
lchiedene Offiziere, die in dem gleichen Regie 
ment wie der Prinz in Potszam jtegen, dem 
Prinzen von Wied angeboten haben, mit tum 
nach Albanien zu gehen und dort feine Seit, 
gardt zu bilden angeſichts der Lebensgefayr, 
die unter Umſiäuden zweifellos für den Fünfte 
gen Herrſcher von Albanten beſtezt. 


Sie Regierung und die Agrarter. 


P. Sofia, 24. Dezember. Die p sarile 
Zelegrapgeungeniur erklärt bezüglich Gi Sa 
lution des Rongreffes des Agrarierverbandes, 
daß die von einigen Gruppen dieſes Ver bau⸗ 
des gepredigten dektrinzten Tendenzen keinen 
Wiedergall beiden Waffen der Tanabeoölferung 
“nlgerıens finden werden, da diele ſich durch 


zelunde Anſichten und prattiſche Ideen leiten A 


della Barra ſeitens der japaniſchen Regier 
erregt in hieſigen diplsmatiſchen Kreiſen groß 
Aufſehen. Die japaniſche Regierung dat em 
Spezialgeſandten einen Empfang bereitet, Ned 
weit über bas bei folden Anläſſen übliche Maß 
binausgeht. Man iſt der Auſicht, das das gt: - 
Sinvernegmen, das zwiſchen Japan und Nexts 
derrſcht, feine Spitze gegen die Vereinisten 
Staaten richtet. i Br 
Gährung in der Mengolel. 

| P Urga, 21 Dezember. Unter der mona, 
goeliſchen Bevöe kerung macht fih eine Gährung 
bemerkbar, wegen des Ablalles der Füriten von 
Bum, Dis Uazufcied engeit wird infolge 
Mangels und der Teuerung ber zum Leben 
notwendigſten Aitikel hervorgerufen, da die 
Baluzr 
eije 


aus Wusiane benützen und horrende 
verlangen. Re Na 
Dilfen und der Carabasklub. 
Newyork, 24. Dezember. (Eigenmeldunz 
Präſident Wilſen hat infolge der feindlichen 
Haltung der Preſſe ſeine Zut, die Mitglie- 
der des Carabaotiubs, die auf einem Bankelt 
die Polilik der amerikaniſchen Negterung "Site" 
ſpottet Gatten, vor ein Kriegs gericht zu ſtellen, 
aufgegeben. Er hat aber den betreffenden Die 
Baueren eim Garen zugehen lafen, in dem 
er tynen einen Berwes erteilt und erklärt, 
daß ihr Verzallen durchaus ungehörig Pk 
Die Bantlrifis in Merlts. 
Rewyerk, 24. Dezember. (Eigenmeldung). 
Wie aus Merio Gun gemeldet wird, hal Ne 
London ⸗ und Meg.caneBant infelge des großen 
Andranges von Kugoen, die ihre Depots n 
rück tegen wollten, gleichfalls ihre Pforten 
fliegen mapen, Prasident Huerta dat, um 
einer Panik vorzubengen, ein Dekret: eriaffen, 
in dem allen Banken befohlen wild, bis Neu- 
lahr ihre Geſcgafte zu lchllegenn. 
d Schlachterſtreit. 
Paris, 24. Dezember. (@izenne) Ban einem 
unungenezmen Streik wird die Paner Bevöl- 
terung wagrens ber Weihnachtsfetertags bedrotzt 
Das peronai der großen Parijer Scachteän⸗ 
ker hal aeinn einstimmig beſchloſen, bi Zi 
den Feiertagen in den Ausjtaus zu treten, um 


Wir Forberungen — Bognecgdgung und Gar 


kürzung der Arzeitsjeit — durchzalez en. Heute 
dormuükag finger eine Zuſammenfusſt zwichen 
Delegierten der Sireifenden uns ewer Nas? 
nung der Großſchla gter att, an ber ein Bar. 
teles des Wolizeipräſtdiams teilatharen wird, 
um nach in letzter Stunde eine Einigung Fi 
Peste kh. Sodten ſich oe Birhandlungen zer 
lchlages, Jo ist die Lage für A Gate & 
volkttung setze beunruhigend. a 
Der Streik der Minizipalangeſtellten, 
B. Landen, 24. Dezember. Wie aus ats 
berichtet wird, beſchlaß dig Minigtpalagawaliung 
die Stellen der ſiteikenten Angeſtelltes wort 
zu beigen, Es wird ein heftiger Wiberſtaud 


der Streikenden krwartet. 2000 okie und 
Wıliksapieilungen werden betet gepuiien, : 


Anpolitiſches. 


ee Reine Staatslombarbs. 
Petersburg, 24. Dezember. 
kommiſſion lehnte den Entwurf, 
Verſtaatlichung der ſtädtiſchen Lombards ab. 
a Großfeuer. l 
Petersburg. 24 Dezember. Geſtern 
S entſtand auf dem Wolkowfelde in Higa es 
Luftſchifferparkes ein Feuer, daß erf am nächſten 
Tage gelöſcht werden konnte. Bei dem Brande 
2 folen Menſchen ums Leben gekommen fein, 


Ng Rieſenärsplan. 
F. Petersburg, 24. Dezember. 
ſenäroplan Sikorskis „Ilja Murometz“ 
am 23. Dezember über dem Korpsäroplan 
Probeflug aus, indem er 1½ Minuten in 


an in einer Höhe von 20 Metern ver⸗ 


Zum Tode Jules Clareties. 


Paris 24. Dezember. Jules Armand 

" ; ` nd Ar⸗ 
bene Claretie murbe im Jahre 1840 in Su 
moges geboren, 
Lycce Bonaparte 
Mitarbeiter an 


führte 


in Paris und war ſpäter als 
verſchiedenen Blättern tätig, 


Während der Belagerung von Paris kämpfte 


er in den Reihen der Verteidiger und als ſei 
Kandidatur für die Deputiertenkammer Bee 
bd, widmete er ſich auschließlich der Feder. 
1885 wurde er zum Direktor der Come die 
Irancaiſe ernannt, welches Amt er durch 23 
Jahre verſah und erſt vor einigen Monaten 
zurücktrat. Von feinen Werken find die pee 
kannteſten: „Les victimes de Paris“ (1864): 
„Lassassin“ (1866); „Les Muscadins“ 
(1874), „La guerre nationale“ (1870—7 )); 
„Historie de la révolution 1870—71“ (2 t. 
1872); „L'Alsace et la Lorraine depuis 
Vannezion” 1876): 
(1878), „Le train 17“ (1877), „Le troi- 
sieme dessous“ (1878); „Monsieur le mi- 
nistre“ (1881); „Le million“ (1882 W przes 
kładzie polskim p. t. „Miljon“, Warszawa, 
1884); „Le prince Zilah“ (1884); „Jean 
Mornas“ (1885); „Candidat“ (1886); „Puy- 
Joli" (1890, w przekładzie polskim, 1891); 
dtamaty: „La famille des Gueux“ (do 
.wsp6tki zPetruellim della Gattina, 1869); 
„Les Muscadins“ (1874); „Le regiment de 
Champagne“ (1877): „Los Mirebeau“ (1878); 


„Petit “ (1885): Les ME a 
Ee SEH Populäres Theater. (Konſtantinerſtraße 16.) 


siens chez eux” (1872). 
Ss Zugzufammenſtoß im Tunnel. 


Paris, 24. Dezember. (Eingenmeldung). 
In dem Tunnel ` 
ereignete fih Montag ein Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen einem Perſonen⸗ und einem Güterzug. 
Vier Perſonen wurden ſchwer verletzt, mehrere 
Wagen des Güterzuges wurden vollkommen 
zertrümmert. Der Tunnel iſt während der 
nächſten Tage unpaſſierbar. 


Hausbrand in London. 


London, 23. Dezember. In einem acht⸗ 
ſtöckigen, aus eleganten und vornehmen Etagen 
beſtehenden Miethauſe in der faſhionablen 


Weſtendſtraße (Knightsbridge) brach Montag 


nacht um 3 Uhr Feuer aus, und zwar im 
fiebenten Stockwerk. Furchtbare Szenen der 
Panik ſpilten ſich ab. Die Bewohner flüchteten 
in Nachtgewändern auf die Straße, die in den 
oberen Stockwerken wohnenden wurden nur 
mit Mühe durch Rettungsapparate von der 
Feuerwehr gerettet. Ein Kellner verbrannte, 
zwei Männer und eine Frau wurden verletzt, 
ſämtliche Bewohner befanden ſich im Schlaf 
und wurden erſt durch die Rufe Vorübergehen⸗ 
der alarmiert. Außerordentlich aufregende 
Szenen folgten. Dutz ende von Herren und 
Damen ſtürzten notdürftig bekleidet auf die 
Straße. Die Bewohner der oberen Stockwerke 


fanden ihren Ausweg abgeſchnitten da die 


Fahrſtühle in Flammenſtanden. Unterdeſſen 
waren Hunderte von Feuerwehrleuten mit zahle 
reichen Rettungsapparaten herzugeeilt. Unter 
rieſiger Anſtregung der Men ſchenmenge auf der 


Straße wurden die verzweifelt um die rufen ⸗ 


den Eingeſchloſſenen auf Leitern nut Stricken 
gerettet. In den Dienfibotenräumen ſchliefen 
im ganzen fünf männliche und elf weibliche 
Bedienſtete. Sie entkamen ſämtlich bis auf 
einen 26 jährigen Kellner namens Edwards, der 
zurücklief, um jein Geld zu retten, und dabei 


vom Rauch betäubt wurde. Man jand feine. 


verfogite Leiche. ö 
Schiffskataſtrophen. l 


Athen, 24. Dezember. (Eigenmeldung). 
Der bruiſche Dampfer „City of Agra“ aus 


Liverpool up bei Nas el Ara öſtlich von Pee | 
Man befürchtet, daß er pers- 


im aufgelaufen. 

loren iſt. i 
Ae * a 8 

London, 24. Dezember. (Eigenmeldung). 

Nach einem in Sydney von Bord des engli- 

ſches Segeiſchiffes „Antiope“ eingetroffenen 


drahtloſen Telegramm iſt der franzöfige Dreis | 


maſter „Tour d Auvergne“ am 23. Oktober in 
der Nähe der Inſel Palmerſton untergegangen 
Cie Mannſchaft des Schiffes 1 lich auf 
die Inſel retten und erwartet Hille. 1 
innfene Segler ift ein im Jahre 1901 zéi der 
Eisatömeriser in Mantes gebaute. SUN 


Die Finanz⸗ | 
betreffend die 


Der Rie⸗ 


einen 


Er genoß feine Erziehung im 


„Madaleine Bertin“ 


zwiſchen Lyon und Paray | 


Der ges. ER CR "ei 272 
den Barists Eoria”. Neues Familien ⸗Pro. f 
„ N Szader, Den — Baridan, K. Kuzniat und S. Szumski | E 


ener 


l Tas Teſtament Rampollas. | 
Së Rom, 24. Dezember. (Eigenmeldung). 
Olfig ell wird erklärt, daß e zie 


nals Rampolla -unridt g i: Rampolla. hat 
nie zwei Zeftamente geſchrieben, ſondern nur 
eines und zwar im Jahre 1890. 
Teſtament iſt aufgefunden 
allein gültig. l 
Der Invaliditätsgeſetz für Min derjährige. 

P. Brüſſel, 24. Dezember. Die Deputier® 
tenkammer hat den Geſetzesentwurf, betreffend 
die Wen ſionier ung im Invaliditätsfalle der 
Gr ubenarbeiter, die das vom Geſetz vorge⸗ 
ſchr iebene Alter noch nicht erreicht haben. 


worden und alſo 


P. Moskau, 24, Dezember. Das Kriegs- 
gericht verurteilte den Stabskapitän Studizki 
zu 2 Monaten Feſtungshaft wegen Ueber⸗ 


des Archimandriten Dyoniſius in Wjaſma. 
Eſſen, 24. Dezember. In Diedenhofen 
wurde ein Angeſtellter der Firma Krupp ver⸗ 
haftet, der einem Nachbarſtaat die Zeichnung 
des neueſten rumäniſchen Geſchützmodells vere 
kauft hat. ki 
P. S an Remo, 24. Dezember. Am 23. Dee 
zember f and die Einweihung der von der ruſſi⸗ 
ſchen Ko lonie erbauten rechtgläubigen Kirche 
ſtatt. Anweſend waren der Geſandte Krupenski, 
der ruſſiſche Generalkonſul und geladene Gäſte; 
. y d ³¹ V; ²˙¹w̃ -.... 


Vergnügungs- und Vereins Anzeiger 
für die Weihnachts feiertage: 


Thalia⸗Theater. Nachmittags: au allen 3 
Feiertagen das Weihnachtsmärchen mit 
Geſang und Kinderballett „Gold⸗Marie und 
Peck⸗Marie von G. A. Görner. Abends: 
1. Feiertag: „Die ideale Gattin“, Operette 
non Franz Lehar; 2. Feiertag: „Telephon⸗ 
geheimniſſe“, Schwank von Hausleiter und 
Reimann; 3. Feiertag: „Die ideale Gattin“. 

Polniſches Theater. (Ceaielniana 63.) 1. Seier, 

tag: nachmittags „Ziy duch“, Schauſpiel, 
abends „Krakowiacy i górale” : 2. Feier⸗ 


dramatiſches Märchen, abends „Orle“, 
Schauſpiel; 3. Feiertag: nachmittags „Aty. 
duch“, abends „Krakowiacy i görale“. 


1. Feiertag: nachmittags „Warszawiacy 
w Ameryce”, Vaudeville, abends „Eda“, 
Operette“; 2. Feiertag: nachmittags „Ein 
Walzertraum“, abends „Bohaterowie“; 
3. Feiertag: nachmittags „Warszawiacy 
w Ameryce”, abends „Targ na dziswe 
czeta“. É SN 

Rodjer Männergeſangverein. Am 3. Seier, 
tag: Weihnuchtsfeiern: ab 4 Uhr nach⸗ 
mitags für Kinder, mit Chriſtbaumfeſt, 
lebenden Bildern etc, ab 9 Uhr abends 
für Erwachſene, mit Vorträgen, Theater⸗ 
aufführung und Tanz. 

Deuiſcher Gewerbeverein. Am 3. Feiertag: 

große Weihnachtsfeier, verbunden mit Ge⸗ 
fang, humoriſtiſchen Vorträgen, Tanz, 
Ueberraſchungen für Kinder ete. Beginn 

4 Uhr nachmittags. e 

Bentiger Schul⸗ und Bildungsverein. Am 
3. Feiertag: außerordentliche Generalver⸗ 

ſammlung ; Tagesordnung $L. Abänderung 
des Veteinsſtatuts; 2. Anträge. 

Sport vereinigung „Union“ (Abt. Lodz). Am 
2. Feiertag: Weihnachtsfeier im Saale des 
Miännergeſangvereins. Es wird erfuct, 

ein kleines Geſchenk im Werte von 20 Kop. 
mitzubringen. Beginn 5 Uhr nachmittags. 

Lodzer Sport: und Turnverein. Am 2. 
Feiertag: Weihnachtsfeier, verbunden mit 
Geſangsvorträgen, Aufführung eines 
Schwankes, Kinderbeſcherung, Tanz eie. 
Beginn 5 Uhr nachmittags. 

Gewerkſchaft chriſtlicher Arbe iter und At. 
beiterinnen im Königreich Polen. Am 
2. Feiertag: großes Weihnachtsfeſt, ver» 
bunden mit humoriſtiſchen Vorträgen, Tanz 

. etc. Beginn 6 Uhr abends. 

Lodzer Turnverein „Kraft“. Am 3. Feiertag: 
Weihnachtsvergnugen mit gegenſeitigen 
Uebeitajch ungen, Theaterauffuhrung etc. 


werte von 50 Kopeken muzubringen. 


Turnverein „Alter“. (Widzewska 130). Am 
. 2. Feiertag: Preiskurnſeſt mit turneriſchen 


des Feſies 4 Uhr nachmittags, des Wette 

kampfes 8 Uhr morgens. 

Turnverein „Tombrowa“ (Tuszynska 19). 

Am 2. Feierlag: Tanzkränzchen, verbun⸗ 
den mit 0 
Beginn 4 Uhr nachmittags. ; 

Zirkus „Dekadence“. Am 1. und 2. Feier- 
tag: je 2 pope Feſtvorſtellungen bei 
neuem Programm. ka a 


fino und Oaza: neue intereſſante Bilder ⸗ 
ſerien. gaina i 


Greg, 


Beining — Donnerskag, den 12. (55) Dezember 1913. 


ſtählernem Rum ne z 
von 2500 p ig kea Waſſerverdrängung N 


naaa | Nachricht vom Ber | | 
ſchwinden des legten Teſtamentes des Sach, | f 


Dieſes 


ſchreitung der Kompetenz bei der Verhaftung 


tag; nachmittags „Zaczarowane koło“, | 


Es wild erfucht, ein Geſchent im Mindenn⸗ 


Vorführungen und Tanztränzchen. Beginn 
verſchiedenen Ueverraſchungen. 


Kinematographentheater Luna, Odeon, Ca 


Erhalt di 


Sport und Spiel. 


Wettkampf Lasker ⸗Nubinſtein. Lasker 
hat ſich gegenüber einem Vertreter des „Neuen 
Wiener Tageblattes“ über den geplanten Wette 

kampf ausgelaſſen. Wir entnehmen dem Blatte 
folgendes: „Es follen im ganzen zwanzig Paro 
tien geſpielt werden. Von dieſen ſind bereits 
vierzehn von verſchiedenen großen Schachverei⸗ 
nigungen zur Austragung übernommen worden. 
Feſte Abſchlüſſe liegen bereits vor mit den 
Schachklubs in Frankfurt am Main, Lodz und 
Moskau. In der nächſten Zeit dürften die 
Verhandlungen mit Berlin und Warſchau zum 
Abſchluß gelangen. 

Das Match gegen Rubinſtein dürfte im 
beſten Falle gegen Ende des nächſten Sommers 
beginnen, wahrſcheinlich aber erſt zu Beginn 
des Herbſtes. Es dürſte vor allem noch einige 
Zeit dauern, bis alle Verhandlungen definitiv 
abgeſchloſſen ſind, und im Frühjahre käme den 
großen Klubs ein derartiges Match nicht recht 
gelegen. Die Dauer des Wettkampfes ſchätze 
ich auf ungefähr drei Monate.“ 

„Wen halten Sie nach Ihnen für den be⸗ 
rufenſten Anwärter auf die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft?? e 

„Es iſt ſchwer und vielleicht unvorſichtig, 
ſich hierüber in beſtimmker Weile zu äußern. 


Immerhin iſt es meine ehrliche Anſicht, daß 


Rubinſtein der am meiſten berechtigte Ans 
wärter iſt. Sein Stil iſt von außerordentlicher 
Feinheit, und ſeine Kenntnis des Spieles wird 
wohl kaum von einem der lebenden Schach⸗ 
ſpieler übertroffen. Ich bin überzeugt, daß der 
Kampf zwiſchen Rubinſtein und mir ſehr hart 
werden und keiner von uns als leichter Sieg er 
das Feld behauten wird. 


Seigäftlige Mitteilungen. 


Aus Breslau wird uns geſchrieben: Das 
auch als Rendezvousort der Lodzer wohlbe⸗ 
kannte Café Schuſter bat, vielfachen Wünſchen 
ſeiner Gäſte entſprechend, von 10—1 Uhr vor⸗ 
mittags eine Frühſtückstafel zu kleinen Preiſen 
eingeführt. Es erübrigt NG, hervorzuheben — 
dafür bürgt das Renomes des Cafés, — daß 
hier allerhand Imbiſſe und Speiſen in nur 
prima Zubereitung und mit Zutaten beſter 
Qualität verabreicht werden. Die glänzende 
bequeme Lage des beliebten Cafés unmittelbar 
an der Kreuzung der beiden Hauptſtraßen und 
des Ringes, inmitten der großen Geſchäfts⸗ 
häuſer macht es zur gegebenen Erholungs» und 
Erfriſchungsſtätte beſonders des feine Einkäufe 
in Breslau beſorgenden Fremden. Die vor 
nehm⸗ gemütliche Einrichtung, die prompte zu⸗ 


vorkommende Bedienung und die Qualität der 


Gäſte tragen, ganz abegeſehen von der Güte 


des materiell gebotenen dazu bei, die Beliebt⸗ 


heit des Gajo Schuſter noch zu ſteigern. 
Guten Schuhwareneinkauf kann man bei 
J. Windmann, Petrikauerſtraße Nr. 35, Fis 
kale Petrikauerſtraze Nr. 165 machen. Die 
hier vorzüglich eingeführte und bekannte Schuh⸗ 
warenfabrik von J. Windmann fabriziert un d 
verkauft in ihren Geschäften nur erſtklaſſige 
Waren. Die reiche Auswahl in eleganten 
Schuhen neueſter Façous und in Ballſchuhen 
belriedigt jeden Gelchmack. Die Preiſe find 
wohljeik und jeder Käufer findet das Seine. 
snsbejondere pür die beginnende Balljaifon 
führt die Firma Windmaunn hochfeines und 
galtbares Schuhwerk, weshalb wir einen Gine 
kauf bei Windmann beſt ens empfehlen. i 
e 
handel und Volkswirtschail | 


— ·Üwꝛ ͤ1¹Vö ] 


a. Zahlungseinſtellungen. Kremen⸗ 
ijo 1 815 5. Eandomirski. Paſſiva 1,100,000 
Rol. Sandemirski betrieb am Platze einen 
bedeutenden Holzhandel und war Beſitzer eines 
Sägewerkes. — Om sk. Gebr. Holzmann 
Paſſiva 150,000 Rbl. — Andiſhan Die 
rachmedow, Manuſakturwarenhändler. Paſſiva 
300,000 ROL 


Ftendtrile der A0 20 


Grand Hotel. A. von Taube — Warſchau, E 
Kremty — Pieronow, D. Sitberfeid und H. Janſen 
— Berlin. N. Luckenbach — Dresden, M. Dragonow 
— Wladiwoſtok, Dr. N. Jochelſon nebit J 3 
Berlin, E. Meier — Stuttgart, E. Reinhardt — Berlin, 
G. Silbermann — Ekaterinoslaw, Kreuterkraft — 
Warſchau, M. Zaslawsit — Charkow, Sz. Lande, A. 
Babat und H. Badior — Warſchau. M. Pinkus — 
Kiew, Hackiewicz — Warſchau, L. Ginzburg — Eli⸗ 
ſawetgrad, G. Geyer und Frau Borowe ka nebst Tochter 
— Warſchau, M. Werchowski — Mostau. : 


Hotel Viktoria. El. Levy — Kaliſch. A. Krauſe — 


abn-Erem und -Elizir, S 
Söhne rein, weiss und gesund I 


Ueberall zu haben, 


Codzer Chalia-Chetaer. 


tat. f 


am Y 


A. Tietz 2 


Moskan, J. MagniemBE — Pruszkors, 
. Krzyzliewiez — Kielte, N. Hepner == 


Charlom, 
Zelechow. 
E 


Baumwolbericht der Meter Zeitung.“ 


Telegramme von Hornbu, Hemelryl u. Ka, 
Baumwollmakler, Liverpool 
Vertreten durch G. A. Ranch u. Ra 
Eroffnungs⸗Notierungen: mad 
Liverpool. 24. Dezember 1918. . 


Dezember. . . 870 Mai/Juni. „ i 873: 
Dezember / Januarer 6.70 Fern en „ 670 
Januar/Februar. 6.71 Sulilkugut ... 6.868 
Marnette „„ 673 Auguſt September 6.58 

ArgiHoril a , . 6.15 September Oktober. 6.40 
April Mal. 6.74 Ottober / November. 6.31 


Tendenz: ſtetig. 


Die heutige Nummer unſeres 
Blattes enthält 12 Seiten. 


Lodz, Benediktaſtr. 2 (Ecke Petrikauer). 


Ehemaliger Hauptaſſiſtent des 
Hofzahnarztes Engel in Berlin 


hat ſich nach zehnjähriger Praris im Auslande (Berlin. 
London. New, Dort, Bhilabelohia) hier niedergelaſſen 
Schmerzloſe Zahnbehandlung durch ſpeſielle 
Methoden und Apparate; Zahnziehen durch Gage 
apparat gänzlich ohne Schmerzen, Kunſtvolle Mame L 
ben, aus Gold oder Porzellan; Künſtliche Zähne, 
mit oder ohne Gaumen aus Gold und Porzellan, I 
Naturähnliche Porzellankronen und Porzellan © 
O brüden. Neguliert krummſtehende Zähne und vore 
gerückte Kiefer durch ſpezielle Richtmaſchinen. Befeftigt L 
lotlere Zähne durch Röntgenſtrahlen oder auf meganis 
ſchem Wege. Behandelt veraltete Zähne und Wunde || 
krankheiten durch ſpezielle Lichtmethoden. Heilt Kiefer⸗ 
| brge und verfertigt verlorene Geſichtstelle (Nünſtliche 
E Rajem Ohren, weiche Gaumen u. f. w.) 


0348) . 
Wechſelſtempel 
bis AU. 10,000.—, empfiehlt 
J. Petersilge's Papierhandlung, 


123 Petrikaner⸗ Straße Nr. 123. 4 


Telephon 34.23. 
Weihnachts⸗Nepertoir. 


Donnerstag, den 25., Freitag, den 26., Sonnabend, d. 27 
und Sonntag, den 28. Dezember 1913. 


Nachmittags 3 Uhr. 
Unter Mitwirkung von 70 Kindern. 
Bei Kinderpreiſen. 


Dn om und Poch⸗Mario 


Weihnachtsmärchen mit Geſang und großem Kinderballett 
in 6 Bildern von G. A. Görner. 


Jedes Kind muß ein Billett haben. 
Er Abends 8, Uhr. 


Donnerstag, den 25. Dezember 1913. 
Große Operetten⸗Novität. 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein. 


Die ideale Gattin. 


Operette in 3 Akten v. Julius Brammer u Alfred Grünwald. 
Mnſik von Franz Lehar. e 


Freitag, den 26. Dezember 1913. 


„Telephongeheimniſſe“. 


Schwank in 3 Akten v. Hermann Haus leiler u. Max Reimann 


` Sonnabend, den 27. Dezember 1913. 
Auftreten des Herrn Diretor Adolf Klein. 


Die ideale Gattin. 


Operette in 3 Akten v. Julius Brammer u. Alfred Grünwald, 
Maujit von Franz tehar 


Sonntag, den 28. Dezember 1913. 


„Künſtlerbiut“. 


Operette in 3 Akten von Leb Stein und Carl Lindau 
Muſik von Edmund Eisler. : 
Der Borveriauf für die Weihnachtsfeiertag. 
findet vormittags von 11 bis 1, nachmittags oa 
i 088 


5½ bis 8 Uhr ſtatt. 


e W 


— 


Eob Heilung — Downesiag, ben 12. OSY seet em, u 
pos Sport- u. Turnverein. 


Cafe Schuster, realen | 
u Vormittag von 0 bie 1 Uhr S e 
Frische B 
Paaterchen, 
SC mitt Meerrettig, 
infleisch m 
Wiener Qulyas und s Er Zaietrepen, | 


Ka polen Vulienätsfeterioge, Freitag. den 
28. Taie 1. J., sh 5 Uir ambt, findet in 
— der Turnzalle an der Zalentraſtraßt Nr. 82, elne 
Gepäck-Aufbewahrung gratis, 


Z ; Meihraciseler| 


BE Zum Besuch ladet paye sla 


JOSEF SCHUSTER, 
Bekwelializor - Strasse 83. 


toris 


Dees att SALZSTRASSE 35 - 


ATELIER an \VERKSTATTEN 8 géi 

r o EK ; Ider der 8 Bandes | 

WOHNUNGSENRIGTUNGEN. © | Ne ten Fe- EAr Lipata naa | 
na Betrilauer Nr. 138 im Hofe, 


{Snas id Akt. Sef, ab 1. Januer 1914 nelad, Offerten fnb 


© | unier . Kin der Ep. b. Blattes abzmgthtn. 
empfiehlt bie alefegt eingetroffenen Va, = - = 


riſer Faconz. Sroßt Auswahl von fer 
tigen Korſells. Saltenhaltexn, Seibbin⸗ 
den, Kinderkoretts, Geradebattern. S 
Annahme von ctorirtik zum Umarbei⸗ 
ZER, un And 5 — 


DE(ORATIONEN. TEPPICHE 


(2 Wlunten vom Hauptbahnhof) 


Otto Stamuwitz, Juwelier, Gartenstr. 8 
Telephon 4199, - (Ecke L eichür.) 
Brillante a, Jel en, omame Samui, 77 
Epesiatität: 6) asitler Präziſtonuhron und Omega⸗Ahren. 


images Geſchäft am d das in drei großen Schaufenstern e ine unvergleichl ige reichhaltige 
er und Orkentierung esa (Jedes Stück auch im Schaufeſter ſichtbar ausgezeichntt.) 


Last 


5 im Jahre $ 1905 eier tx SC 1905. 
Die vom Handelsmitziſterium beftatigten 


t Wu Dip it wje 


Versi icherungen gegen Einbruchs Diebstahl canon ar, 
der Geldschränke, Wohnung en etc. ferner: Die Anmeldungen für dab na äfte Halbjahr haben S 


Versicherungen von Inkassenten, Beamten ' NOB a tata gabet am Site ba o P | Pota Impfungen 


Jannat 1914 um 8 Har aber E Ronfultstion far unbem. Kranke 3G 
gegen Unfälle inklusive bewaffneter Ueberfälle übernimmt die Ez werden folgende Gezei Unterrichtet: einfache, e i 


, e un! ap! Sé doppelte oder italieni'de und amerikaniſche Buchfüh 
Russische Versicherungs- Gesellschaft „Fomoschtsch“ (oh, belesen dalia inge, 
. Haupt Agentur Lodz, 0587 |tuffifde, pelniſche und dentſche Kotreſpondenz, Handels⸗ 


Gustay Filtzer vorm. Edward Kremky 8 Co., Telgte ae melde eren SA 


rel gert | ben Sn e geg 
| Auf Wunsch wird der Unterricht in dentfcher DE CR EE 
Petriz auem Strasse Nr. 275, Telephon 21. Spr ache wiederefn eführt, Stan der Zeitalter. BN? geit — Ba M. Wie Sat ve Sëch CS 
H 


fie ambnlanis Kranke. . 
Petrikauerſtraße Nr. 45 (Ede Zielona], Telephon Sat 
Inn. u. Netvenkt. Dr. Schwarzwasser koa Se 
Kinderkrankbeiten Dr. I. Lipschätz lar i 
> Frauenfranfheiten Dr, M. Papleray von 3—4 4 
Czirurg. Kraukgz. Dr. I. Kantor sya 9-8 ` 
Hals-, Rafes u. Dr. C. Blum 


Torkag, Dienst., Milton, Cannerti 
Ohr enkrankgeiten Dre riag Sonnabend, Aggaiat 4--10 m 


Angen⸗Kraulh. Dr. B. Donchin iona wa 
Haut- und Dr. L. Prybulski 
Geſchlechtskrankd. Gara, Senxt., d ae Zogserät, Arch, 


Dizi ums len Naa] 


SE SE 1 


rte nexanns 


Seu. — Dr H. Drin Böntgreih Tome, ras geit, — Bb 
Der püdagogiſche Korſeil Hat für notwendig befunden, | 222 Ee R de ear tee n hi i N S 


4 M. Wit neue p == 
für Perſonen, die keine Qua! ifikattonen befiken, um die Se Der Mon . Deng n End 
D 


SS, anker der vid 
Ve beſuchen zu lönnen, Vorbereitungskurfe zu Kess, „ ng ene Ze eee Bard: 
N. 


Tzrazzz 
Die Kanzlei it täzkich von 7—9 Uhr abends geöffnet. 
Wien. nien, die die Kurſe mit dem Prädicat agit" 
beenden, werben für Engagements empfohlen. 


Der Verwalter der Kurſe 
68842 3. Hankinband. 


ieee eee 


o J. Grosspietsch | 0 
Inh. R. HECKEL g 


Asrigl. Grat und Herjogl. 
— Kecklend. Hoflieferant — 


E gece be- greg n = Roiinn K 
Ki 
Ei 
4 


V we? 


Zuch 


SS Privat-Handelssohule e 


oe fi arber" 


Brosisu # Gartennt. SY nehm Siekis 
Telephon MH u. 778. 


Ham Anfang Juli CN 


Die Bürsten- und. jihad von 
| A Petrikauerstr.Nr.123, 
Caesar Malz, taba Nr. 21.9, 


empfiehlt in unzwzifstwaft grässfer Auswahl Bürsten für dis Toilette, den Haus- 

und Fabriksbedart in bekannter Güte, ferner die nzusefey Terpichkehrmasahlnen 

und Fraffiaraürztzn, sowie alle Sorten Pinsel für Kunst und Industrie im en- 
gros- und Detail verkauf zu den kankarfanzieg billigsten pelen, 05021 


IT TAN KHAN. 
7 General-Anzeiger für 
e Maschinenwelt Maschinenbau, Berg- 
bau und Büttenwesen 
r & Neumann, ©. m. b. H., Berlin SW. 81, Belle-KAfanet-Plaß 88. 
Sine führende Fachzeitſchrift mit großer Verörrilung 
in Ausland, Oeſterreich und -der Schar, bkldet für 
jeden, der zu der Induſtrie in irgend vel hen Ber 


B 
dicbungen ſtegt. eine reiche Duele praltifher Go gi 
= 
— 


Flagel, Pianinos, Harmoniuns. 


8 Slavier « Spielapparat „Plan ol sie 
Gi ae are Gre ae neo ac e 


Dt, Privat Hoſpiz in Breslau, ee pa nad 


in den grössten Äerd Wo, 
Neue Taſcheuſtr. 25, 2 Minuten vom Hauptbahnhof. und Partimering geschälten. 0034 
aus mit feinem privatem Charakter. 


Tas neue eröffnete — hija Mtcltee 
Ren eröffnet! | . 
20 Zimmmer mit 33 Betten. Zimmer von 2,00 — 7,59 N. Berne 33° | 


mes Reſtaurant. Trinkgetaasks fung. Seite. Licht. Biom im Haufe 


Bee Telephon ir. 8408 Piteriauer - Sraßt Nr 284 beta TAT mag 
a eaaa — — — a | wich Ra wes Kalaligung ahe we? Bad 


einſchlagraden Arbeiten nach den en Fi S 
Anna May, Breslau. 


Friem Gebirte bei den biisgiten Benten 
Schweldnitzer⸗Straßt Nr. 7, Parterre und 1. Ger, 


Srößtes Spezialgrſchäft Ziegel iiei iſter, 
ir Kinder- bim d mi Baby- Lia DU, Dachtieaelſprlisliſt ſucht Ricies n. 


Hal ce prea Offerten en 
Größte Auswahl im 9 wig kleganteſten Score UK. Dier im Viyklamiz O. S. 
re nireng pefe Breite (Iczt Piece Suögejeidmet). Saingi tr. 4 (Deufſchlanz. 8:84 


„ (Neubeiten) für Babu. 


ar er 


En 


fahrung und Belehrung, eine Fundgrube Iert hen 
Fortſchritts, kommerz:e ler Entwickelung. tin Sole 
geldild des Weltmorkets mit feiner Befleloi ürkung 
auf die n ur und orientiert in umfaſſender 
Weile über alle techniſch -inzufteit len Ir igen. 
Der Verlag unterhält ein eigenes tezniſches Biro 
und reit an jedermann ber eii Tig: t ko tenlos Aus · 
kunft über alle einſchlägigen Fragen und melt itle 
hungsfäbige RK Firmen als Bezu zsgaelen ze, nach. De 
Maſchinenweit ift infolge ihrer großen Verbreitung 


ein wirliames Injerlionsorgan, 


Abonnementspreis pro Jahr Mf. 12.—, einſchl bel 
Buiitlung. Beſtellungen diret an den Verlag erbe len S 
GC 


ër 


Inſeratenpreis 15 Pfg. die 45 mm. breite Zelle 
pro Nillimtker Höhe. Stellenzeſuche 10 Pfg. Bei 
Wiedergolung Rabatt. Man verlange Spezia lofferte. 
Probeuummern gratis und franks au Jeder⸗ 
MANI ron der Exredinon Sein SY. 61, 

8 ba. 


E 


1422 


Sa 
—— Student 
Sanyjährıg Bee Weir ärer Derbit H. Winter: d 
ka DH d'H irig 4 

Sanatorium Socheppan e St, e e 
bei Bozen (Sabtirol), Stetion Eppan - &, irlan (Merbelba5n) 2 SE m an Au 

Moderne Lungenheilanſtalt Te 
in herrlicher, ſonnenkeicher Ge zend. Samtliche pyyſikal. 


Diütiſche Kurbehrlfe. Röntgen. Broizeke graba Aa mobi. Zimmer 


d ve Beſitzer und Belter: Dr, Hans v. Vilas, 


Sie si h in Bresl an einkleiden? 


ed S Breslau, Ming 24, L, 
G ustay ` ieczorek, ee cammie deel 


Kessel Aparteſte echt engliſche Nenheiten in großer uswahl fiets am Lager. 


Hochmoderner Schnitt. — Weitgehendſte Garantie. — Prima Referenzen. — Beuberit mäßige Preise. 


Ein Befuch macht Sie unbedingt zum dauernden Kunden. 


Eo beſuchen Sie die erſttlaſſige Herren⸗ ⸗Maß⸗Sczurideret 63233 


Ren — billig | 
Kuen. 


Ber fait zu vermieten. Zu gr 
Dëo in der Brp. Sieg Bisig 


gay gobah $ gabano 


3Z63PRUY NM) apusbujaquaprub ‘Iys np o puya np O (uadnoadg u} BagggBiugas) UGS uG aoao — ¿è — amg 
5 , ; , unde vug ‘upyurag Jalot adung qnajaag) ru — è — 100 
VV I Fea sl won GA e apa CM, Ko Së E RO 
| d SE l pIE vpu kag] sup haa) gun QI BO 4 — 
at g : mag AD "uenttaai fango wiping ug — è — qung pub gun 120 | aag | mg | ng juat 
1055 "Bag SE AR 35 Aia eer a Se ESCH 
Hug ups boom ws gau ‘44 „5 | 
ee ne uoaa uuaßz DI 1u Buvlag — 4 — MH ag Kei pa nah | svg | hga} aipa 
aqui Pea gaw “aaiphG jang 90% idungg — 2 — Anqhlaurc 
annA gok mvg guvno agpaawDangg ave — 3 — DUNG uagoab apat | ag | bou | ara | py 120 
aha ED EJEISY an yin Gng SCH Rie — 5 — 10100 | ka 
naag) ‘hoan vugge ` "al. uguo 5 
zus nagquw aunoa sëufug SR — SCH pii ii sog | ab en apy | ab | ab 
O000000000000000000000000000 1% 1 M-zzrsulg- 340 you | ng | qun | gog | uaa} (oa) a. 
„ Slave hi 0% a] aA a r Fe 
|| Uv gp Y Hplnntag javg naa nagasa qun q]jvgg naq ping ngg | ag | ane (Ipon et bga 
3 vg Dn 6 taequvat paidin mau qun qui 169 8 ͥͤͥͤĩͤĩõ6« 1 ” yy ˙·¹0 EEE 
q v 2 E , - "BulgBiuas ms 
PA D ngng uappnagaBipal ag ang waBupadjaagy 
1 B „20 zogo Bpap) died up e Buvöpvepig 
# Bunsdspseay sazaq oy 
"PEIgy-uspyweudgl 
zuammo] 67 'agg gno obe; auvyli2gg 
sëfumuge aq u agußing a0 Dunlop 3G umoja 
0000000000000000000000000000 guuludog augen agaj ` wël 
uapuuglagg ng ‘manjo usjun denon; 
pugaBilag uja nanuan O ragun 10729 05 spa vu nago gun uaa ebe ; 
uajGalabuja warangaoad Bypp aag uon aipuafutz eld puan ol pak nabuang 
:gBuviug ag, 'wagaDaa „aapugpg” aun „19% : g ! 
agn” : „leg“ pagg maqusgajntiuga ng pu zé aaquompaagun Byg aag ueſavgh 
, aam q oun gas y aayun jogy use agila sag gpuaguatap|13q eg tagaan jo tmang 
"D pag aapagaipanod anou uefa nagng 
nauagaBabun nag um Bungugaogg u} gba "uag 202225 
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nawagaBaDun g oun Y agun eq vaphag 


CZ 


pq qr BinH-eBunhezsun 
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NG TAN 
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AT omg Cosi . mag hh 
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sg spe 2beuat e bpugge 


nu nagan] guriwuvab 
:oagk uabhar etat gaq maawungg uaDjagn og (pno 
sagana makpja]Bgag Bunun anjana nagui gjoprapowm 
sagaoj nangipi gaa ayyvanllaıg naujatula ag "alu Waaa 
:molaq uf gwungjangi wabilag gag Hung aeg nabunyag 
wand. anal pana Gu mailt 'waburag aam ur quagagl 
nago ajat z nallag (oan wm „ede“ eng 00 


„nung ados“ an? ua 


Ate? MU 


unh 128. "eau ng “pig 

— ajag UBGVOSAJOGD 20 C 

"hu saplugip] eat sag sog 
nyf unt Ae ualupag o5 

— aunaösusfaeg un waves 
vapngfu eaëualeeonutac 
'ounyg wp 402} agas Dpuiisot 
'wpyg Bagay uj fugipeniehteot 


'unjad ute gau ag sait 
nagwa uss mwor sun Ayy 
"up pa ue ag anag 10g Rog 
ß 1g n wu opt apad 
'ppuuab Pa aun pam oun pu 

aagapat usa ag mb 39213 
‘Ppor usb. hag 209 u} quapipnaz 
a fung tung uagap Jun ganf 


ehe aag ur Hog ja) eg 


11379235 aun 0133 


aumungıaa 3na 


(aen sale “uslramgs agag 
Uapjaaag sun ya jlo ae 'iprg 


"eat sag nE 


arg ppp svar 


“aging aaunmo ad pui zpeg pulp 
‘ga sait ‘saupi ur gog 
séileg ag Foul amat 


up jus agung sng pang 
uragunan ne jupaaaa mungen 
"ougbäasoner ag zune pag 
uaagun maq suja datz u) fog 
apa napo dag ud 
uaqunlab jipaa nagipaw aa Gog 
'ma@ ajun ur bsc aah 
usqunjad zul pipou 55. 


"mm Sou moa Jaja] noch god 
"ana 3932 19g mor uscunn 
„bun Quay py u3h gar 
uauggaa all “Kapo]bspouhiag 
pina uagay unt Sun xajaig 
uv vauaal SNV pin IIN 

— Hug awy ag omg mee 
“nabuajab qui moa “pop jupo 


uppe 


— NG 


Eeite 2] Yen 
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We Im fluge erobert. “nm P Aoten GI 


AT WeihnachtssHeiligerabend! Von den Kirchtürmen herunter 
18 drühnten die Glocken ihr ehernes „Friede auf Erden“ 

in die Herzen der Menſchen hinein, die geſchäftig, mit 
großen und kleinen Paketen beladen, je nach der Größe deb 
Geldbeukels, nach Haufe eilten, um ihren Lieben den Weihe 
nachtabaum anzuzünden. 

Ja, — „Geben iſt ſeliger denn nehmen“, datz leuchtete 
heute aus allen Geſichtern heraus. 

Das junge Pärchen, das tief im Schatten eines ſchönen 
Hanfed, in der dunklen Haustüre ſtand, ſchien allerdings nichts 
von dieſer allgemeinen Weihnachttſtimmung zu empfinden. 

Der junge Mann ſchaute finſter vor ſich hin, während das 
Mädchen leiſe in die vorgehaltene Schürze hineinweinte. — — — 

„Und ich ſage Dir, Schatz, der alte widerborſtige Kerl, — 
verzeihe mir, daß ich Deinen Vater ſo neune, — muß dennoch 
klein beigeben! Eg wäre noch ſchöner, wenn ich mir wegen 
deſſen ganz unerklärlichen Widerwillen gegen meinen Beruf, 
mein Lebensglück für immer vernichten laſſen wollte. — Und 
gerade auf die Verlobung unterm Chriſtbaum hatte ich mich 
jo gefreut!“. — 

Der alſo auf das blonde, achtzehnjährige Mädchen, Trudchen 
Krauſe, einredete, war der Aviatiker und Flugtechniker Fritz 
Scofen, ein hübſcher Mann von 24 Jahren, mit keck aufgewir⸗ 
beltem Schnurrbart und luſtig in die Welt blickenden Augen, 
die allerdings jetzt zornig und zärtlich zugleich auf das Wi 
vor ſich hinweinende Mädchen gerichtet waren. 

„Ach Gott, Fritz, ich habe Dich ja auch ſo lieb, ſo von 
ganzem Herzen, daß ich nimmer von Dir laſſen kann“, klagte 
We, „aber was follen wir anfangen, wenn der Vater einmal 
nicht will?“ 

„Na, Schatz, wir könnten ja warten, bis Du großjährig 
biſt“, ſcherzte er. „Doch bis dahin weinſt Du Dir die lieben 
Angen blind, und ich habe auch keine Luſt zum ewigen Braut⸗ 
ſtand. Wie ich im Fluge Dein Herz erobert habe, fo möchte 
ich auch ins traute Neſt fliegen“. 

„Ach Gott, ich ja auch“, ſeufzte fie. 

„Na, fiehſt Du, darin find wir ja beide einig! Möchte 
nur wiſſen, was Dein Vater eigentlich gegen mich hat“. Er 
wirbelte den Schnurrbart hoch. „Ein hübſcher Kerl bin ich 
doch wahrhaftig“. 

„Einbildung!“ lachte ſie luſtig auf. 

„Na, na! Sonſt hälteſt Du mich nicht genommen“, gab 
Fritz ebenſo luſtig zurück. „Aber abgeſehen davon, verdiene ich 
auch ein ſchönes Stück Geld, habe mir jetzt erſt wieder einen 
Preis geholt, und wenn es fo fortgeht ...“ 


„Ja, daran glaubt eben Papa nicht“, unterbrach fie ihn, 
und ernent füllten ſich ihre Augen mit Tränen. „Er ſagt, die 
ganze Luſtſchiffahrt wäre Schwindel und nichts als ein wage. 
halſiger Sport, der keinen Sinn und Zweck hätte. Ein Schuh⸗ 
macher oder Schneider wäre — —“ 

„Na, — erlaube mal, Schatz!“ unterbrach er ſie lachend. 

„Und jeden Tag könnteſt Du verunglücken, wie es ja 
täglich in der Zeitung ſteht, und dann ſüße ich da, mittellos 
und — — —“ 

„Mit fünf unerzogenen Göhren, die wir noch gar nicht 
haben“, ſcherzte er und drückte der Errötenden einen [halens 
den Kuß auf die Lippen. „Das iſt ja alles Unfinn! Das 
bischen in der Luft rumgondeln ift gar nicht gefährlich, wenn 
mang verfteht. Wer Pech haben fo, bricht den Hals, auch 
auf der Straße. Und Herr Müller iſt meines Lobes voll!“ 

„Das habe ich ihm ja heute erft wieder geſagt, aber Papa 
will nun mal nichts davon hören. Wovon er ſich nicht ſelbſt 
überzeugen könne, ſagte er, davon halte er auch nichts“. 

„So dumm!“ grollte Fritz, mit der geballten Fauſt nach 
der dunklen Treppe hinaufdrohend. „Dein Vater hat doch 
ſogar 'ne Zeppelinfahrt ſchon mitgemacht. Donnerwetter, warum 
ſteigt er nicht mal mit mir hinauf ins Reich der Lüfte? Wie 
eine Tanbe wollte ich mit ihm dahinſchweben“. 

„Ja, das tut er aber leider nicht, da fürchtet er ſich zu ſehr“. 

„Fürchten! ... Hat er dad geſagt?“ In Fritzens Augen 
blitzte etz auf. 

Das Mädchen nickte. „Und wie! Keine zehn Pferde, 
ſagte er immer!“ 

„Hurra, daun haben wir gewonnen!“ jubelte Fritz. „Wart, 
damit faſſe ich den alten Herrn, und paß mal auf, Schatz, 
morgen, am erſten Feiertag, feiern wir doch unſere Verlobung.“ 

„Wie wollteſt Du da anfangen?“ fragte fie ungläubig. 

„Das laß mich nur machen, Schatz! . .. Aber erſt eine 
Frage: Geht Dein Papa auch heute abend in ſein Stammlokal?“ 

„Gewiß, Fritz! Wir beſcheren ja immer am 1. Feiertag.“ 

„Bon, dann laſſen wir morgen abend die Verlobung 
nachfolgen.“ ö 

„Aber fo erkläre mir doch wenigſtens, Fritz,“ bettelte fie. 

„Nichte, Schatzi, kein Sterbeuswörtchen,“ lachte er, He 
abermals küſſend. „Das auf Vorſchuß, und dann auf gutes 
Gelingen! Und nun, Schatzi, halte den Daumen ſteif, daß 
wir morgen ſchönes Wetter haben.“ 

Brig Roſen nahm zärtlichen Abſchied von feinem Mäd⸗ 
chen und ſtürmte daun zu feinem Chef, mit dem er eine 
längere und jedenfalls recht luſtige Unterredung hatte, denn 
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ſein Auftreten oder kommt überhaupt nicht. 
Und ſo wird er zu einer dauernden Qual 
für den Direktor“. 

Anfangs verftand Päcopin ihn nicht. 
Er glaubte, daß der Scherz fortgeſetzt 
wurde und begann zu lachen. Dann ward 
er ſich plötzlich deſſen bewußt, daß der 
andere ernſthaft war und ihn unter ſeinem 
Beinamen kannte. Da wurde er zornig, 
ſchwor, daß er nur Waſſer tränke, doch 
der Direktor zuckte ſkeptiſch die Schultern: 

„Tun Sie außerhalb deo Theaters, 
was Ihnen beliebt, aber dad erſtemal, 
daß Sie in einem Zuſtand der Trunken— 
heit hier erſcheinen, trete ich von unſerem 
Vertrag zurück“. 

Abends, im Café, vor feinem Glaſe 
Waſſer, erzählte Pécopin diefe Geſchichte 
ſeinen Kameraden, die ſich prächtig dar⸗ 
über amiifierten. Doch Neuhinzugekom⸗ 
mene ſtaunten: 

„Tatſächlich? Du trinkſt nichts als 
Waſſer? Man hat mir erzählt, daß du 
jeden Abend betrunken biſt“. 

Da begriff Pécopin, wie gefährlich 
ein Scherz werden kann, der lange währt. 
Natürlich wußten alle die, welche täglich 
mit ihm umgingen, ſehr gut, daß er 
über jeden Vorwurf erhaben war. Aber 
die anderen, die zufälligen Geuoſſen, die 
man einmal jährlich trifft, die Direktoren 
und die Theateragenten, ſie alle glaubten, 
da fie Vécopin nie anders als mit feinem 
Beinamen „Trunkenbold“ nennen hörten, 
an ſein Laſter. 

Er wollte dagegen auftreten. Er be. 
fahl dieſen Scherz zu unterlaſſen. Aber 
ed war zu ſpät. Er ſtieß anf den 
Unglauben der einen und die Gleich 
gültigkeit der anderen. Zwei Engage» 
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Wirklicher Staatsrat Mookwin. 


Um il. Dezember waren 25 Jahre verfloſſen 
feit Wirklicher Stratsrat Exzellenz Moskwin das 
Amt eines Präſes des Friedensrichterplenums in 
Lodz bekleidet. 

Der im 75. Lebensjahre ſtehende Jubilar ſplelt 
in der hieſigen ruſſiſchen Geſellſchaft eine hervor, 
ragende Rolle. So war er eine Reihe von Jahren 
Präſes des hieſtgen Komitees des Geſellſchaft des 
„Voten Ureuzes“ und als ſeinerzeit die Nuͤchtern⸗ 
heitskuratorien noch tätig waren, ſtand er an der 
Spitze des Lodzer Komitees. Gegenwärtig nimmt 
er in der griechifih-orthodoren Uirchengemeinde 
von Lodz eine hohe Stellung ein. 

Exzellenz Moskwin, der in unſerer Stadt große 
Achtung genießt, wurden an ſeinem Jubeltage 
die mannigfachſten Ehrungen zuteil. 


OOOOOOOOOCOOCCCCOOOCCCCCCOCCOOCOOC 


Seite 223 


Zeugen für feine Mäßigkeit anf, Und 
ſobald irgendein durchreiſender Kollege 
ind Café trat, begann er feine Erzäh⸗ 
lung von neuem: l 

„Ich trinke nur Waſſer — — —“ 

Er trieb es ſo weit, daß er alle 
damit langweilte und man ihn zu fliehen 
begann. 

„Er fängt zu faſeln au“, ſagte der 
eine, „er kann nur immer dadfelbe wies 
der holen“. 

Und ein anderer fügte hinzu: 

„Dad wird er uns nicht weis machen! 
Sapperlot, wenn er ſich nicht betränke, 
fo hätte man ihn auch nicht Trunken⸗ 
bold genannt“. 

Und Pécopin fant mehr und mehr. 
Durch feine Klagen aufgebracht, verſchloſſen 
die Direktoren ihm ihre Türen. Er ges 
riet in ganz kleine Spelunken, wo man 
ihn bald auch nicht mehr mochte. Dem 
Brachliegen folgte das Elend. Sein Ho. 
norar war niemals ſehr bedeutend geweſen 
und das wenige, das er hatte beiſeite legen 
können, war bald zuſammengeſchmolzen. 

Da bat er um Aufnahme in ein 
Aſyl für alte, bedürftige Küuſtler. Sein 
durch mitleidige Kollegen unterſtütztes (e, 
ſuch wurde ihm mit folgender Bemerkung 
zurückgeſchickt: 

„Wir können beſagten Jeau Trou, 
Piicopin genannt, lyriſchen Künſtler, nicht 
aufnehmen, weil ſeine wohlbekannte Ge⸗ 
wohnheit der Unmäßigkeit Unruhe und 
Empörung bei den Inſaſſen des Hauſetz 
hervorrufen und auf dieſe Weiſe unſer 
Heim in ſchlechten Ruf bringen würde“. 

Entmutigt und ohne jede Hoffnung, 
ſich jemals aus ſeiner Lage befreien zu kön⸗ 
nen, warf ſich Jean Trou von einer Brücke 


ments in Badeorten entgingen ihm, weil fein Ruf ihm vors | in dieß Seine. Man fifchte ihn zwei Tage ſpäter heraus. 


ausgeeilt war. Zum erſten Male feit fehe langer Zeit mußte 
er den Sommer in Paris verbringen. Und in dem faſt ver⸗ graben zu laſſen. 
einſamten Café erzählte er unbekaunten Gäſten und Kellnern 


kläglich feine Geſchichle: 


„Ich trinke nur Waſſer. Da hat man mich zum Spott, Trunken⸗ 
bold“ genannt. Und jetzt glaubt alle Welt, daß ich mich betrinke“. 
Er weinte ſogar darüber, der arme, durch ſo viel Unge— 
rechtigkeit empörte Burſche. Er rief den Geſchäftsführer zum 


Seine Kollegen taten fih zuſammen, um ihn anſtändig bee 
Es gab Blumen, Kränze und Reden, bei 


denen die Redner auf Koſten des bereits vergeſſenen Dahin⸗ 
geſchiedenen zu glänzen verſuchten. Und während man ihn nach 
Bagneux fuhr, jagten treue Freunde, die dem Zuge folgten 
und ſeinen unſeligen Tod beklagten: 

„Dieſer Picopin! Das ift wohl wirklich das erſte Mal 
feines Lebens geweſen, daß er Waſſer getrunken hat!“ 
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Und unter dem donnernden Hurra der Menge ſchwang er 
fih in den Paſſaglerfiz. Sein Aechzen übertönte das Kuat. 
tern des Motors. 

Fertig!“ kommandierte Müller. Die Leute fehten die 
Maſchine in Bewegung und im raſenden Tempo knatterte der 
Propeller, daß dem armen Krauſe Hören und Sehen verging. 

Wenige Sekunden ſpäter ſtieg der Apparat in die Luft, 
wie eine Taube ſchweble er aufwärts. 

„Alle Wetter, das geht ja wirklich famos“, ſchmunzelte 
itzt Krauſe, der feinen Mut wiedergefunden hatte und ſich 


Sonntags. Beilage zur „Lodzer Zeitung“ 
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„Bitte!* höhnte der Ingenieur. „Ich möchte Ihnen aber 
bemerken, daß wir ung beiläufig in 100 Meter Höhe befinden“. 

„Dann ſteigen Sie fofort herunter!“ 

Statt deffen riß Fritz Roſen einen Höhenftenerhebel herum, 
und in faſt fteiler Richtung ſchwebte das Flugzeug aufwärts. 

„Herr, find Sie des Teufels?!“ brüllte Krauſe. 

„Aber warum denn?“ lachte der junge Mann ſpöttiſch. 
„Wiſſen Sie denn nicht, daß ich heute einen neuen Höhen 
rekord aufſtellen will?“ 

„Höhenrekord? Um Botleswillen, wie hoch denn?“ 


Das Projekt dor Erbauung einer opangolich lutheriſchen Kirche in Balut. 


Die zur St. Trinitalidgemeinde in Lodz eingepfarrien 


tvangeliſchen Bewohner der Lodzer Vororte Baluty und 


Zubardz haben beſchloſſen im erſtgenannten Vorort eine 


eigene Kirche zu erbauen und 
eine eigene Gemeinde zu grin- 
den. Daß Projekt ift feiner 
Zeit in einer Verſammlung der 
ſtimmberechtigten Mitglieder der 
St. Trinitatiggemeinde und unn, 
mehr auch vom Miniſterium 
beſtätigt worden. Auch wurde 
ſchon vor längerer Zeit ein 
Bauplatz für dieſe projektierte 
Kirche angekauft. Derſelbe ift 
ein Eckplatz und liegt am Baluter 
Ringe mit 48 Meter Breite 
an der Pworskaſtraße und 92 
Meter Länge an der Lagiewnicka⸗ 
ſtraße. 

Nunmehr iſt von der Lodzer 
Baufirma „Wende & Klauſe“ 
auch das Bauprojekt für diefe 
Kirche ausgearbeitet worden. 
Laut dieſem Projekt wird die 
Kirche von den beiden genannten 
Straßen in folh einer Entfer— 
nung ftehen, daß ringsherum 


Deb. Entwurf 


um das Woltedhand noch genii- eee he ehe 


gend Plat für die Anlage eines 


Gartens bleibt. Hinter der Kirche ſoll dad Pfarrhaus mit 
den Wohnungen des geſamten Kirchenperfonals und der Kon. 
firmandenſaal derart placiert werden, daß an der Oworska— 
ſtraße Platz bleibt, um erforderlichenfalls in Zukunft entſpre— 


| 
| 


für bicdim Wobjer 


sy 


chende Erweiterungsbanten für die Gemeinde ausführen zu 
könney. 

Die Kirche iſt, wie ein beiſtehendes Bild zeigt, als eine 
Predigtkirche im romaniſchen 
Stile gedacht. Die Faſſaden find 
fandfteinartig in Edelputz pro, 
jektiert und das Dach mit Dad» 
ſteinen eingedeckt. Die Kirche 
wird ein Zentralbau, nach Art 
der gegenwärtig in Lodz im 
Bau begriffenen cvangeliſch— 
lutheriſchen St. Matthäi. Kirche, 
ſein, der im Innern einen 
einheitlichen freien Raum bildet, 
ſo daß von jedem Platze aus 
die Kanzel und der Ntar fidt 
bar ſein wird. Die Kirche wird 
fünf Eingänge, zirca 900 Sitz. 
plätze, geräumige Gäuge, einen 
großen Altarraum und eine 
große Sängerempore haben. Sie 
wird 30 Meter lang und 23 
Meter breit ſein und faſt einen 
Flächenraum wie die St. Trini- 
tatihkirche in Lodz haben, abge» 
rechnet den zweiten Chor den 
Vorort Batutik zu erbauende letztere ba, Die Baukoften 
trde neoft Marchans. der Kirche ſind auf 75,000 

Rubel und die Bankoſten des 
obenerwähnten Pfarrhauſes mit Konfirmandenſaal ſamt den 
Wohnungen für das Kirchenperfonal auf 25,000 WIT. berechnet. 

Die Eingepfarrten in Baluty und Zubardz haben eben 

mit den Sammlungen für den obengenannten Bau begonnen. 
E. -er. 


ordentlich behaglich fühlte. „Willſt Du 'nen Kognak, Müller?“ 

„Dante, pra Kvanfe!” kam es mit einer gänzlich fremden 
Stimme zurück. 

„Du bit — Sie find nicht Müller!“ frie Krauſe 
ſchreckenableich. 

„Nein!“ Er wollte überhaupt nicht mit ſtarten. „Keunen 
Sie mich nicht, Herr Krauſe? Ich bin Fritz Roſen! Der 
Luftikus!“ 

Totenbleich im Geſicht ſtarrte Krauſe den jungen Inge— 
nieur an, deffen Augen ihn fo drohend anblidten. 

„Laſſen Sie mich außzſteigen, auf der Stelle!“ ſchrie Krauſe 
mit aller Kraft feiner Lungen in das betäubende Motorge— 
Tnaiäer hinein, 


„Das will ich eben verſuchen! 2000 — 3000 Meter, je 
höher, je beſſer!“ 

Aber laffen Sie mich wenigſtens erft raus“, jammerte 
Kranſe mit gefalteten Händen, dann wieder fuhr er wütend 
auf: „Menſch, ich verlange Sie wegen Nötigung, wegen Frei— 
heitöberaubung!“ N 

„Mich?“ ſpottete Fritz Roſen. „Sie ſind ja freiwillig 
mitgefahren“. 

Krauſe wollte ſich anfrichten, aber mit ſchrecklicher Stimme 
donnerte ihn Fritz au: 

„Herr! Kine Bewegung, wenn Ihnen Ihr Leben lieb ift! 
1500 Meter!“ ſetzte er mit Grabedftimme hinzu. „Da kämen 
wir lebendig nicht mehr unten an!“ 


Die Verkündigung der Geburt Christi. 


Nach dem Gemälde von Y. Plockhorst. 
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